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ie wiffenschasilichen Verdienste von Karl Marx, die selbst

von den Gegnern am wenigftm bestritten werden, be-

stehen darin, daß er der Erste war, der vollgültig be.

wiesen hat, daß es in der Polstik wie in der menschlichen Ge-

schichte überhaupt keine ewigen Gesetze gibt. Jede be-

stimmte Seit hat ihre bestimmten historischen und ökonomischen Gesetze

und muß daher allein aus sich selbst begriffen werden. Alle geschichtlichen

Erscheinungen und Beziehungen find daher auch nur relativ zu sehen,

das heißt: unter bestimmten Verhältnissen, die nach ihren be-

sonderen Ursachen jeweilig üargestellt werden müssen. Das große

Gesetz der Relativität, das in den modernen Natur-

wissenschasten, und besonders in der modernen Phyfik, dann in

der modernen Philosophie eine so große und revolutionäre Be-

deutung bekommen hat, ist für die Geschichte längst vorher

durch Marx erwiesen und für die Erklärung geschichtlicher

Ereignisse angewandt worden. Die Lehre von den histo-

rischen Kategorien, das heißt: von zeitlich begrenzten

gesetzmäßigen Erscheinungen und kausalen Susammenhängen hat

nun aber nicht nur für die ökonomische und historische

Theorie eine revolutionäre Bedeutung gehabt, sondern nicht

minder für die geschichtliche und wirtschaftliche Praxis. Auch

auf diesem Gebiete hat Marx geradezu bahnbrechend ge-

wirkt. Mit Recht hat man so gesagt, daß sein „Kapital'

nicht nur ein ökonomisches, sondern ebenso sehr ein historisches

Lehrbuch sei, und besonders, weil die wichtigsten Wendepunkte

in der Wirtschaftsgeschichte erst durch dieses Werk endgültig

geklärt morden sind. Auf diesem Gebiete ist wieder das Glänzendste

seine Ergründung und Darstellung der Anfänge der kapitalistischen

Produktionsweise. In dieser Untersuchung der sogenannten ur-

sprünglichen Akkumulation hat Marx nun auch die Gewalt als

Geburtshelferin jeder alten Gesellschaft, die mit einer neuen

schwanger geht, gefeiert und sie als eine ökonomische Potenz

erwiesen. Damit ist der Krieg als die angewandte organisierte

Geivalt der Staaten gegeneinander zum ersten Male als

revolutionäres Element in der Wirtschaftsgeschichte erkannt worden.

Es kann heute niemand geben, der dem gegenwärtigen

Kriege eine gleiche Bedeutung absprechen möchte. Die

internationale Sozialdemokratie Hai, soweit sie ernsthaft aus

dem Boden der Marxschen Erkenntnisse stand, immer ein Idyll

des ewigen Friedens, solange die kapitalistische Produktions-

weise bestünde, mit Energie abgelehnt und gerade aus der

imperialistischen Epoche des modernen Kapitalismus die

historische Notwendigkeit eines Weltkrieges gefolgert. Sie hat

deshalb von jeher auch alle moralischen Lamentationen über

Krieg und Kriegsgeschrei abgelehnt und die Dinge genommen

wie sie sind und geworden waren, ohne sich damit sreilich von

einem verhängnisvollen Fatalismus einfangen zu lasten, der

lehren würde, die Dinge, die man als historisch notwendig

erkannt hat, nun gehen zu lasten, wie sie selber wollen. Im

Gegenteil, Ätarr hat ja gerade, wie wir wissen, in der Organi-

sation der Arbeiter als bewußter Sozialisten ein selbständiges

Eingreifen in Vie Geschichte provozieren wollen, und Engels

sieht den Angelpunkt der Gegensätze zwischen Gegenwart und

Zukunft der Gesellschaft gerade darin, daß die Menschheit aus

dem Reich der Notwendigkeit in das Reich der Freiheit springen

weroc, das heißt: daß sie sich die Gesetze der Geschichte und

Wirtschaft untertänig machen werde und sie zum Nutzen aller

Menschen anwenden werde. Die marxistische Sozialdemokratie

hat daher ihre Stellung zum Kriege immer nur von

der jeweiligen historischen Erkenntnis abhängig machen können,

fffiuö die Stellung der deutschen Sozialdemokratie zu dem

Problem des gegenwärtigen Krieges betrifft, so lag sie einfach

in der klaren Erkenntnis, daß die deutsche Sozialdemokratie

die deutschen Arbeiter politisch nicht von Rußland und öko-

nomisch nicht ~ glaub unterjocht und beherrscht sehen will.

Die deutsche marxistische Sozialdemokratie ist dabei keines-

wegs, wie an dieser Stelle schon verschiedentlich erwiesen wurde,

national im naiv-bürgerlichen und vollkommen unhistorischcn

Sinne geworden. Sie weiß sehr gut, daß auch der Begriff der

Nation nur eine historische Kategorie ist und keine Erscheinung

von Ewigkeit zu Ewigkeit; aber sie fällt deswegen nicht zurück

in den utopischen Sozialismus und in den kosmopolitischen

Liberalismus, der die Nationen, ihre geschichtlichen und wirt-

schaftlichen Eigenheiten schon heute als eine Illusion barstellt und,

wie bic kiublichen Friebensapostel, bic Verbrüderung aller Völker

schon in den gegenwärtigen kapitalistischen Zeitläuften für eine

reale Möglichkeit hält. Die Stellen, an denen Marx in der

gegenwärtigen Gcschichtsperiode die Selständigkcit der großen

Nationen für die notwendige Voraussetzung der modernen Ar-

beiterbewegungen hält, sind wiederholt zitiert worden. Wir

haben aber bisher, soweit wir jalxn, nicht jenen Brief von

Marx an Sorge erwähnt gefunden, den Dkarx am Vor-

abend bet Entscheidung der Schlackt bei Sedan, am 1. Sep-

tember 1870 aus London geschrieben hat und in dem er, wie und

scheinen will, die Stellung der marxistischen Sozialdemokratie

zum gegenwärtigen Weltkriege am einfachsten oargestellt hat und

diesen Krieg zwischen Deutschland und Rußland

zuerst am sichersten vorausgesagi und historisch-politisch bewertet

hak. Marx schrieb in diesem Briefe an Sorge, daß der deutsch-1

französische Krieg ebenso notwendig zum Krieg zwischen Deutsch-

land und Rußland führen werde, wie der Krieg von 1866 zum

Kriege zwischen Preußen und Frankreich führte. „Was die

preußischen Esel nicht sahen," fügte er hinzu. Er sagt dann

weiter, daß dieser notwendige Krieg zwischen Deutschland unb

Rußland das beste Resultat sei, was er aus dem deutsch-französi-

schen Krieg für Deutschland erwarte. Die Begründung liegt in

den folgenden Sätzen, die wir wörtlich wiederholen: „Das

spezifische Preußentum hat nie anders existiert und kann nie

anders existieren außer in bei Allianz mit und in Untertänigkeit

gegen Rußland. Auch wirb solcher Krieg Nr. 2 als .Hebamme

der unvermeidlichen sozialen Revolution in Rußland wirken."

Diese Sätze können die deutschen Marxisten geradezu als Motto

der Begründung ihrer Stellung zu dem gegenwärtigen Kriege

voransetzen. Die deutschen Marxisten, und viele andere mit

ihnen, erwarten von dem sicheren Siege Deutschlands das Auf-

hören jener reaktionären Herrschaft, die als preußische Spitze die

ganze Politik Deutschlands leitete, und von der Niederlage Ruß-

lands die politische und ökonomische Revolution in diesem Lande.

Was die Stellung der deutschen Marxisten zu England

betrifft, so können sie gerade aus dem so großen und beweis-

kräftigen Material, das Marx und Engels für die Wirtschafts-

geschichte dieses Landes zusammengetragen haben, die ruhige

Gewißheit bekommen, daß der deutschen Arbeiterklasse nichts

schlimmeres passieren könnte, als die Löhne und Preise des

Weltmarktes ausschließlich von englischen Kapitalisten diktiert

zu erhalten. Es gibt niemand, der die brutalen Methoden des

Nr. SQL.
Dienstag, den 29. Dezember 1914.

28. Jabrganq.

Hamburger Echo.

Marxizmuz und Krieg»

Von Max Grunwald.

englischen Kapitalismus schärfer gebranbmartt hat als Marx,

unb niemano, Der ben sogenannten englischen Liberalismus in

feiner ganzen politischen Ausschließlichkeit so früh erkannt hat.

Die beutsche Arbeiterklasse har innerhalb ber

internationalen Arbeiterbewegung ganz unbestritten an:

sichersten auf marxistischen Funba nie Uten gestatt

Den; sie wirb sich bcshalb auch allein von biefen Grundlagen

aus in bem gegenwärtigen Krieg orientieren müssen, unü >o

wenig sie bannt ihre frühere Geschichte zu verleugnen braucht,

so wenig roirD sic vergessen bürfen, baß gerade auch dieser

Krieg innerhalb Der geschichtlichen Entwicklung ein '

völlig neue Erscheinung bebeutet unD als neue Ur-

sache auch neue Wirkungen hervorbringcn muß. Je klarer Die

deutsche Arbeiterklasse Diesen Krieg in seinen neuen Erschei-

nungen unD Wirkungen erkennt, Desto besser wirD sie befähigt

fein, aus Diesen Erkenntnissen heraus bei Der Gestaltung und

Jnhaltgebung eines neuen DeutfchlanD tatkräftig und

bewußt nist einjugreifeu. Damit wird sie, ganz im Marr-

Engelfchen Sinne, nicht nur Die Geschichte ihrer Zeit begriffen

haben, sondern auch an ihrem Teil dieGeschichte ihrer

Zeit machen helfen.

Der Luftkrieg.

«Ein üeutsches Flugzeug über der Themse.

DaS englische K r i e g s a m t teilt mit dah aut 25. Lezemdcr,

um I2i Uhr mittags, ein feindliches Flugzeug über

s h e e r n e ß bemerkt wurde. ES ivurde von britischen Fliegern

D erfolgt und beschossen. Von drei Schüssen getroffen, kam eS fiter
dein Meere außer Licht. ÄUS e 6 e e t h e 8 wird hierzu weiter re-

richtet, das! btet englische Flugzeuge dem deutschen Flugzeug den Weg

abzuschneiden versuchten; dieses ver'ckwand sedoch zu schnell in dem
Tunst, der über dem Meere lag. Ueber dem Lande tuar die Lust ganz

klar. Es wurden feine Bomben abgeworsen. Tie Betvobner von

South end saßen gerade bei Tuch, al« sie durch Geschichstuer auf-

geschreckt wurden. Tausend« eilten nach der Küste und suchten die Lust

mit Fernrohren ab. Sie sahen zwei Flugzeuge in großer Höhe schnell
nach der Nordsee stiegen.

Weiter wird aus London gemeldet: Tichter Nebel unb Wind-

stille ermöglichten am I. Weihnachtstage dem deutschen Flug-

zeug vom AlbairoStyp. die Küstenwachen zu passieren. Als litt
Shecrneß der Nebel lichtete, würbe das Flugzeug entdeckt, mar aber

schnell wieder verschwunden. Taran! wurde eS wieder bet Gra v es end

ngnatissert, sein Ziel war offenbar London. Bei Erith

wurde das Flugzeug von englischen Fliegern abgeidjnitten trüb bic

Themse entlang zurückgejagt. Tas bentjche Flugzeug stog über Esser

nach ber See, wobei es an verschiebenen Punkten von Luftschiffgeschiitzen

beschossen würbe. DaS Feuer wurde erwidert. Schließlich

gelang eS dem deutschen Apparat in dem sich zusammenziehenden

Nebel zu entkommen. Tte tugli'chen Flugzeuge frtntiit nn!
schädigt nach ihren Stationen zurück.

.Heine Zeppelluhtille befchäviqt.

Amtlich wird ans Berlin, 27. Tezimber, ;;euielbei: iie
Londoner »Tailv Mai!" meldet unter dem 23. Xe,euiber ans e ü ii -
streben, dah Flieger der Berbündeten eine neue ZeppelinHalle
mit zwölf Bomben beworfen und die Haüe in Brand geietzt hätten.
Es ist richtig, das; während der letzte» Tage B o m b e n von >einr
lichen Fliegern abgeworien luorben sind; eine Z e p p e 1 i» h a 11 c
haben sie jedoch nicht beschädigt.

(Sitt drillfchcr Flieger über Tvvcr.

Aus London wirb vom 24. Dezember berichtet: Ein deut-
sches Flugzeug lreuzte Henle irüh über Dover unb warf eine
Bombe ab, die in einen (Marien fiel und ervlodierte, aber feinen
Schaden anrichtete. TaS W-tier war unsichtig unb das Flugzeug
nur einige Sekunde» sichtbar ES lehnt sofort über das Meer zurück.

Ein englischer Torpeüojäger gestrandet.
WTB. London, 2H. Dezember. Meldung des Renker

scheu Bureaus. Ein britischer Torpcdojäger lief wühreul

eines Sturm es auf der Höhe von Standrcws in Schottla«.'

auf einen Felsen. Tic Betnanunng rettete sich in Boote.

Wirkungen ües üeukschen 5ombardeinen,

auf die englische (Vstküste.

Tie SchiNSbangeseUsehasten und Ei enwerke von Harllepo. ।
beschlossen, an das itricg»aiut das Ersuchen zu richten, vesiet T.r
den Schutz und die L e r t e i d i g u ii g ber S u u c von Hart
lepoo 1 zu sorgen.

Tie Versicherungsprämien bei Llohds gegen dein sch.
Vorstöße an der Ostküste steigen: von Harwich nordwans ri r.i
55, von Harwich bis Dov-r 80 uno von Dover um sie Sudkiin
15 pZi. gefordert Zahlreiche Polizen wurde» adgefch offen.

Ter „Times" zuiolge wird ber durch die Beschieß ,i n g
Ostküste verursachte Schaden von den Veiii icrungS-
Geselljchasten auf 45 ooo Psuno Sterling geschätzt. Das ist : och
nicht ber ganze Schaden, ba nur ein kleiner Teil bes beschäl !.;ie»
Eigentums gegen üriegsrifiko nerfi.l.eri war.

Tie »Neue Züricher Zeitung" bringt einen anSsm.rticheu Ber : t
dis Wochenblattes von Whitby vom lb. Dezember, nach dem der
den Nnineit der histortichen Abtei zugeiiig>e Lchabeii gant aeri p'ngig
fei Bemerkenswert ist, dah oer erste Offizier bei Lünen» a t
ijchllich aussagte, nach seiner Ansicht ieieii sämtlich, ädu'ii a.ü
die Signal- und Wachstation gerichtet gerne«' n. Wenn ein m .rum
zu wen nach rechiS gingen, so müsse dieser Umstanb einzig sein
Schwanken ber Schisse zugeschriebeiz werben.

was «England als KricgoFcntcrbanöc ecUurt.

»London iAazeUe' verösseiitlicht die revi vierte Line
Artikel, die als N r i e g s k o n t e r b a ii d e g: betr । jt :i «.
wie folgt: Waffen aller Art einschliesilill Sport assen. Zti.e »,
Geschosse. Ladungen, Patronen a er Art, Teile davon. Puln i
plosivstosse, deren Ingredienzien, Hatzprodukte, Kampfer, T-rp u»,



Kanonenla'cttm, Protzwagen, ^cldschmicden, Teils babrm, Distanz-
messer, Teile davon, Kleiber, Äleibimflsitonc. Sattel. Zugtiere, Trag-
tiere, Zaiintzeug. X'aßcriuilriumiigcti, Paitzervlatten. (Sti\ ^gierungen,
Tungften, Molvbdenntn, Tnitabiitm Nickel , Eeleiiitmi. Kobalt,
.'taematit. Mangan, Rodeisen, Erze ;n bereit Bereitung,
ferner Älnmininm, Altunina. Rlnmininnnalze, Antimon, Antimon-
iulpbide, Antimonoxnde, rtupfcr Blei, Stacheldraht, (Geräte zn dessen
Montierung und Turchschneitung. Kriegsschiffe, bereit Zubehörteile,
Unterwafferfigitalapparate. Lnitfadrzeuge, bereu Bestandteile, Gummi-
reisen, Material und Revaralurartiket dafür, ferner Gummi, Ei'enpnrit,
mineralische Cele, 'J.iiototiptriluiS. Apparate zur Herstellung und Aus-
besserung von Brasten und Kriegsmaterial, Nahrungsmittel für
Menschen 11116 Tiere, Gold. Silber gemünzt oder in Stangen, Papier-
geld, ferner im Krieg benützbare Fahrzeuge, alle Wasserfahrzeuge und
Docks sowie bereit Bestandteile, Eisenbahn-, Telegraphen- unb Telephon-
material, Heizmaterial, Hufeisen iowie Material für Fußbekleibung,
Häute, Leber aller Arten, Feldstecher, Tele'kope, Chronometer, alle
nautischen Instrumente.

Vas erste Opfer -es neuen englischen Minenrings.

Der 11 i e d e r 1 ä n d i i ch e Dampfer „Seers um* aus
Rotterdam stieß am Sonnabend abend zwischen Scarborough
und Filey auf eine Mine und fans. Zwei Mann der Besatzung
werden vermißt, siebzehn wurden in Scarborough gelandet.

Vie Verhinderung des neutralen Handels

durch England

wird fortgefexi. Der dänische Dampfer „Bomia" ist auf der
Reise von Irland nach Kopenhagen von einem englischen .Kriegsschiff
aufgebracht und nach Kirkwall geführt worden Von dort wird
der Dampfer zur Untersuchung der Ladung nach Leith gebracht werden.
— Der norwegische Dampfer „R 0 m s d a 1“, von New Aork nach
Dänemark und Norwegen unterwegs, ist von englischen Kriegsschiffen
aufgebracht und nach Kirkwall geführt worden. Der Dampfer ist

mit Getreide und einer großen Menge Aluminium beloben, bas nach
Norwegen bestimm: ist. Die norwegische Regierung soll die Garantie
geben, daß daS Aluminium in Norwegen verbraucht wird.

ver Handelskrieg gegen veutsthland.

Der russische „Regierungsbote" (Prawitelstnh Wjestnik)
vom 25. und 28. November d. I. teilt mit, daß in den Handels-
und Jnduftriekreisen der Gouvernements Kiew, Podolicn und
Wolhynien ein Rundschreiben in Gang gesetzt worden ist, worin
die Geschäftswelt zum Boykott deutscher unb öster rei-
cht sch-ungarischer Waren aufgefordert wird.

In Petersburg ist schon eine Liga gebildet worden, die
den Zweck verfolgt, deutsche und österreichische Waren zu boy-
kottieren. Es soll auch auf die Entfernung deutscher und
österreichisch-ungarischer Angestellten und Arbeiter aus
Rußland hingewirkt werden.

In Frankreich find nicht weniger als fünf Organisationen
zum Boykott deutscher Waren gebildet worden.

In England erscheint seit Mitte Cftober eine eigene
Monatsschrift, deren Zweck es ist, den deutschen und den öster-

reichischen Handel sowohl von den inländischen als auch von den
ausländischen Märkten zu verdrängen. Zur Unterstützung der
englischen Fabrikation sollen ferner Sachverständige sowohl nach
Deutschland als auch nach Oesterreich geschickt werden, um dort die
Muster und Preise von Exportwaren erschöpfend zn sammeln!

Wie aus Ottawa (Kanada) gemeldet wird, ist cs zur
Kenntnis der Regierung gekommen, daß kanadische Geschäfts-
häuser von amerikanischen Firmen Angebote erhalten, ihnen
deutsche und österreichisch-ungarische Waren liefern zu wollen.
Darauf bat der kanadische Handelsminister, I. D. Rid, eine amt-
liche Erklärung erlassen, derzusolge solche Angebote nichts anderes
seien, als ein Versuch, das Einfuhrverbot feindlicher Waren zu
umgehen. Auch aus den Vereinigten Staaten eintressende deutsche
oder österreichische Waren sollen mit Beschlag belegt „werden.

Wie dem ..Rjetsch" aus Tokio gemeldet wird, begannen der
Hofhalt des Mikado, die Mandschureibahn, einige Ministerien unb
große Privatbetriebe mit der Boykottierung deutscher Fabrikate.

Ein deutscher Hilfskreuzer versenkt vier

englische Schiffe.

Nach einem Telegramm des „Nieuwe Rotterdamsche Courant"
aus Schanghai hat die Versicherungsgesellschaft „Aangtsekiang" er-
fahren, daß der deutsche Hilfskreuzer „Prinz Wilhelm"
an der Südostküste Südamerikas vier englische
Handelsschiffe in den Grund gebohrt hat.

Sie SkkWM Del den MMMei».

(Englische Berichte.)

Der Londoner „Daily Telegraph" meldet Über New-Jork aus

Montevideo: Die Offiziere der Flotte des Admirals

Sturdee sind besonders stolz darauf, daß es den Engländern

gelang, die Deutschen zu überlisten und die Ueberreste des Ge-

schwaders des Admirals Cradock zu verstärken, ohne daß der Feind

davon erfuhr. Es gelang ihnen, zwei mächtige Panzer-

kreuzer heranzuziehen, die sich mit den Kreuzern „Cano-

p u S", „Carnarvon", „Cornwall", „Bristol" und

„Glasgow" vereinigten und am 7. Dezember Port

Stanley zum Kohlen an liefen. Die großen Kreuzer konnten

sich im Hafen hinter dem Landrücken vollständig verberge». Am

8. Dezember ftüh erschien das deutsche Geschwader, offenbar in

der Absicht, die Falklandinseln zu überrumpeln und Port Stanley

als Kohlenstation zu besetzen. Als die deutschen Schiffe nur die

weniger starken britischen Schiffe sahen, machten sie sich zum

Gefecht klar. ES kam zum Kampf. Plötzlich erschienen im engen

Hafeneingang die beiden großen britischen Panzerkreuzer.

Admiral Graf v. Spee merkte jetzt, daß er in eine Falle geraten

war und gab seinen Schiffen das Signal, sich zu zerstreuen. Es

war jedoch zu spät; der Kampf entwickelte sich in der bereits ge-

schilderten Weise. Die Deutschen, namentlich die „Scharn-

horst", schossen ausgezeichnet. „Gneisenau" und „Scharn-

horst" feuerten bis zum Augenblick des Unterganges. Inzwischen

kämpfte die „Glasgow" mit der „Leipzig", die mehr auSrichten

konnte als die andern deutschen Schiffe. Als die „Leipzig" in
Flammen gehüllt, im Begriff war, unterzugehen, stellte die „Glas-

gow" das Feuer ein, fuhr dicht an das deutsche finkende Schiff

heran und ließ Boote herab. Als jedoch die ersten britischen

Boote ausfuhren, um die Besatzung der „Leipzig" zu retten, schoß

die „Leipzig" noch einmal. Das Geschoß explodierte auf Deck der

„Glasgow". Daraufhin feuerte die „Glasgow" die letzte Breit-

seite auf die „Leipzig", die diese zum Sinken brachte. Die britischen

Offiziere bedauern, daß von der „Leipzig", offenbar in der Hitze

des Kampfes, dieser letzte Schuß abgegeben wurde. Sie glauben,

daß es sich um einen bedauerlichen Zufall handelt. Tie übrigen

britischen schiffe holten die „Nürnberg" ein und forderten sie zur

Uebergäbe auf. Da sie sich weigerte, wurde sie in Brand ge-

schossen. Ihr Untergang rettete die Schiffe „Dresden" und „Prinz

Eitel-Friedrich", weil die Engländer die Verfolgung einstellten, um

die Ueberlebenbcn des deutschen Schiffes aufzunehmen. — Nach

andern Berichten aus Montevideo wurde der Panzerkreuzer

„I n v i n c i b I e" zwanzigmal von Geschossen getroffen, ohne daß

er ernstlichen Schaden litt. Nur 14 von der Besatzung wurden

verwundet. Als die „G n e i; e n a u" sank, hatte sie die ganze
Munition verschossen, wollte jedoch nichts von Ueber-

gabe wissen. Beim Untergang salutierten viele Offiziere; ein

Teil der Besatzung versammelte sich auf dem Achterdeck und fang
»Die Wacht ant Rhein". Eine große Anzahl, darunter

au'ch Offiziere, wurden gerettet. Einige starben an

Vord der englischen Schiffe. Die übrigen werden nach England
gebracht. Von der „Scharnhorst" wurde niemand
gerettet.

Die Verluste ües englischen Lanüheeres.

Ueber englische Verluste beißt es in der „Deutschen Tageszeitung"
aus Rotterdatm Tie bis jetzt veröffentlichten englischen Verlustlisten
enthalten die Namen von 3694 Offizieren unb 39 675 Mannschaften.
An Toten, Verwitnoeten und Vermißten verlor die Jniaitieric
u939 Offiziere und 35 255 Mannichafien, die Kavallerie 481 Offiziere
und 1724 Mannichafien, die Artillerie und das Geniekorps 248 und
1878 bezw. 74 und 376, die übrigen Waffengattungen 152 und 422.

Zatsche Gerüchte

über Sie skanöinavische verstänöigungskonsecenz.
Tie „Frankfurter Zeiuw " meldet ans Kristiania: Wie aus

Vonbon telegraphiert wird, veröffentlichen die Gesandten Voit Schweden
und Täneniarf in Petersburg beim eine Erklärung, aus der hervor-
geht, Das, die ni.'Sd« ze. :: in Maln ö nicht dura, einen von außen
hir scannenden Tri; i u.ranlui. ’ei. Tu standmavnchen Reiche hätten
'.ch vollständige v andlungsfruheit Vorbehalten unb feien test ent-
schlossen, strengste Neutralität zu beobachten. Lie Erklärung bei

Ge'emdten ist hervorgeritfen durch falsche Gerüchte, welche behaupten,
Tentichland hätte beim Beginn deS Krieges einen starken Druck auf
Schweden auSgeübt. um eS auf TeuffchlandS Seite zu ziehen; bafür
hätte Deutschland Schweden die Ostseevrovinzen nebst Finnland ver-
sprochen. AIS Demonstration gegen diesen Druck, so behaupten die
unwahren Gerüchte, märe nun die Malmöer Zusammenkunft arrangiert
worden.

Die belgischen Zlüchtlingc in EnglanS.

Ter Rotterdamer „MaaSbode" weidet: Dem „Tailv Ebronicle"
zufolge befinden sich setzt in England ungefähr 130000 bel-
gische Flüchtlinge. Jede Woche kommen über Vlissingen unge-
fähr zweitausend an.

Die Kämpfe in Zlanöern.

lieber die Weihnachtsfeiertage in Flandern wird dem „Berliner
Tageblatt" ans Amsterdam gemeldet: Am ersten Feiertage Hörte man
in Slttvs keine Rationen. Aw zweiten Hingegen ertönte schon früh
heftiger fianonenbonner am 3)fer. Auch wurden Marinegeschütze ge-
hört. Der dicke Nebel, bet am Abend deS 25. plötzlich an bet Küste
aufkant, störte manchen deutschen Soldaten die Weihnachtsfteude. Man
mußte die Küste scharf beobachten, um nicht überrascht zu werden.

Nach Blättermeldungen aus der Front bersuchten englische
Regimenter am 24. Dezember die Stellungen bei Ncuve Chapelle,
ungefähr 10 Kilometer nordwestlich von La Baffe, zurückzuerobern,
die sie am 22. und 23. hatten aufgeben müssen. Die Angriffe gingen
unter strömendem Regen vor sich. Nach mehrmaligen vergeblichen
Sturmangriffen gelang cS den Engländern, sich im vordersten Schützen-
graben festzusetzen. Die Deutschen räumten freiwillig die dahinter liegenden
Gräben. AIs die Engländer von diesen Besitz ergreifen wollten, wurden
sie von verdeckt stehenden deutschen Batterien mit einem Geschoßhagel
Überschüttet. Der Führer der britischen Truppen verlangte seinerseits
sofortige Unterstützung durch Artillerie. Es erwies sich jedoch un-
möglich, Geschütze an die von den Engländern eroberten Stellungen
heranzubringen, da der wolkenbruchartige Regen die aufgeweichte Erde
in zähen Morast verwandelt hatte. 8 Stunden hielten die Engländer
in dem verheerenden Granatenfeuer aus, ohne chrerseits einen Schuß
abgeben zu können. Dann mußten sie sich zum Aufgcben der Stellung
entschließen und zogen sich zurück, ohne vom Feind behelligt zu werden.
Am Abend deS 24. bezogen die Deutschen wieder die alten Schützen-
gräben, einen Gegenangriff erfolgte ihrerseits nicht.

französische Tagesberichte.

Paris, 27. Dezcmvcr. Amtlicher Kriegsbericht
von gestern nachmittag 3 Uhr: Ein nicht sehr starker Artillerie-
kampf fand ^zwischen dem Meer und der Lys statt; dichter Nebel
machte die Operationen unmöglich. Zwischen LyS unb Oise war-
fen wir mehrere reinbfiebe Gegenangriffe bei Roulettes, Boiffelle
und Lihons zurück, wo wir dem Feind abgeuommene Schützen-
gräben verloren, die bann nach lebhaftem Kampfe wieder ein-
genommen wurden. Zwischen Oise und Aisne wurde ein heftiges
deutsches Geschützfeuer in Chivry nordöstlich Soupir abgetoiefen.
5m Gebiet von Pertehs brachte unsere Artillerie die Batterien
zum Schweigen, die die kürzlich eroberten Schützengräben be-
tchoyen. Zwei heftige deutsche Gegenangriffe wurden in der
Nacht vom 24. zum 25. Dezember abgetoiefen. Gestern erlitt ein
besonders heftiger Gegenangriff auf einer Front von. 1500 Meter
mit bedeutenden Truppenstärken einen völligen Mißerfolg. Aus
den Argonnen und von dem Kampfgebiet zwischen Maas und Vo-
gesen ist nichts besonderes zu meldett. Zm Oberelsaß war der Tag
durch merkliche Fortschritte gekennzeichnet. Vor ^-ennheim er-
reichten wir einen Waldrand auf den Hügeln westlich der Stadt
und behaupteten uns dort trotz mehrfacher (Gegenangriffe. Wir
besetzten den Rand von llntcrafpadi, eine Hohe, die Aspach im
Westen beherrscht.

Paris, 27. Dezember. Amtlicher Kriegsbericht
von gestern abend 11 Utzr: Heute abend ist von der aefamten
Front noch nichts wichtiges gemeldet worden.

W. T. B. Paris, 28. Dezember. Amtlicher Bericht
vom 2 7. Dezember 3 Uhr nachmittags. Zwischen dem
Meer und Lys ein ruhiger Tag, zeitweilig ausseyende Kanonade
zwisehen Lys und Aisne. Nichts im Aisnetal; in der Champagne
Ärtilleriekampf. Im Perthesgebiek unternahm der Feind nach
heftigem Geschützfeuer einen sofort durch Artillerie und In-
fanterie zurückgeschlagenen Gegenangriff auf die Schützengräben,
welche er verloren hätte. In den Argonnen leichte Fortschritte.
Südlich eaiitt Hubert gewann eine Kompagnie hundert bis zwei-
hundert Meter. Wir bombardierten eine Schlucht, wo der Feind
mehrere Schützengräben räumte. Zwischen "Maas und Mosel,
östlich Saint Mihiel wurden zwei deutsche Angriffe gegen die
Redoute Beibrule abgetoiefen.^ Ein Luftschiff warf etwa 10 Bom-
ben auf Ranen inmitten der Gladt ab, ohne irgendwelchen Grund
militärischer Natur. Unsere Flugzeuge dagegen bombardierten
einen Fliegerschuppen bei Fraseaty und einen Bahnhof in Metz,
wo Bewegungen von Eisenbahnzügen gemeldet waren, und die
Kaserne Saint Privat in Metz. In Oberelsaß verzeichneten wir
neue Fortschrirte auf Ley Seiuiheim beherrschenden Höhen und
schlugen dort mehrere Angriffe zurück.

Anmerkung deS W 0 lxf bur e au s : Darum e'iruge
Ortschaften in der Position de Nancy ohne unmittelbaren mili-
tärischen Zweck mit Bomben belegt wurden, verriet der Bericht des
Großen Hauptquartier? den ftanzösischen Unschuldslämmern in-
zwischen, ebenso, daß ihre eigenen Bomben nur Lazarette trafen.
Anderseits ist uns zur Genüge bekannt, was es mit den angeb-
lichen Erfolgen der großen Offensive auf sich hat, die Joffre am
17. Dezember an kündigen mußte.

Amtlicher Bericht vom 27. Dezember 11 Uhr
nachts. Nachdem der Feind die ganze letzte Nacht ein sehr hef-
tiges Artillerie- und.Jnfanteriefeuer gegen unsere bei La Beisselle
und in der Nachbarschaft liegende Schützengräben richtete, führte
er zwei aufeinanderfolgende Angriffe ohne jeden Erfolg aus. Wir
behaupteten die in der Nähe vom Puisaleine eroberten Schützen-
gräben. Auf den Maashöhen beseitigten wir die Besetzung des
nahe des Calonnegrabens eroberten Geländes, «aint Die wurde
von 9y* bis 12 Uhr mittags heftig beschaffen.

die Zahl der französischen Verwundeten.

Wie .Daily Chronicle" aus Paris mitteilt, sind nach Angabe der
französischen HeereSkornrntifion vom 15. September bis 30. November
489 733 Verletzte in französischen Hospitälern verpflegt worden, wovon
79 vorn Hundert zur Front zurückgekchrt feien. Frankeich habe jetzt
3968 Milstärhospitale in Gebrauch.

Die französischen Sozialisten für

Eroberungspolitik!

Nach einer Wolffmeldung veröffentlicht die „Humanite" ein

Manifest, in dem die Führer der Sozialistenpartei

betonen, daß ihre Gruppe sich jeder Erklärung während der

Kammersession enthalten habe, um die Disziplin und Einigkeit

nicht zu stören, die die Nation dem Feinde gegenüber bisher ein-

genoinmne habe. Das Manifest führt aus, das Parlament müsse

die Regierung in ihrer ungeheuren Aufgabe unterstützen, um die

Waffen zu^chmieden, derer die Nation und die Armee benötigen.
Der Aufreibungskrieg könne noch lange dauern, aber er werde

Frankreich nicht ermüden, da Frankreich für die Erhaltung seiner

Unabhängigkeit und Einigkeit kämpfe. Frankreich kämpfe auch

dafür, daß Elsaß-Lothringen zu seinem wahren
Vaterlande zurückkehre, daß das Recht des Volkes, über

sich selbst zu verfügen, jedem Volke zuerkannt werde, daß der

preußische Imperialismus und alle Imperialismen künftig die

freie Entwicklung der Nation nicht mehr hemmen könnten, daß
dieser Krieg der letzte sei, daß aus dem Frieden endlich die Ge-
rechtigkeit hervorgehe, und daß Kinder und Kindeskinder die

Wiederkehr der Barbarei nicht mehr zu befürchten brauchten. Um

dieses Ziel zu erreichen, feien die Sozialisten mehr c. irgend
jemand entschlossen, Vik zum Siege zu kämpfen.

Annahme der KriegsFredite in Frankreich.
Am 24. Dezember trat die f r a ii z 0 s i s ch e K a m m e r in die

Erörterung über die Sesetzesvorlage der provisorischen
B u d ge t i to ö I f t e l ein. Der Vorfiljende des Budgetaiisschusies,
Clementel, verlas eine kurze Erklärung, in der er sagte: „Tie ge-
naue Prüfung der Finanzen und ' Kriegsmaterials erweckte irtt
Ausschuß den besten Eindruck. iaitn die Kammer versichern,
daß ein ungeheures Wunder durch die französische Energie unter
feindlichem Feuer vollbracht worden ist. Ties zugleich mit dem
Heroismus unserer Soldaten ist ein Ptaiid für den desto näheren
«ieg, je mehr die Verbündeten gleich uns sicher sind, eine
wirksame Blockade Deutschlands und Oester-
reich Ungarns burdiguhasten und dadurch die uitvermeid-
liche Niederlage dieser beiden staaicu herbeizuführen. Ter Aus-
schuß hat einstimmig die geforderten Kredite angenommen. Wir
find sicher, daß die Stammer die gleiche Einmütigkeit beweisen
irirb, die von unsern Gegnern so sehr gefürchtet und von den Ver-
bündeten als ein neuer Beweis dafür ei wartet wird, daß wir keine
Anstrengungen scheuen, um bis zum Ende durchzuhalten." Ter
Geueralberichterstatter der Kammer bat darauf die Kammer, den
Gesetzantrag unverändert anznnehmen. Der Antrag wurde e i n -
ii i m IN i g init 561 Stimmen angen 0 in m e n. Ter Vorsitzende
des Ausschusses, General Pedoua, bat die Kammer, die Militär-
erlasje für verschiedene Maßnahmen zu genehmigen. Tic Erlasse
wurden genehmigt. Sodann beringte sich die Kammer, um die
Senateabitiinmuno zu erwarten. T.. Senat na! in ohne Er-
örterung den Gesetzantrag die provisorischen Biidgetzwölftel sowie
die ferner oorgelegtcn Gesetzentwürfe an, darunter den Au präg,

die SenatSwahleu bis nach dem Kriege zu verlegen. Die Sitzung
wurde unter den Rufen „Es lebe Frankreich!" aufgehoben und
die Parlamentstagung geschloffen.

Zinanzpolitisches aus Zrankreich.

Jr. Paris, 19. Dezember. Aus dem übersichtlichen Finanz-
expose, das Herr Ribot der Budgetkommission der Kammer unter-
breitet hat. gehl hervor, daß die Finanzlage Frankreichs, die
schon vor deut Kriege schmierig war, sehr gefährdet ist. Tic
Ursachen dieser Situation find verschieden. Zunächst ist zu er-
innern. daß das Gleichgewicht des Budgets bei seiner Votierung
im Juli nur infolge einer Anleihe von 800 Millionen hergestellt
werden konnte. Die Anleihe sollte allerdings größtenteils nur
einmalige Ausgaben decken, die durch die Einführung der drei-
sahrigen Dienstzeit notwendig gemacht wurden, jedoch infolge des

Krieges vorläufig teilweise in Wegfall kamen. Die Anleihe war
wohl vierzigmal überzeichnet worden; infolge der durch den Krieg
ausbrechenden Geldkrise sind jedoch bisher nur etwas über
500 Millionen tatsächlich abgeführt worden. Die Einführung der
progressiven Einkommensteuer, die mit ' dem
1. Januar 191.5 in straft treten sollte, mußte verschoben werden.
Der Finanzminister schlägt vor, die Einführung auf den 1. Ja-
nuar 1916 zu vertagen, doch dürfte auch dieses Datum noch ver-
früht fein.

Tiefe schon ungünstige und komplizierte Finanzlage hat der
Krieg nocki verschlimmert. Nicht nur durch die wachsenden Aus-
gaben, sondern fast ebenso sehr durch dieVerminderungder
Einnahmen. Während der ersten vier flriegSmonatc sind die
Staatseinnahmen um 44 pZt. zurückgegangen. Diese außer-
ordentliche Verminderung ist eine Folge desfranzösischen
Steuersystems, dessen „direkte" Steuern größtenteils auf
setzung eines der industriellsten und reichsten Teile Frankreichs
schreibuiigs und Stempelgebühren bei Kauf und Verkauf, Pacht-
und Mietabschlüsten ufro.i. Die Aufhebung der Zölle auf wichtige
Einfuhrartikel, das Moratorium der Mieten, dte feindliche Be-
setzung eines der industriellsten unb reichsten Teile Frankreichs
find die andern Ursachen. Diese Verminderung von 14 pZt. der
Einnahmen dürfte tut nächsten Jahre noch etwas stärker fein,
weil cm großer Teil der direkten Steuern während der ersten
sieben Monate des Jahres abgeführt wird und folglich in diesem
Jahre bei Ausbruch des Krieges bereits geleistet war.

Mit dieser Einnahmeverminderung ging c ine ungeheure
Vermehrung der Ausgaben, die sich während der ersten
vier striegsmonatc auf 6 441 683 000 Frank beläuft. Diese Aus-
gabevermehrung ist einzig die Folge deS Krieges. Die Mehr-
ausgaben des Kriegsministeriums beziffern sich auf 6 092 601440
Frank, die des Marineministeriums auf 82 435 380 Frank.
Darunter befinden sich sedoch 340 741 680 Frank für Unterstützung
der Familien der Mobilisierten. Dazu wäre noch zu erwähnen,
daß der französische Staat während der ersten vier striegsmonatc
die Arbcitslosenkaffcn der Gewerkschaften mit einer Summe von
14 470 000 Frank subventionierte, -schließlich ist zu verzeichnen,
daß der französische istaat für die Unterbringung und Ver-
pflegung der flüchtigen Bevölkerung des Nordens und der in den
Konzentrationslagern untergebrachten ausländischen Zivilbevölke-
rung nahezu 47 Millionen auägegeben hat. Tas Budget für 1914
bezifferte sich auf 5 191 643 085 Frank, wozu noch ungefähr 850
Millionen einmaliger Ausgaben kamen. Wie hoch sich die Minder-
einnahmen für das Jahr 1914 belaufen werden, läßt sich mit
Bestimmtheit noch nicht fixieren, doch dürften sie etwa 2 Milliarden
betragen. Rechnet man rund 7 Milliarden Mehrausgaben, so
dürste das Tefizst für das Budget von 1914 sich auf 9 Milliarden
Frank belaufen, in Wirklichkeit jedoch nicht weit von 10 Milliarden
bleiben.

Wie ist dieser Abgrund ausgefüllt worden? In Wirklichkeit
hat man ihn offen gelassen und vorläufig darüber eine papierne
Brücke geschlagen durch Ausgabe von kurzfrisfigen Schatzscheinen
in der Höhe von 1400 Millionen, wovon bisher eine Milliarde
eingegangen ist, und durch Anleihen bei der Baitque de France,
die sich dem Staat bisher zu Vorschüssen von 6 Milliarden ver-
pflichtet hat, wovon am 15. Dezember 3600 Millionen abgeführt
waren. Die Bangua dc France, die eine staallich konzessio-
nierte Privatbank ist, konnte ihrerseits diese Vorschüsse nur durch
Ausgabe von Banknoten leisten, wovon am 10. Dezember sich für
rund 10 Milliarden in Zirkulation befanden. In Wirklichkeit
handelt es sich um eine Zwangsanleihe, für die der Staat jedoch
nur 1 pZt. Zinsen zahlt und wovon die Bank allein profitiert.

Unter den gegenwärtigen Umständen hat die Regierung auf
die Aufstellung eines regelrechten Budgets verzichtet und sich mit
dem Vorschläge von sechs „provisorischen Zwölfteln" begnügt, was
zwar die Ausgaben nicht vermindert, aber die Deckungsfrage
vertagt. Tie vorgesehenen Ausgaben belaufen sich für das erste
Halbjahr auf 8 525 264 407 Frank. Nimmt man die Verminde-

rung der Einnahmen auf rund 50 pZt. au, so dürste das Defizit
wahrend des ersten Halbjahres — vorausgesetzt, daß der Krieg
noch so lange dauer: — etwa 6 Milliarden betragen, wofür der
Finanzminister zur Teckuiig einzig weitere Vorschüffc der Bangue
de France vorsieht, mit andern Worten, die Ausgabe von

JtUUÜ e r g e I b . das allein gedeckt ist durch den Metallbestand
Der Bank sind den Kredit Frankreichs. Der Kredit Frankreichs
ist zweifellos ebenso unerschüttert, wie die Bangue de France
solid fundiert ist. Ihr Metallbestand beträgt 4’S Milliarden,
wovon 4 142 Millionen in Gold. Aber das schon aufs äußerste
angespannte Gleichgewicht der Bank riskiert die Banknoten zu
entwerten, wenn in der bisher verfahrenen Weise weiter gewirt-
schaftet wird.

französische Zustände.

Tcr Berner „Bund" gibt den Brief eines Schweizers aus Paris
wieder, aus dem folgendes bemerkenswert ist: In den letzten Wochen
mußten alle früher untauglichen Franzosen, die nach 1876 geboren
md, sich nochmals dem Conseil de Revision stellen. Wie man mir
iagte, heißt eS in dem Briet, nimmt der Conseil de Revision alles,
was einigermaßen „krauchen" sann. Taher die großen Lücken in allen
Betriebeii. Das Wort Spion hat eine Verbreitung bekommen, die
jedem Nichtstanzojen gefährlich werden kann. ES regnet Denunziationen
fast so schlimm oder noch schlimmer als zu RobeSpierreS Zeiten und
mit sehr unangenehmen Folgen. Es passierte mir dreimal in 14 Tagen
daß mir der^Vaß abverlangt wurde. Ich ließ mich jedesmal mit den
Agents de Sitreie in ein Gespräch ein und erhielt immer dieselbe
Antwort: „ES sind noch viel zu viel maskierte Teutsche in Parisi"

f!udj die Siebzehnjährigen soll §rankreich opfern.
Der „Deutschen Tageszeitung" wird aus Paris gemeldet: AuS

der Besorgnis heraus, daß die AttSmustcrung der Jahresklasse 1916
ungenügende Resultate ergeben wird, wird bereits jetzt, noch vor der
erfolgten Aushebung dieses Jahrganges, in den angesehensten Blättern
lebhafte Stimmung gemacht für Einberu'itng des Jahrganges 1917.
Besonders vertritt der bekannte Mtlitär'chriftflellcr General Chersils
im „Echo de Pans" diese Idee. General ChersilS gibt zu, daß die
Aushebung der Siebzehn-ährigen neue ungeheure Opfer vom Volke
verlangen, und eine große Gefahr für die Zukunft des Landes darftellen
würde, erklärt jedoch : „Die ztoingendsie Notwendigkeit für Frankreich
ilt cs zunächst weilerzuledeti, unb zwar französisch weiterzuleben, und
es ist eine heilige Pflicht, dem Leben Frankreichs auch die Siebzehn-
jährigen zu opfern, wenn es jein muß."

Unverwendbare afrikanische Truppen.

Tas Lyoner Blatt „Progrss" meldet auS Paris: Tic m a r 0 k-
k^a Nischen Spahls mürben von der Heeresverwaltung von der
Front^zurückgezogen, da lic sich für den Dienst in den Schützengräben
und für den Erdkrieg als unverroenbbar erwiesen. TaS Blatt erklärt,
es handle sich keineswegs um eine endgültige Außerdienstsetzung; die
HcercSvertralntng warte nur die Gelegenheit ab, wo sie die kriegerischen
Ctgettichajten der Spahis getotnnbringenb verwerten könne.

Zurückgeschicktes Kriegsmaterial.

Aus dem Großen Hauptguariicr wird mitgetcilt: In der fran-
zösi|chcn Presse tritt neuerdings wiederholt die Bemerkung aiP, daß
d>e von der deuttcheit Artillerie vcrschosseiie Munition nur geringe
Wirkung habe und sehr viele Blindgänger aufwcije. Die Tatsache ist
bedingt richtig, nur handelt eS sich dabei nicht nm deutsche, sondern
e r b e u t e t e s r a n z ö s i s ch e u ii d b e 1 g i j ch e M u n i t i 0 n. Jhce
Mniderwertigkeit ist üuch uns bekannt; da eS sich aber um ganz
außerordentlich große Munitionsbestände handelt, die doch auf irgend
fine Wei>e unbrauchbar gemacht werben mußten, schien es immer "noch
am besten, sie ihren früheren Besitzern wieder znzusendcn.

Gespannte Lage in Portugal.

Lem Pariser „Journal" wird aus Lissabon gemeldet, daß die
volityche Lage in Portugal äußerst gespannt sei. Ter Konflikt zwnchen
Radikalen und Gemäßigten nehme immer ernsteren Charakter an. Ter
CDpoüiionstübrer Almcda habe den Ministerpräsidenten interpelliert
unb ihn geiragt, warum das Ra tuen nicht Oeuutftoiiterc, da doch der
Settat der Regierung das schärfste Slifetraueu ausgesprochen hübe.
Miiüsteipräsideut Contmho erwiderte, er werde solange tu ’ t demissio-
nieren. alj er bas Vertrauen des Präsidenten Arriaga besitze und der
Unterstittzung der demokratiichen Partei sicher fei.

W TB. Perlin, 28. Dezember. Ueber die Vorgänge in b e r
portugte>i)chen Sa Hinter meldet mau uns ans Madrid
vom la. Dezember. 'Jiadjbem das neue Ministerium eine Erklärung
über teilt Regierun sprogramm betreffend die Teilnahme am euro-
päischen Kriege deziehun.istoeite Verte ioigitng des vortngtesisa en t >e-
bietes unb Erfüllung bei Vertragspflichten gegen Unglaub abgegeben
batte, ab die M e h r 1t e i 1 der Parteiführer b e r beiden
Ma 111 in er n Ihrer l’.’ti t; b 111 i g 11 n g A 11 s b iu ck. Angeblich
bi.'.b|id tigt M Regierung eit e h e 1 tu ’ t u ft >1 g ber beiben Mani«
uicru herbei zustthren, um in dieser zu die,er Niederlage Ltelluug zu

nehmen. Man befürchtet eine Teilnahme Portugals am Kriege, bte
neue politische Konflikte h rbeisühren werbe. (Nach einer Rettter-
ntclbung vom 24. Dezember soll daS AbgeorbnetenbaiiS inzwischen
einen Beschluß zugunsten der Regierung gefaßt haben.)

von der Ostfront.

„Daily Telegraph" erfährt unterm 24. Dezember au$
London: Petersburg „Dijctsj" schätze, daß bet Feind nicht weniger
als 26 bis 28 Armeekorps habe, unter denen 10 bis 12 österreichische
sich befinden, Zwischen den Mündungen der Bzura und Nida ge-
sammelt.

Die „MoZ ningp 0 st" erfährt aus Petersburg: Großfürst
Nikolaus fei erneut gezwungen, zeitweilig seine strategische Absicht
aufzugeben unb die Heere zurückznziehen, um die innerste Linie
halten zu können. Er muß also Krakau in Ruhe lassen und ferne
Front vor Warschau konzentrieren.

Aus Warschau läßt sich das „Berliner Tageblatt" über
Rom melden: Tag und Nacht höre man die Litaneien der Be»
völkerung, die zur Madonna bete. Warschau sei heute eine einzige
große stirche, ohne Kerzen und Priester. Die Bevölkerung würde
es vorziehen, wenn die Teutschen endlich kommen möchten und
die ewige Nervosität ein Ende hätte.

Nach der „Teutschen Tageszeitung" hätten die Warschauer
Behörden infolge bc5 bedrohlichen Vorrückens der deutschen und
österreichisch-lingarischen Armeen Warschau bereits verlassen und
seien unter Mitnahme sämtlicher Gelder und Akten nach Wilna
übergefiedelt.

Ueber die Stimmung der Polen heißt eS im „Berliner
Tageblatt in einem Rotterdamer Brief: Der Kampf in Polen
dürfte noch lange dauern, aber bei der antirussischen Stimmung
der großen Masse der polnischen Bevölkerung sei die Hoffnung
auf cjnen günstigen Ausgang berechtigt.

In einem englischen Blatt lieft man der „Vossischcu
Zeitung" aus Petersburg zufolge^ Ter Großfürst versucht nicht,
den deutschen Fortschritt zn verhehlen. Die Anzahl der Deutschen,
Oestcrreichcr unb Ungarn, die die Russen an verschiedenen Punkten
angreifen, wird auf der ganzen 200 Meilen langen Front auf
anderthalb Millionen geschätzt.

MerWI-WMit MgsvMke.

Der Stellvertreter bei Chefs bc8 General st abeS
melbet:

Wien, 25. Tczember. Auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz
wurde gestern an einem großen Teile der Front weitergekämpft. Unsere
Kräfte im Nagy - Ag- und Latorcza - Gebiete wiesen mehrere Angriffe
unter schweren Verlusten des Feindes ab. Nächst des Uzjoker - PaffeL
nahmen wir eine Grenzhöhe. In Galizien wurde der Gegner
weiter gegen Lisko zurückgedrängt. Zwischen WiSlok und Biala hin-
gegen letzte er seine Angriffe den ganzen Tag und mit besonderer
Intensität aut Weihnachtsabend unb in ber Heiligen Nacht fori. Am
Dunajec unb an unserer unveränderten Front in Russisch-
Polen fanben teils Artilleriekäiupfe statt, teils herrschte Ruhe. Auf
dem Balkankrtegsschauvlatz hat sich nichts ereignet.

Int Norden wie im Süden gedenken unsere braven Truppen
dankbar der Heimat, die so reiche WechnachtSgaben sandte. Daß sich
auch die Fürsorge deS deutschen Reiches an diesem Werke mit großen
Spenden beteiligte, wurde als neuer Beweis der innigen Zusammen-
gehörigkeit der verbündeten Heere warm empfunden.

lOicn, 26. Dezember. Gestern nahmen unsere Truppen nach
viertägigen heldenmütigen Kämpfen den U z f 0 k e r - P a ß.

In Galizien führten die Ruffen ihre vor einigen Tagen be-
gonnene Offensive mit starken Kräften fort und gelangten wieder in
den Besitz der Becken von K r 0 s n 0 und I a s 10. Die Lage am
unteren Dttnajec und an der Nida ist unverändert. Südlich
T 0 nt a S z 0 tv gewann unser Angriff ostwärts Raum.

Auf dem BalkankriegS'chauplatz herrscht seit zehn Tagen Ruhe.
Nur an der Save und Trina kommt eS zuweilen zu unbedeutenden
Plänkeleien. Die Festung Bileca wies ant 24. Dezember einen schwachen
Angriff der Montenegriner ab.

Wien, 27. Dezember. Die Lage in den Karpathen ist un-
verändert. Vor der zwischen R y m a n 0 w und T n ch 0 w angesetzten
russischen Offensive wurden unsere Kräfte im galizischen
Karpathenvorlande etwas zurückgenommen. Feindliche Angriffe am
unteren Dunajec und an der unteren Nida scheilerien. Die Kämpfe
in der Gegend von Tomaszow dauern fort.

Auf dem BalkankriegSscbauplatze hält die Ruhe an. Das Terri-
torium ber Monarchie ist hier mit Ausnahme ganz unbebeutenber
Grenzstreckett Bosniens unb bet Herzogowina und SüdbalmatienS
vom Feinbe frei: ber schmale Lanbstreifen Spizza — Bubua
mürbe von ben Montenegrinern schon bei Kriegsbeginn besetzt. Ihr
Angriff auf bte B 0 cche bi Gattaro scheiterte vollstänbig. Schon
vor längerer Zeit mußten ihre unb bic auf bte Gren,höhen gebrachten
ftanzösischen Geschütze, von unserer Forts- unb SchiffSartillerie nieber-
gekämpt, bar Feuer einstellen. Ebenso ergebnislos verliefen bekannter-
maßen bie wiederholten Beickneßungen einzelner Küstenwerke butdi
französische Flottenabteilungen. Der Kriegshafen ist somit fest in
unseren Händen. Oestlich Trebinje befinden sich schwächere
montenegrinische Abteilungen auf herzegowinischetn Grenzgebiete.
Endlich stehen östlich bet Trina = Strode Forca-Lisegrad
serbische Kräfte, die von dort auch während unserer Offensive nicht
gewichen waren.

Ermordung eines Sulgarenfreundes.

Sofia, 27. Dezember. Die „Ägence Bulgare" meldet: Der
A r ch ä 010 g e W I a d i m t r S i ß . ein Tscheche, der in Sofia
als Berichterstatter weilte, ist das Opfer eines RevokverattentaiS

geworden, dessen Urheber bislang uiibelaniu geblieben unb. Dieses
Attentat war das vierte gegen die Person des Siß, ber seit mehreren
Jahren mit unermüdlichem Eifer bie bulgarische Nation gegen ihre
Perleutnber verteidigte. In ihren Kommentaren über das Eceig. :S
richten bte Blätter ihren Argwohn gegen die «erben, bie es mehrfach
versuchten, Wladimir Siß zu ermorden.

Neue Landung italienischer Truppen in Albanien.

Tie „Agcnzia Stefani" meldete aus V a l 0 n a vorn 25. De-
zember: Seit einigen Tagen hatte man Nachricht, daß fickt bicr
Bewegungen mit nicht ganz klaren Zielen, aber mit der Tendenz
auf Umsturz jeder Autorität vorbereiteten. Eine Verordnung der
Ortsbehörde hatte das Waffentragen allgemein untersagt, um
einer Agitation, welche die Vertreibung der Flüchtlinge und ihre
Rücksendung nach Epirus bezweckte, entgegenzutrcten. Gestern in
der Morgendämmerung wurde die Bevölkerung durch «chüsse in
verschiedenen Teilen der Stadt in Aufregung versetzt. Tie
italienische Kolonie flüchtete in das italienische Konsulat, und
der italienische Konsul bat den Admiral Patris um Landung
von Matrosen von dem Hafen-Linienschiff „Sardegna". Die
italienischen Matrosen gingen ohne Zwischenfall an Land. Der
Befehlshaber der Gendarmerie der Stadt und andere Persönlich-
keiten besuchten den italienischen Konsul und brachten ihm ihre
Dankbarkeit für das, was Italien für Valona tue, zum Ausdruck.
Sie versprachen die Mitarbeit der Bevölkerung. Die Matrosen
nahmen die Stabt friedlich in Besitz. Es herrscht vollständige
Ruhe.

Die „Agenzia Stefani" teilt weiter mit, daß Maßnahmen
getroffen find, um ein Regiment Bersaglieri nach
Valona zu entsenden, da? die daselbst gelandeten
Matrosen ablösen soll. Tas Regiment wird morgen (Dienstag)
in Valona eintreffen.

Zur. Begründung dieser Maßnahmen heißt es ■ tm
„öiornale d ' I t a l i a" : Jeder Italiener sei überzeugt, daß
Italien ein Interesse an dem Bestehen eines unabhängigen Al-
baniens habe. Italien beabsickitige keine Expansion in Albanien»
doch verzichte es nicht auf die wachsame Wahrung der Rechte der
Zivilisation und seines politischen Ansehens. Tie italienische
Regierung sei nicht unbesonnen gewesen. Italien habe alsbald
erkannt, daß die Anstrengungen der albancsiichen Patrioten in-
iolgc von Agitationen icheitern würden, unb habe den Mächten
i-ffne Absicht bekanntgcgeben, Valona vor den Bandcit zu schützen,
die die Umgebung durchstreiften . sowie der Stadt sanitäre Unter-
stützung unb andere Werke der Wohltätigkeit zukommen zu lassen.
So habe man die kleine Insel Saseno besetzt und eine sanitäre
Mission nach Valona geschickt. Italien hätte damals auch eine
Armee, landen können, dock; habe es, um seine Langmut und bie
Abwesenheit jedes Hintergedankens darzutnn, vorgczvgcit, den
weiteren Verlauf der Ereignisse abzuwarten, im , Vertrauen
darauf, daß es Essad Pascha gelinge, den Frieden int Lande
wieder herzustellen. Infolge der Ausrufung des Heiligen Krieges
hätten jedoch mehrere die Gelegenheit gekommen geglaubt, tio.i
neuem bic moslemitischen Albanesen, die unruhig seien, aufzu-
stacheln und bic Hoffnung Italiens sei durch die Tatsachen über-
holt worden. Seit zwei Wochen werde Albanien non blutigen
Unruhen zerrissen, bic sogar bic Scheinregicrung Essad Paschas
in Gefahr brächten. Die Flammen der Erhebung dehnten sich mit
furchtbarer Schnelligkeit von einem Distrikt zum andern aus unb
berührten fetzt sogar Valona. Durch die eingegaiigencn Nach-
richten fei in Italien der Eindruck hervorgernfen worden, da,;
eine Landung notwendig fei. und bei ben ersten Flintenschüssen,
die den Aufrubr ankündigen sei bie Stadt besetzt worden. Diele
enera-'lbe Tat der italienischen Matrosen habe genügt, um b : c
Empörung zu entwaffnen unb einen dankbaren Empfang durch
bic Bevölkerung von Valona zu erzielen. Tic Landung sei also
eine OrdnungSmaßregel. um ein Gemetzel zu verhüten, deffen
erste Cofer die in Valona wobnenden Europäer getoorben wären.
Toch sei es nicht minder die Betonung der entschloffenen Wahrung
der italienischen Interessen an dem für bie Sicherheit Italiens
empfinblichsten Punkte. TeShalv habe die Ceffcntlichteit, die
feine territoriale Herrschaft in Albanien wünsche, mit Befriedi-
gn ng die Landung ausgenommen, die im Interesse der Vcr-



Ausführungen । über die falsche Rechnung Beim weiteren Zurück-
halten . des Hafers) beruhen auf zuverlässigen B e -
nachrichtigungen."

Tic llmsichunsi der ^etreidehöchstpreiic.

In der jüngsten Sitzung der LebenSmittelkommis-
iion der Stadt Aachen wurde mitgeteilt, datz Getreide, Be-
sonders Weizen und Roggen, zu den festgesetzten Höchst-
preisen nirgends zuhaben ist. Allgemein halten die Ver-
käufer mit ihren Vorräten zurück; die Regierung haBe ihnen
durch die monatlichen Preisaufschläge eine überreichliche Ver-
zinsung der Vorräte gesichert, und ferner seien die Mühlen ge-
zwungen, unter allen Umständen Rohprodukte anzukaufen, wobei
die Höchstpreise tatsächlich außer Wirkung kommen. Zwar ver-
kaufen die Landwirte nominell zu Höchstpreisen; sie behalten sich
aber Bedingungen vor, die an sich zwar rechtsunwirksam sind,
aber nichl zur Anzeige lommcn, wie eventuell Verkäufer wie
Käufer bestraft werden. Mau bezahlt z. SB. die Säcke mit dem
Vielfachen ihres Wertes, ferner wird die Anfuhr nach Station
oder Mühle besonders hoch angerechnet, oder die Landwirte be-
halten sich die Lieferung von Futtermitteln weit unter Tagespreis
vor. Dadurch werden die Bestimmungen über die Höchstpreise
vollkommen ausgeschaltet, und die Beteiligten wissen in ihrem
eigenen Interesse zu^ schweigen.

Auch in einer Sitzung der Düsseldorfer Handels-
kammer wurde lebhaft über das Versagen der Höchstpreise für
Getreide geklagt. Diese seien alle zu Produzentenpreisen ge-
worden; sie hatten infolge der für die Zukunft vorgesehenen
Steigerung der Höchstpreise dieZurückhaltungder Waren
veranlaßt, den Handel aiiSgeschaltet ober ihn genötigt,
HandelSunkosten und Handelsgewinne aufzuschlagen, die den
Höchstpreis zum Mindestpreis machten. Ohne jeden
Zwang hätten sich auch Landwirte an diesem Vorgehen beteiligt.
Auch die jüngsten Beschlüsse des Bundesrates würden daran nur
wenig ändern. Die Handelskammer hält Höchstpreise nur dann
für durchführbar, wenn ihr Aufbau dem Handel auch weiter Be-
wegungSfreiheit mit entsprechendem Nutzen offen lasse. Weiter
wurde Betont, daß die Bevölkerung noch nicht sparsam genug mit
den Nahrungsmitteln umgehe. Schärfere SBeitimmungen über
das AuSmahlen und Mischen des Brotgetreides seien notwendig.

tratet schweizerischer Handelshäuser wiederholt erbrochen und
durchsucht, ivas auS dem Stempelaufdruck: „Opened by ( i n;or
hervorging. ES mache einen eigentümlichen Eindruck, daß gerab
England, das nach der Behauptung seines Ministerpräsidenten
zum Schutze der Neutralität Belgiens das Schwert gezogen hab.
sich heute mit vollendeter Rücksichislosigkei:
über die verbrieften Rechte der neutralen
Staaten hinwegsetze. Die genannte Zeitung gibt die
Anregung, der Bundesrat solle die Bereinigung samt
licher an der Freiheit des Meeres interessier
ter neutraler Handels st aaten a n it r c b e n , vor
deren energischen Vorstellungen England seine völkerrecht-wtdri
gen Maßnahmen zurücknehmen müßte. Tic neutralen
Staaten hätten eS bisher an der erforderlichen
Energie fehlen lassen.

Ter Vorwurf ist berechtigt eigentlich nur gegenüber den ber-
einigten Staaten von Nordamerika. Um bie -schmerzen und Be-
drängnisse der kleinen und schwachen Staaten, die ihm selbst nichts
anhaben können, kümmert man sich in England nicht, sondern setzt
sich über ihre Rechte hinweg. Tie Vereinigten Staaten aber al?
hauptsächlicher LebenSmittellieferant Großbritannien? könnten
dieses zwingen, von feinet Seeräuberpolitik abzugeheit Dazu
scheint eS aber jenseits des Lzean? an dem guten Willen zu
fehlen. Die DankeeS machen da? feine Kriegsgeschäft mit den
englischen Vettern und suchen für sich einen möglichst großen Teil
deS europäischen HanbelS zu gew'nnen Von irgendeiner
Solidarität mir den übrigen neutralen Staaten scheint »x*m
drüben nicht? wissen zu wollen.

Neue enfftlschc Willküratte zur Lee.
Ans Kopenhagen wird berichtet:
Dieder ist ein dänischer Dampfer, welcher am

15. Dezember von Reykjavik mit 365 Pferden an Bord ab
ging, von einem englischen Kreuzer ungehalten und nach Lerwick
gebracht worden. Ursache ist die Annahme, datz die Pferde
nach Deutschland weilergesandt werden sollten, während in
Wirklichkeit die Empfänger dänische HäuSlerveceine sind. Der
dänische Gesandte wird in London gegen die Beschlag
»ahme protestieren, ilm so mehr, da ein dänisches Schift,
das von einem dänischen Land nach einem andern, ohne an-
zulaufen, unterwegs ist, gegen Kaperei gesichert sein mützte.

Ueber Preistreibereien am Anitermittelmarkt

klagt sehr lebhaft die „Deutsche volkswirtschaftliche Korrespondenz".
Sie führt auS:

„Von sachkundiger Seite ist berechnet worden, datz die deutsche
Landwirtschaft mit 25 bis 33 v. H. ihres GesamtbcdarfS an
Kraftfuttermitteln für den Viehstapel auf ausländische Zufuhren
angewiesen ist. Ihr Wert ist auf 800 BiS 1000 Millionen Mark
zu Bewerten, je nach dem Ausfall der heimischen Futterernte.
Hauptlieferant für unsere ctraftfuttcrmittel war Rutz-
land, daS im Jahre 1913 allein für 326,5 Millionen Mark
Gerste, für 60 Millionen Mark Kleie, für 33 Millionen Mark
Hafer, sowie für 36 Millionen Mark Erbsen, Mais und Leinsaat
lieferte. Neben Rußland kamen als gutiermitteUieferanten noch
bie Vereinigten Staaten von Amerika mit annähernd
100 Millionen Mark, Argentinien mit mehr als 200 Millio-
nen Mark, Britisch-Indien mit 75 Millionen Mark und
Rumänien mit 26 Millionen Mark wesentlich in Betracht.
Die Zufuhr an Filtermitteln ist also nach Lage der Verhältnisse
so gut wie gesperrt. In welcher schamlosen Weise die
Spekulation die Notlage unserer biehzüchtenden Bauern auS-
geBeutet hat, möge folgende kurze Zusammenstellung erweisen;
an der Hamburger Produktenbörse betrug für eine Tonne in Mark:

Kurz vor Aus- Ende Mitte
Bruch d. Kriege« November 1914 Dezember 1914

Weizenkleie 93 175 186
Roggenkleie 105 180 180
Rapskuchen 117 183 196
Leinkuchen 143 237 251
Erbnuhkuchen 163 235 261
Soyakuchen 147 226 235

Dazu kommen die Preissteigerungen für Hafer und Gerste,
denen durch die HöchstpreiSvorschriften der Reichsregterung BiS
zu einem geiffen Grade Einhalt geboten worden ist, und zwar
mit dem Erfolge, daß Futiergersle fast völlig von den offenen
Märkten verschwunden ist. Soweit die felbftgcerntete Gerste nicht
für den eigenen Futterbedarf beansprucht wird, kommt sie ver-
mischt ober unvermischt als Braugerste zum Verkauf. ES liegt
auf der Hand, daß unsere viehzüchtenden Bauern an-
gesichts der horrenden Preistreibereien den Zukauf von Kraft-
futter auf das geringste Maß beschränken und es vorziehen, die
Viehbestände soweit einzuschränten, bis sie vom Futtermittelmarkt
völlig unabhängig sind. Man sann ihnen unmöglich zumuten,
daß sie mit dem Risiko der Züchtung auch noch schwere
materielle Opfer üSernebmen; denn eS ist ganz auSge-
fchloffen, daß ihnen durch die Viehpreise ein völliger Ersatz der
Produktionskosten in Aussicht gestellt wird. Die eingangs an-
geführten Ziffern lassen erkennen, welchen trüben Zeiten unsere
Fleischversorgung entgegensteuert. Und mit dem beträchtlichen
Rückgang der Viehzucht ist letzten Endes eint empfindliche Ein-
buße unserer Getreideernten verknüpft. Darin liegt eine große
Gefahr für unser Wirtschaftsleben, die zum erheb-
lichen Teile durch die wüsten Preistreibereien am Futtermittel-
markt heraufbeschworen wird."

ES zeigt sich auf diesem Gebiete, ebenso wie auf dem der
DolkSernährung, immer mehr, daß durch Versäumung rechtzeitiger
durchgreifender Maßnahmen großer Schaden angerichtet
worden ist, der heute kaum noch wieder gut gemacht werden kann.
Wir verkennen keineswegs die Schwierigkeiten, die solchen durch-
greifenden Maßnahmen, wie etwa die Beschlagnahme der
ganzen Ernte für daS Reich, entgegcnstanden. Aber die
Tatsachen lehren Beute, daß die kapitalistischen Gepflogenheiten
ein absolutes Hindernis für die Erreichung der aus dem Kriege
entstandenen Notwendigkeiten sind. Wenn man sich heute noch
zum Aeußersten entschließt, wird kaum noch ein großer Teil deS
Unheils wieder Behoben werden können.

Ter Ltanö der ReichSbant.

Wie auS Berlin berichtet wird, ist nach dem Reichsbankaus-
weis vom 23. Dezember der Goldvorrat weiter um 23H Millio-
nen gestiegen. Tie andern auf den ZahlungsBedarf bezug-
habenden Posten lassen den Einfluß des Weihnachtsverkehrs deut-
lich erkennen. Der Silberbestand ging um 3,6 auf 41,3
Millionen zurück. An DarlehnSkassenscheinen gab die ReichSbank
in der Woche vom 15. Dezember bis 23. Dezember 32,7 Millionen
neu in den Verkehr. Tie DarlehnSkaffen gewährten neue Dar-
lehen im Umfange von 159,6 Millionen, so datz die Gesamtsumme
der auSgeliehcncn Summe auf 1149,2 Millionen stieg. Von diesen
befinden sich 749,2 Millionen gegen 622,3 Millionen am 15. De-
zember im Besiv der Rcichsbank. Im Verkehr befinden sich ins-
gesamt 400 Millionen Tarlehnskaffenscheine, eine Summe, die
weit hinter den märchenhaften Erzählungen zurückbleibt, die tm
feindlichen Auslande hinsichtlich des deutschen Papiergeldumlaufes
verbreitet werden. Die Gefamtkapitalanlage ist um 308 auf
3738,3 Millionen gestiegen. Die bankmäßige Deckung ist um 584,7
auf 3655,7 Millionen an gewachsen, der Effektenbestand hingegen
um 259,2 Millionen zurückgegangen. Zwischen der Zunahme der
bankmäßigen Deckung und der yerabmtnberung de» Effekten-
Bestandes besteht insofern eine Wechselwirkung, als ein großer Teil
der Bisher auf Efiektenkonto verbuchten Schatzanweisungen durch
bas Näherrücken ber Fälligkeitstermine den Charakter diskontabler
Reichspapiere erlangt hat und auf die Position bankmäßige Deckung
übertragen werden sonnte. Die Entlastung des EffektenkonwS
beruht auch auf ber Diskontierung von Schatzanweisungen bei den
Privatbanken. Tie erhöhte Inanspruchnahme des Konws bank-
mäßige Deckung erklärt sich außer den Weihnachtsansprüchen auch
aus neuen Einreichungen deS Reiches. Diesen Einreichungen steht
aber das Anwachsen der der täglich fälligen Verbindlichkeiten um
340,2 Millionen gegenüber, die dadurch erklärt wird, daß der
Gegenwert der neuen Einreichungen bei der ReichSbank verblieb.
Die Golddeckung für Noten beträgt 46,8 pZt. gegen 48 in der
Vorwoche, die Deckung durch den Barvorrat 64,8 pZt. gegen 63,7.
Tie Reickisbank geht dem Jahreswechsel gut gerüstet entgegen.
Unter Bankmäßiger Deckung sind Wechsel, Scheck», diSkonfterte
Schatzanweisutlgen zu verstehen.

Lauvtaffseriatzwahl in Heilbronn.

Die württeinBergische LandiagSersatzwahl in Heilbronn,
die durch den Tod deS fortschrittlichen Abgeordneten Betz not-
wendig aciDorben ist, wird sich gleichfalls ohne Kampf voll-
ziehen. Tic „Dürtiembergische ZentrumSkorrespondenz teilt
nämlich mit, eS seien in Heilbronn sämtliche Parteien darüber
einig, daß der Burgfriede gewahrt, das Mandat also unbestritten
der Volkspartei überlassen werden soll.

(-Nfilauü nnd die neutralen Ltaaten.
Mit vollem Recht flagen die neutralen Staaten darüber, datz

sie im gegenwärtigen Kriege von feiten Englands förmlich miß-
handelt und datz ihre durch daS sogenannte Völkerrecht angeblich
verbrieften Rechte mit Füßen getreten tverdcn, um die wirtschaft-
liche Aushungerung Deutschlands durchzusetzen. In dem
„St. Galler Tagblatt" wird bargelegt, daß England durch die
Order vom 20. August und 29. Oktober den Artikel 7 der Haager
Konvention verletzte, wonach die Neutralen berech-
tigt sind, mit Englands Feinden Handel zu
treiben. Sin weiterer Uebergriff der englischen Marine-
behörden beftebe in der Beschlagnahme nach neutralen Häfen be-
stimmtet Baumwollsendungen, obschon nach Arfikel 28
ber Londoner Secredbt8ertlärung Baumwolle nicht a l s
KriegSkonterbande erklärt werben dürfe. Ferner
haben, so heißt es weiter, englische Schiffskommandaiiten bie
zwischen Barcelona und Genua verkehrende B r i« f P o st neu*

Italienischer Protest gefien Ugland.

Au» Rom wir der Boss. Ztg." gemeldet: „Bestem Ver-
nehmen nach wirb Italien, wenn bie Belästigungen der
italienischen Handelsschiffe durch bie englisch-französische Flotte
anbauern. Protest erheben und die Kriegsmarine
beauftragen, bie Handelsschiffe z u begleiten,
um sie dadurch von der so lästigen Turchsuchung nach Konter-
bände zu befreien.

Die „Tribuna" protestiert immer bestimmter gegen die un
erträgliche Beeinträchtigung bet neutralen Schiffahrt durch Eng
land und macht Front gegen bie willkürlichen Bestimmungen
über die sogenannte „ununterbrochene Reise". Diese erlauben
die Wegnahme bedingter Konterbande auf neutralen Schiffen,
die nach neutralen Häfen geben, falls der Empfänger im Feindes
lande wohnt oder au8 den Schiffspapieren nicht ersichtlich ist.

Brottenenlnsi in Nngland.

Nach Nachrichten aus London werden dort die Brotpreije
in den nächsten lagen neuerdings steigen, so daß ein Brot von
vier Pfund gegen 70 4 kosten wird. Die Ursachen bet Teuerung
werden in erster Linie dem Mangel an Schissen und den
darauf zurückzufühtenden höheren Frachtsätzen, der
schlechten Ernte in Australien und bet Schließung be» Schwarzen
Meeres zugeschrieben. Auch die Preise für Salz lind be-
deutend gestiegen.

Holländisches Ausfuhrverbot.

Au» Haag, 27. Dezember, wird berichtet: Die 8u»fuhr
von lebendem Rindvieh und lebenden Sch weinen
au» Holland ist vom 24. d. M. an verboten worden.

Weizennot tu Australien.

Wie ein Telegramm au» Sydney meldet, hat bie austra-
lische Regierung den gesamten Aeizenvorrat von Reu-
Südwales Beschlagnahmt.

Tages-Sericht.

Montag, den 28. Dezember.

Hamburg.

Rei<tzrt«rgrers<rtzi»>«rhl

am 29. Januar 1915.

Dir Wählerlisten für die im dritten hamburgi-

schen Wahlkreise bevorstehende Ersatzwahl zum Deutschen

Reichstage werden vom 1. bis 8. Januar 191.» täglich

zu jedermanns Einsicht ausIiegen, und zwar an den

Werktagen von 8i bis 3 Uhr, und Freitag, 1. Januar,

sowie Sonntag, 3. Januar, von lli bis 3 Uhr.

Tie Einteilung des Wahlkreises in Wahlbezirke sowie die

Lage der Auslegungsstellen sind im „Amtsblatt" vom 25. De-

zember bekanntgegeben.

Wahlberechtigt ist jeder deutsche Reichstagsangehörige,

der das 25. Lebensjahr zurückgelegt und im driften hamburgischen

Wahlkreise zur Zeit der Wahl seinen Wohnsitz hat.

Von der Berechtigung zum Wählen sind ans-

geschlossen:
1. Personen, die unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen;

2. Personen, über deren Vermögen das Konkursverfahren

eröffnet worden ist, nnd zwar während der Dauer dieses

Verfahrens;

3. Personen, die eine Armenunterstützung aus öffentlichen

oder Gemeindemitteln beziehen oder im letzten der Wahl

vorhergegangenen Jahre bezogen nnd inzwischen nicht

zurückgezahlt haben;

4. Personen, denen infolge rechtskräftigen (Erkenntnisses der

Vollgenuß der staatsbürgerlichen Rechte entzogen ist, für

die Zeit der Entziehung, sofern sie nicht in diese Rechte

wieder eingesetzt sind. — Ist der Vollgenuß der staats-

bürgerlichen Rechte wegen politischer Vergehen oder Ver-

brechen entzogen, so trift bie Berechtigung zum Wählen

wieder ein, sobald die außerdem erkannte Strafe vollstreckt

ober burd) Begnadigung erlassen ist.

Ferner können das Wahlrecht nicht ausüben:

die Personen des Solvatenstandes, des Heeres und der

Marine so lange, als sie sich bei der Kahne befinden.

Hieraus wird besonders aufmerksam gemacht. Es darf also

niemand, der am Wahltage dem Heer oder der

Marine angehört, an der Wahl teilnehmen, auch wenn er

noch nicht eingekleidet ist.

Zur Teilnahme an der Wahl find nur die schließlich in die

Listen Aufgenommenen befugt, sofern sie wahlberechtigt find.

Jeder darf sein Wahlrecht aut Wahftage nur einmal ausüben,

auch wenn sein Name in den Wählerlisten irrtümlich mehrmals

aufgeführt sein sollte.

Personen, die nicht wahlberechtigt find und trotzdem in den

Wählerlisten ausgefühft stehen, dürfen dennoch an der Wahl nicht
teilnchmen.

Wer an der Wahl teilnimmt, ohne dazu berechtigt zu sein,

oder wer iu sonstiger Weise die Wahl fälscht, veffällt nach dem

Strafgesetzbuch in eine GesängniSswafe biS zu zivei bezw. drei

Jahren; auch kann auf Verlust ber bürgerlichen Ehrenrechte er-
kannt werben.

Wer bie Listen für unrichtig oder für unvollständig hält,

kann dies innerhalb der acht Tage vom 1. bis 8. Januar 1915

während der Ausliegezeit der Wählerlisten schriitlich anzeigen

oder zu Protokoll geben, muß aber' die Beweismittel für seine

Behauptungen erforderlichenfalls beibringen. Bei den Anträgen
auf Nachtragung in der Wählerliste genügt im allgemeinen bie

Vorlegung des polizeilichen Meldescheins. Derartige Anzeigen

und Anträge (Einsprachen! können in den Anslegungslokalen der

Wählerlisten, sowie auch im Bureau der Zentralwahlkommiffion

(Rödingsmarkt 83, III.) angebracht werden.
Für die Wählerlisten, die aus dem allgemeinen Wählerver»

zeichnisse aufgestellt werden, konnten von den neueren Meldungen

über Zuzüge und Wohnungswechsel nur solche noch berücksichtigt



noch immer nicht gelungen fei, bie deutschen au» ihren Stellungen
zu werfen. Man glaubt, daß bie Armee ber Verbündeten stark genug
dazu fein müßte. — Tie „Morniitg Post" schreibt hierüber in ihrem
Leitartikel, daß England« Anteil an bem Kriege jetzt hauptsächlich
noch in ber Ausstellung seiner neuen Armee bestehe. Bon Joffre würbe
es unvorsichtig sein, eine große Schlacht zu schlagen, ehe die Englänber
über eine starke Streitmacht verfügten.

Neueste Wchrichlen.
\

Die Schreibstuben

des FraneuvereinS vom Roten Kreuz für die Kolonien,
Abteilung Hamburg,

sönnen mit Genugtuung dem Publikum melden, daß auf die durch ihn
Hände gegangenen bedeutenden Sendungen an Briefen, Karten und Paketen
an deutsche Kriegsgefangene und zuruckgebatlene Personen im Ausland«
Antworten eingegangen find, daß die betreffenden Emofänger bie Sen-
dungen glücklich erhallen haben Eie iorgiältig auSgefübrten Poftbeftim-
mungen — «8 liegt oft an Heinen aber wichtigen Unbedeulendlieuen —
gewissenhafte Erwägungen, den (Seiangenen-Vorichritten des betreffender
feindlichen Auslandes zu entsprechen, klare, kurze Uebetfetzungen der briet«
lidjen Mitteilungen und nicht zuletzt ber Wunsch, den armen hilfSbedllrttigep
und kranken LandSIeuten, Ulännetn und Frauen, zu helfen, haben das «•
treuliche Resultat gezeitigt.

Rat und leiste beim UebericRen von Briefen, Zolldeklarationen usw. in
ruffildi, engliich und französisch. Einpacken und Vetfendcn der Pakete, wird
nach rote vor t o ft e n l o 8 ex teilt:
Barmbeck: Marfchnersir. nb», (tzemeindeh iu8, L bi» 4 Ubr Nachm.,

Schwastunsir 32, Pauiuelapelle, 4 bis 6 Uhr noch IN..
Elfaftraße. Kolholiiche Schule. 10 bis 12 Uhr norm.

Cri Ibecf: Ritter str «, Speifcanftalt, 10 bis 12 Uhr Vorm.,
Fiiedenftr ß —7, Gemeindehaus. 12 bi» 2 Uhr nachm.

Uhlenhorst: Heinrich Hertzstr. 1, 9 bi» 1 Uhr norm.
® org selbe: (flau# Grothstr. 115. (fctncinbebauS, 5 bis 7 Uhr nachm.
Hohenfelde: Mühtendamm 88, 1. El , Speiteanstalt, 4 bis 6 Uhr Nlichm
Rotenburgsort. BiUH. Milhieniveg 41, SoUSbeim, 4 bis 6 Uhr nachm.
St .llauIi-Süd: Seilerstr. 41 1 , Mädchen-Volksichule. 4 bis 6 Uhr nachm
H a in m : ffouilenweg 40, .Produktion", 4t bis oz Uhr nachm.
Eimsbüttel: Tornqnsttftr. 19, Turnhalle. 4 bis <i Ubr nachm.
Epvendort: Goerneftrahe. Badeanstalt. 12t bis 24 Ubr nachm.
Winterhude: Milhlenkamp -29 31. Amol-Werke, 4 bis ß Uhr nachm.
Hoheluft. Hegeftraße 34'49, .Produktion', 4 bis 6 Uhr nachm.

öriestasten.

Zehn Iahrr Zuchthaus incflctt Landesverrat.

WTB Nönigöbcrg, 28. Tezember 3liegen Kriegs- unb
£anbc8i'errat ist der Kätner Wilhelm Kegel atzS Szargillcn.
Kreis Labiati, vom Kriegsgericht zu zehn Jahri^i Zuchthaus
unb zu Ehrverlust für die gleiche Dauer verurteilt wkrbot. siegel
hatte an seinem Wohnorte, dessen Umgrgei.b die Russefl bei ihrem
Einbruch in Ostpreußen aufsuchten, die Verprovianticruitfl durch ge-
eignete Winke zu erleichtern versucht. \

Mrofi-Fkottbeck. Eine andere Adreffe, die Ihnen die gewünickb
NuSkiinst erteilen könnte, ist uns nicht bekannt.

L. IS. llnS ist eine solche Beschränkung nicht bekannt.
Bl. 10. I. TaS Wort ist uns nicht bekannt. 2. Handwerker

abteilung. 3. Nein.
4l. W. Wenden Sie sich au das Zenlral-Nachweiie-Bitreau bei

KriegSmittisteriumS in Berlin MW. 7, Dorotheenstraße 48.
I. H. B. Dos ist nicht möglich. Ueber die Nechtsgültigkci»

einer solchen .Verichreibung" entscheidet daS Gericht.
N. 1000. 1. Nein. 2. Ja. 3. J't ni.lt zu! ssig.
Produktion. I. N in. 2. TaS entzieht sich Unserer Kenntnis.

3. Jetzt ist das nicht möglich.
(ttuftcl 32. 1. Eine Veröffentlichung ist not nicht erfolgt.

2. und 3. Danach müssen Sie sich bei ber Pott erkundigen.
Emma 33. Tas können wir (och unmöglich wissen.
Landsturm. Wenn diese Enischeidiing jetzt getroffen wurde,

bann ist es nach unserer Ansicht nicht der Fall.
Jagdfrcuttd. Wer an Orlen, an denen zu jagen er nicht be-

rechtigt ist. die Jagd auSüfsi, wird mit Geldstrafe dis zu X 800 oder
mit Gefängnis bi« zu 3 Monaten bestraft

Schiffbclk, H. 1. Nein. Einer Ortskrankenkasse dürfen Sie
nur angehören.

<?rna D., Kinkclsmcg. Die Namen finb nicht befanntgegeben.
M. Fr., PeunSbcrg. Sie dürfen schon vor der festgesetzten

Zeit die Wohnung kündigen, aber nicht spät r.
W. W.» Marckmannftratzc. TaS Verlangen des HauSwirt»

ist gesetzlich berechtigt. Stirbt ber Mieter, io ist iowobi der Er >e al-
ber Vermieter berechtigt, daS Mietsvcrdätt.us unter Einhaltung w
aefetzstchen Frist ,n kündigen. Die «iinbifnntg kann nur filr~*w
ersten Termin erfolg»«, für tun sie zulässig.u't.

Liffi 125. Wir bedauern, Jbr.it Wunsch nicht erfüll n z.t
können. Vielleicht können Sie es Ferdinandstr. 5, 2. Etage, er'ahr n.

Die betrübte Gattin. 1. und 8. Tas bezweifeln wir. 2. eie
müssen sich zunächst an das zuständige BezirkSburcau wenden.

Ein Blinder. Darüber stehen uns Angaben nid), zur Verfügung-
►

vezirkslistc 6er Hamburgischen KriegShilse.

Es sind folgende Bezirke und Meldestellen eingerichtet:
1. AItstadt: Patriotisches Gebäude, Trosibrücke; Ver-

trauensmann: Dr. Hallier; Sprechzeit: 9 bis 1 unb 4 bis 6 Ubc,
Sonntags 9 bis 3; Kaffe: 11 bis 12 unb 3 bis 4 Uhr; Tel^8, 44t}7.

2. 3!eu stabt (und Sil. Grasbrook sowie Stein«
wärber): Gemeindehaus, Kraicnkainp 2; Vertrauensmann:
Pastor D. Hunzinger; Sprechzeit: 10—12 unb 4—6 Uhr.

3. St. Georg: Gemeindehaus Stiftslratze, Ecke Rostocker-
straste; Vertrauensii.ann: Herr unb Frau Schaper; Sprechzeit:
9—1, Mittwochs unb Sonnabends 6J4—8M Uhr; Tel. 8, 2:’.18.

4. Hammerbrook: Volksheim, Sachsenstraste 21, Ver«
trauenSmann: Bezirksvorsteher PclerS; Sprechzeit: 9—12 unb
4—6 Uhr, Sonntags 10—12 Uhr; Tel. 8, 822.

5 a. St. Pauli-Süd: Volksschule, Sctlerstraste 43; Ver-
trauensmann: Otto Adloff unb Th. Reimers; Sprechzeit 9—11
unb 4—6 Uhr und länger.

5 b. St. Pauli-Nord: Neuer Pfcrdemarkt 13, Bureau
von Dr. Burmester; Vertrauensmann: Otto Adloff unb Krüger;
Sprechzeit:' 9—11 und 4—6 Uhr.

6. Eimsbüttel: Tu richalle der Volksschule lornqmst»
ftrastc; Vertrauensmann: Job Schlüter; Sprechzeit: 8—10 Uhr.

7. Roterbaum : TeSborpfstratze 4; Vertrauensmann:
PH. Winter; Sprechzeit: 8—12 und 3—7 Uhr, Sonntags 9—12
Uhr; Tel. 5, 878.

8. Harvestehude: Hochallee 108; Vertrauensmann:
Herr Dr. Zacharias; Sprechzsit: 9*/,—3 Uhr; Tel. 6, 8123.

9 a. E p pendorf : Badeanstalt, Goernestrastc; Ver-
trauensmann: Dr. Knauer; Sprechzeit: 10—2 Uhr, Dienstags,
Donnerstags unb Sonnabends von 7—8 Uhr abends, Sonntag»
von 12—2 Uhr; Tel. 5, 9272.

9 b. Hoheluft: Gemeindehaus Hoheluft, Gartncrstr. 64;
Vertrauensmann: T. H. Schirmer; Sprechzeit: 10—12 Uhr.

10. Grost-Borstel: Grost-Borsteler Chaussee 129g Ver-
trauensmann: Rektor Lüning; Sprechzeit 8—11 unb 3—6 Uhr;
Tel. 5, 7214.

11 a. Fuhlsbüttel unb Klein- Bor st el : Bange schüft
August Höhne, Fublsbüttelerdamm 105; Vertrauensmann:
Apotheker Beckmann; Sprechzeit: 10—12, 4—6 Uhr; Tel. 5, 3553.

11b. unb 12. Sllfterborf und Ohlsdorf: Gemcinbe-
schule; Vertrauensmann: Rektor Vo; Sprechzeit: 8—9, 12—1
und 7—8 Uhr.

11 c. Langenhorn: Gasthaus Niemann, Langenhorner
Chaussee 166; Vertrauensmann: W. Borrmann; Sprechzeit:
G—8 Uhr nachmittags.

13. Winterhude: RosenhauS, Dorocheenstraste 129;
Sprechzeit: 9—12, 2—6 und Sonntags 9—12 Ubr.

14. Barmb : ck : Friedrich-Stiftung, Marschncrstraste 36;
Vertrauensmann: Pastor Kiestling; Sprechzeit: 11—2 Uhr;
Tel. 5, 3819

15. Uhlenhorst: Bachstr. 69; Vertrauensmann: Pajtod
stieme; Sprechzeit: 9—6 Uhr; Tel. 5, 672.

16. H o h c n f el d c. Immenhof 3 a, Küsterhaus; Vor.
trauenSmann: Friedr. Döhner; Sprechzeit: 11—2 unb 5—7 Uhr;
Tel. 8, 4361.

17. Eilbeck: Jungmannstrast^ 20, Knabenhort; Ver-
trauensmann: Präsident Dr. Engel; Sprechzeit 9—11, 6—8 Ubr.

18. B o r g f e lb e: ClauS Grothstraste 115, Gemeindehaus;
Sprechzeit: 5—7 Uhr, Sonntags geschloffen; Tel. 8, 2853, Nr.

19. H amm : Hammcrlandstrastc 165, Gemeindehaus; Ver-
trauensmann: Dr. Map Westphal und Hermann Oblendorff;
Sprechzeit: 9—12 und 4—9 Ubr und Sonntags vormittags.

20. Horn: Horncrlandstraste 44/52; VcrtraucnSinanu:
Hahn; Sprechzeit: 9—12 und 5—7, sowie Sonntags 8—10 Uhr.

20 a. B i l l br o o k : Schule, Billbrookdcich 75 Sprechzeit:
8—11 und 5—7 Uhr.

21. Biklw ar d er Ausschlag: Volkk-hcim RoteuburgS«
orl, Billhorner Mühlenweg; Vertrauensmann: Biinning; Sprech-
zeit: 5—8 Uhr, Zimmer 12; Te! 4, 2204.

22. Veddel und Walters Hof: Konsirmationsfaal.
Sprechzeit: 10—6 Uhr, Sonntags 2—6 Uhr; Tel. 8, 5477.

Eintritt der Flut und E'bbe tu Hamburg
am. 29. Dezember.

Flut: 10 Ubr 15 Min. ootm. | tz'bbe: 2 Ubr 33 Mm. votm.

Hierz« eine Beilage.



die durch da« Sauweiter im Grave» entstehen, zu beseitige», ist
Aufgabe der Reserven. Wenn also die tllacht ihren Schleier ge-
senkt hat, zieht die Kompagnie zugweise zum Schanzen. Da
muß der Laufgraben erweitert tvcrden, auf einer andern Stelle
will die vordere Kompagnie im Graben ersaufen, da gilt eS, einen
großen Entwässerungsgraben anzulegen, dort muß ei» nette«
Werk angelegt werden. All das muß die Kompagnie in Reserve
machen. Tann sind wieder Verstärkungen angekomme». Für
diese müssen Unterstände gebaut werden. Waren dock manche
Kompagnien bis auf die knappe Hälfte de« Bestand«« zusammen-
geschrumpft. Für die Unterstände wird Holz gebrauckt. Di«
Pioniere schaffen da« Holz heran Das Bauen der Deckungen
besorgt die Reserve. Dann will jeder selbst seine Deckung ver-
bessern. Daran arbeitet er am Tage. So gibt's nicht viel Rube.

Im Lehm wird das Zeug auSsehen, als wenn eS durch gelbe
Farbe gezogen wäre. Wenn wir einen Tag im Quartier waren,
ist totsicher am andern Appell mit Tacken. Tie Flinten leiben
immer und so ist die Reinigung daS Erste. Und so setzt sich da«
auf alle Dinge fort.

DaS Dorf, in dem unsere Quartiere liegen, ist ein reckt
große«. Es zeigt da« Tharakteristiscke der französischen Dörfer.
Den ummauerten Hof, der jede« Gehöft zur Festung macht.
Darüber ist ja häufig geschrieben. Wa« mir aufsiel, war die
Anlage der Gckhöfte Vorn an der Straße liegen Scheunen und
Ställe. Da« Wohnhaus liegt dahinter. Zwischen beiden liegt
der Misthaufen. Die Wohnungen müssen unheimlich schmutzig
sein. Tann aber fehlt der Torfstraße vor allem das gemütliche
Ait-sehen des deutschcii Dorfes. Wenn einmal der Feldzug zu
Ende ist, wird's hier fürchterlich auSsehett. Die Kamine werden
mit Holz geheizt. Die Stube wollen und müssen wir warm
haben. So nehmen wir dar Holz, wo wir'« finden können.
Wenn einmal die Vorräte aufgebrauckt find, geht's eben an die
Holzteile, die überflüssig zu sein scheinen. TaS Stroh, das wir
als Unterlage benutzen, ist nicht gedroschen. Ueberall sitzt noch
der Hafer und Weizen darin. Tas Herz krampst sich zusammen:
aber „Krieg ist eben Krueg" sagt der Franzos«. ÄSir können nur
zufrieden fein, daß eS den Anstrengungen der nrften AuSziehen-
den gelungen ist, den Krieg über unser Land hinaus zu tragen.
Tann steckt noch die Rübenernte auf den Feldern. DaS Vieh bis
auf wenige Reste, die da» Lazarett reklamiert hat, ist ver-
schwunden^ DaS ganze Land ist von den Gräben durchzogen, die
Dränage zerstört. Es ist fürchterlich. Auch in den Häusern wird's
toll auSsehen. Ei» Tei! der Möbel wird in die Gräben geschafft.
Auf der andern Seite wollen wir auch al« Menschen leben. So
muß jedes Stück, was zu finden ist, herhalten, um Stücke für
unser» Bedarf zu zimmern. Ungeheurer schaden wird durch
all dies angcricktet. Die letzten Wochen hatten mir auch im
Quartier keine Ruhe. Ein paarmal lagen wir im Alarm. Dann
aber sind große neue Werke rückwärtig angelegt, di« wir nachts
ausheben müssen. Da geht man bann in stockdunkler Nacht los,
Schanzzeug auf dem Rücken, und fängt an zu buddeln. Die
Pioniere haben trassiert und nun geht'S Io«. Den Nebenmann
kann man nicht sehen. Auch die Trasie nicht. Ganz allmählich ge-
wöhnt sich da» Auge an die Dunkelheit. Wenn -S noch lange
dauert, bekommen wir wohl noch .Katzenaugen. Lickt darf unter
keinen Umständen gemacht werden, da e« »n« sehr bald Betraten
würde und bann die feindliche Artillerie, die sehr genau aufvaßt,
uns „befunten" mürbe. Dazu Regen auf den Kopf und der Lehm
ist nicht vom Spaten zu kriege». Aber geschafft muß es werden.
So ziehen wir um 4 Uhr an«, um gegen 1 Uhr nachts wieder im
Quartier zu fein. Gat zu viel Ruhe gibt ’S also nickt.

Etwas anders verläuft da« Leben natürlich in der vorderen
Linie. Teilweise liegen wir 800 bis 1000 Meter auseinander,
an der schlimmsten Stelle nur 450 bis 500 Meter. Hier sind die
kleinen Bequemlichkeiten, mit denen man im Reservegraben sich
das Leben verbessert, nicht mehr gut zu machen. Die Deckungen
sind wegen bet Gefahr, von feindlichen Granate» durchschlagen
zu werden, kleiner. Zwei, höchstens drei Mann geben hinein, um,
falls mal so ein Ding durchhaut, nur kleine Verluste zu haben.
Vollständig sichet ist nämlich kein Unterstand zu bauen. Bor
unserer Stellung ziehen fick äußerst breite Drahtverhaue bin,
die den Franzosen ein Anlaufen äußerst schwer machen. Wir
schießen natürlich sehr selten. Der Befehl heißt: „Nicht eher
schießen, ehe etwas zu sehen ist, ober der Feind am Verhau ist."
Während dieser Tage haben die Franzosen an mehreren Stellen
Anläufe gemacht, alle find am Verhau unter unserm Feuer zu-
sammengebrochen.

Ueberhaupt ijt der Munitionsoerorauch oei uns ent äußerst
sparsamer. Der Franzose schießt zum Beispiel im Graben sehr
häufig Salven, eine Feuerart, die wir nur dem Namen nach
kennen, die jedenfalls nur sehr feiten und dann gegen groß«
Ziele angewendet wird. Auch die französische Artillerie ver-
schwendet die Munition. Müssen da vor einigen Tagen 4 Mann
au« meiner Korporalschaft in einen früheren Reservegraben,
um da da« Holz herauszuholen Der Laufgraben ist an einigen
Stellen wegen Wasser unpassierbar. Sowie die Leute a»S dem
Graben kommen, fängt ein Geschütz brühen an zu feuern. Rund
25 Schüsse werben auf die vier Mann abgegeben, ohne etwas zu
treffen. Arn andern Tag genau dasselbe Theater, als etwa zehn
Mann denselben Weg gehen. Für die Leute hatte das nur die
üble (folge, daß sie doch in den Graben mußten und bis über die
Stiefel im Wasser standen. Einige Erkältungen loaren die Folge.
Dann, in der Regel von 9 bis 11 Uhr vormittags und 2 bis 4 Uhr
nachmittags, wird mal die ganze Gegend abgestreut. Fn der
Regel ohne Erfolg. Vor einigen Tagen schlugen aber doch vier
durch Deckungen und verursachten un« Verluste von 1 Toten und
8 Verwundeten.

Für uns, die e« mit ansehen, ist e« natürlich nicht angenehm,
einmal wegen der Kameraden, bann aber gehen uns die Dinger
mit Heulen und Zischen über di« Köpfe hinweg und recht viele
krepieren in unserer unmittelbaren Nähe. Mau wird es aber
allmählich so gewöhnt, daß man mit einem gewissen Fatalismus
sich damit abfindet. Wieweit das geht, dafür folgende« Beispiel:
Bin ich da vor einigen Tagen auf Unteroffizierposten. Wir sitzen
in unserer Deckung und schlafen schon beinahe. Ueber un« funkt
Franzose und unsere eigene Artillerie hinweg. Da mit
einemmal ein fürchterncher Krach. Ueber uns ist
ein Schrapnell krepiert, ich glaubte, die Deckung
fiele zusammen. Fch fahre hinan« und frage meine Leute, was
los ist. E« war nicht« passiert, da die .Schrapnell» »ach vorn
rauSschlagen. Al« ich wieder etwa« lebhaft hineinkrieche, wacht

einer der alten Krieger auf und fragt: „Wat wor dor Io«?" Ich
erzähle den Vorfall. „Dor mußt Di nix bi denken, Korporal.
Bloß nick Ut de Ruh bringen loten." Er dreht sich um und schläft
weiter.

Dieser Unterosfizierposten ist unserer Stellung noch am
einige 300 Meter vorgeschoben. Da steht »tau nun mit seinen
seckS Flinten ganz mutterseelenallein solch Ende voraus. Fn
den Nachtstunden wird gewechselt; gesprochen darf nur ganz leise
werden. ^Licht darf man nicht machen; das Schieße» ist verboten,
um die Stellung nicht z» verraten. Angespannt horcht man b«e
Nachts, späht man am Tage hinaus, um jede Annäherung de«
Feinde« zu bemerken. Die Nerven derer, die vorn auf Posten
sieheii, sind nach einer stunde so abgestumpft, daß sic nicht länger
stehen dürfen. Wenn das Leben hier auch nicht so schwer ist,
wünscht doch ein jeder von un«, daß un« da» neue Jahr recht bald
den Frieden bringen möge. All« wünsche», zu ihrer sckafsendett
Tätigkeit zurückkehren ztt können. Ein Gedanke aber beseelt alle,
daß wir unter allen Umständen siegen müssen. In diesem Ge-
danken fließt hier alle», wie auch in der Heimat zusammen.

Ad. ».

Tages-Srricht.

Monta», den tto. Dezember.

Hamburg.

Neujahrsbritfe.

Bei der ganz bedetuendeit Steigerung der Brtefverkehrs zum

Jahreswechsel ijt e« der Post vielfach nicht möglich, di« kurz vor

Eintritt der gewöhnlichen Schlußzeiten eingelieferten Brief-

fenbungeu noch mit der nächsten Beförderungsgelegenheit avztt-

senden. E» kann deShalv dem Publikum, bcsoiiderS der Geschäfts-

welt, nicht dringend genug geraten werden, an de» letzten Tagen

de« Dezember mit der Auflieferung von Briefsendungen nicht

bi» zur gewöhnlichen Lchlußzcit zu warte», sondern die Sen-

dungen so frühzeitig wie irgend möglich zur Post zu bringen und

zur Vermeidung von Verzögerungen mit vollständiger Adresse

(Straße und Hausitttmmer) zu versehen.

In den Schaltervorrännten verschiedener Postämter find b e -

sondere Briefeinwürfe füreinzelne Gattungen

von Briefsendungen — für Crtebricfc, für Briefe nach

gewissen größeren Orten, für Drucksachen und Warenproben u,sw.

— hergerichtet; e» wird dringend empfohlen, die Sendungen hier-

nach z» trennen und durch die richtigen Briefeinwürfe einzu-
liefetn. Große Mengen von Briesen sind jedoch nicht durch di«

Briefkaiten, sondern ant Schalter einzuliefern, nachdem die Briei«

in £rt»brief« und tveitergehende Briefe getrennt und je besonder«

zujammengebunden worden sind.

Der FahteSvericht der Hauiburgischett Fijchereidirektiou für dar
Jahr 1U13 wird jetzt der Qcffentlichkctt übermittelt. Aus den textliche»
und statistische» Augabcti, die die brlauttte Ileherfichtlichkeit zeigen, läßt
sich eine ersrettliche weitere Ettiwickluug de« Hamburgischen
Fischereiwesen« erkenne», bet bet sich sowohl die Facher und
Reeder al« auch die Fischhändler »nd die Konsumenten offenbar gut
gestanden nabe». Die am St. Pauli Ftschmarki verkehrende Fisib-
banipieiflotte hat sich gegen da« Vorjahr um 2 Fahrzeuge vermehrt,
während in Euxhaven 3 neu« Dampfer hinjugekommen find Hingegen
hat sich die Finkenwärder Hochseesegelsischerflotte um u Fahrzeuge

verringert. Der Berdienst war aber auch bei der Mehrzahl der
segelfijcher so gut wie seit bieten Fahren nicht. Ebenso werden dte

Fangergebuisse der Küflensischer al# int allgemeinen befriedigend de»
zeichnet : besonders bemetfenfroert erscheint die sonst nie erreichte Aus-
beute der von (Lurbaben an« betriebenen Krabbenfischerei mit

1 153 759 Pfund im Werte von .<■. 129 640 (gegen 782 618 Pfund im
Werte von X 86 723 tm Vorjahre). Diese Steigerung ist auf die
Tätigkeit der KrabbeuverwertuttgS-Geitofieiischaft jurückzititthren. Die
Dampferansuhreu brachten in Hamburg einen DurchschuittSerlök bo»
M. 345,91 am Reisetag (gegen X 309,70 im Jahre 1912 und X. 268,93
im Jahre 1911), in Enrhaven bei der Zufuhr au« der Nordsee, dem
Skagerrak und beut KatiegaU X 344,8» (gegen X 367,18 bezw.
X. 287,18), bei Zufuhren au« den Glanbischen Gewässern sogar
X 417,93 (gegen X. 405,89 bezw. X 376,371.

Ter A uk 11 o n « u m s a tz erreichte am St. Pauli Fijchiuarkt
einen Wert von X. 5 831 535, da« find X. 387 675 mehr al« int Vor-
jahre, und am Enphabener Fijchmarkt einen Wert von X. 2 764 863
oder X 355 501 mehr al« tm Jahre 1912. Außer den deutschen er-
schienen auch holländische, schwedische und englische Fnchdampfer an
den Märkten. Bemerkenswert ist die Zunahme der Anfnhren von
Trawlheringen in Hamburg; ttu Sommer 1913 wurden nämlich
97 Hering-reisen gegen 9 ,m Lorjahre angebracht. In Enxhaven
sollte eine zweite, neu gegründete Reedereigesellichajt bett Betrieb
im Herbst 1914 ausnehmen. An beiden Märkten erfordert die
Steigerung des Verkehr« eine Erweiterung der Anlagen. Zufolge
der guten Geschäft-lage wurde in Hamburg wie in Etlxhaben der Bou
neuer Fijchdampfer in Auftrag gegeben. Einschließlich der seewärtigen
Einfuhr von frischen Fischen und Salzheringe», der <5 iieitbahn»ufuhr,

Hanneken.

Ein Buch der Armut und Arbeit
von

Johanna Wolff.
lio]

A u » dem KriegSjahr 70/71.

Di« Kriegserklärung war erfolgt. Die Truppen wurden in
Eile eingezogen und marschfertig gemacht. Auch die Tilsiter Dra-
goner rückten aus und zogen nach Frankreich, um die Franzosen
zu schlagen.

Die schöne Regimentsmusik war verstummt; man vermißte sie
früh, wenn sonst die blauen Jungen auszogen, und mittags, wenn

sie wiederkamen. Keine Kinder liefen jauchzend hinterher. Tilsit
war still geworden, lieber Stadt und Umgegend lag banges Er-
warten. Kaum ein Haus war da, eine Familie, die nicht einen
ober mehrere „dabei" hatten. Der Heiner war zurückgestellt wor-
den, seines verbrannten Fußes wegen, aber Podschuweits Karl war
mit, der einzige Sohn einer dicken Tabaksplantagenbesitzerin.
Hanneken kannte den Karl. Tie arwacksenen Mädchen rühmten
seine „Tanzbeine". AIs er Schildwache hatte stehen müssen, draußen
beim Pnlverhäuschen im naßkalten Wetter, da hatte ihm Hanne-
ken einen Topf heißer Biersuppe zutragen müssen; sprechen durfte
man nicht, man stellte das Eingepackte in die Näh« des Lchilder-
hauses und machte sich schweigend davon. Eine heiße Biersuppe
konnte die besorgte Mutter ihrem Einzigen jetzt nicht zukornrnen
lassen, aber Würste und Speck, Zigarren und Schinken wurden ver-
packt »nd hinausgeschickt ins Feld. Hanneken mnßte schreiben und
die Adresse richten. Das war ein Aengsten, bis b-e ersten De-
peschen ausgegeben wurden! Frau Podschuweit war der Kunst des
Lesens und Schreibens ebensowenig mächtig, wie Frau Errelat.
Hanneken mußte kommen und die Depeschen vorlesen, zweimal,
viermal hintereinander, Wort für Wart. Die alte, dicke Frau
konnte die Berichte des Sieges nickt oft genug hören, ihre Sippen
sprachen mit, wie j» feierlichem Gebet, und die Träne» liefe» ihr
übers Gesicht nieder aus die fetten Hände. „Wo iS er jetzt, Hanne
ken? Wo is min Karl"" so fragte sie tagtäglich. Und Hanneken
mußte ihr auf der Landkarte den Gang des Heeres nachtveisen bi«
Inn nach Pari«. Und die kleinen Aenglein hafteten an der Lerne,
als wäre der Karl gradivegs auf diesem Strich dorthin balanziert
Hanneken mußte auch die Briefe vorlesen, die antamen. jcic
waren immer kurz und drehte» fick um die Hauptsache, ob Pakete
angekommen, was darin gewesen und wie c« ihm und den Kam«
raben geschmeckt hatte. Frau Podschuweit hätte lieber gesehen, der
Karl hätt's für sich allein behalte» „Dat febint jo aber in Krieg
niet; Mob to fin," meinte sie wehmütig und legte rin neues Paket
zurecht, das für viele zuretcken konnte. Als die Landwehr ein-
gerufen Ivar, kamen auch zwei Sckioäger der Fran Errelat von
Memel herüber nach Tilsit, um von da aus weiter befördert zu
ivei^cR, benn nodj war. teine 'öriirfc gebaut über bis Meine! unb

keine Eisenbahn verband die jenseit« liegenden Ortschaften mit den
diesseitigen.

Die beiden Landwehrmänner, die aniamen, waren stattliche,
blondbärtige Leute. Während sie da waren, atzet! sie und saugen,
und sangen und aßen, auch da» Trinken vergaßen sie nicht. Al-
st e abfuhren, gab’« eine groß« Rührung, Tuckerschwenken »,,d
Vivatrufen wollte kein Ende nehmen. Der Jüngere kam nicht
wieder, der blieb vor Metz.

Weil nun Hanneken ein« klare und leserliche Handschrift
schrieb, und weil es daS ihm Diktierte so rund und treffend auSzu-
drücken wußte, lief man ihm zu von hierher und dorther, 'weit
vom Land« kam«» sic und baten um etwa« „schön Aufgesetzter".

Da mußten Schreiben verfaßt »erben au „Innig geliebte
Söhne" und „Vielgeliebte Gatten"; von alten Eltern mußte be-
richtet werden und von forgenben Frauen, von fronten Kindern
und gemästeten Schweinen und Gänsen. Der eine wollte wissen,
wie daheim das Korn stünde, der andere, wie der Tabak auSfiel«,
oder ob die Kuh schon gekalbt hätte. Das wurde aller mit Rüh-
rung und Gewissenhaftigkeit beantwortet uub ausführlich berichtet.
Die Nachbarn nahmen aneinander teil, Postkarten und Briefe
gingen um, von Hau« zu Haus, wurden immer wieder glatt ge-
strichen und in der Bibel ober im AnbachtSbuch aufgehoben. Wenn
man so bie teuren Lebenszeichen in« Gebetbuck legte, tat man
gleichsam die von der Gefahr umtobte» mit hinein und floppte den
Deckel zu, wie zu einem Sckittz und schirm über sie.

Hanneken erlebte daS alle« mit. lind ei war etwas um dieses
Erleben! Weder Vater itock Brüder hatte es selbst im fremden
Land zu verlieren, aber eS fühlte sick ein« mit seinen Landsleuten
in ihrer Angst und ihrer Liebe. Angehörige und Vaterland! Vater-
land und König! Daran war etwa«. Daran knüpfte sich ein
Empfinden, das hoch über alles hinaustrug. Wie rin Fünklein
unter der Asch« hatte das in den einfachen Leuten gelegen, jetzt in
der Not, tn der Gefahr, glühte e« empor, mächtig, übermächtig. Ein
Gemeinsames erfaßte den Bürger und den Bauern, den Guts
Herrn und den Knecht. Wehe dem, der hier etwa« für sich sein
wollte, er hätte sich abgeschlossen und geächtet gefühlt

Ein Wundervolles^ war es, wie da« Volk seine Männer und
Söhne auSsandte zu Schlacht und Sieg und sie geleitete mit der
Mackt seines gesamten Willens, mit Wünsche», die vo» großen
Kräften geladen waren. Solch« Stimmung der Zurückbleibenden
mußte den Kämpfenden voranziehen und über ihnen schweben, als
eine Gewalt, der nicht zu widerstehen war. Da« gesamte Volk
half siegen; daheim und draußen tat man mit, alt und jung, klein
und gross.

Und Hanneken schrieb und schrieb. Al« Loh» jur seine Dienste
erhielt e« mancherlei: ein Stück Butter, ein Maß Kartoffeln ober
Gemüse, einen Kohlkopf oder ein paar Eier. Mitunter war'« auch

Gelb, ein bunte» Halstückel oder ein« Schurz« Und immer war
ein großes Rühmen dabei von Leuten, die mehr hatten und vor-
stellteii al» Fra» Errelat. Ta» brachte der Pflegemutter Respekt
bet vor den verachteten Künsten de» Lesen« und Schreibens. Be-

Ter Erfolg der im Binnenlmtde betriebenen Propaganda trat
wieder dadurch itt Erscheinung, daß die erheblich grösseren Zufuhren
vo» Masjenfischen ',» günstigere» Preisen al« in de» Vorjahre» ab-
gejetzt werde» konnte». Der Bericht macht in einet» besonderen Kapitel
genaue Angabe» über bie Förderung b e « Fischabiatze «
bjt r dj staatliche Maßnahme». Danach ist der von bet
Fischereibirektio» organisierte Verkauf billiger Seesiiche in Hamburg
znr ständigen Eiitrichlitng geworden und auch auf dar hamburgische
Landgebiet mit giebt günstigem Ergebnis aulgedehnt worden. Der
Umsatz in den Verkaufrstelle» billiger Seefische i i auf ungefähr drei
Millionen Pfund im Werte von X 640 000 zu schätzen. Hierbei l at
sich der DutchschttiitSvrei« der Füge <ohne die Schollen» von 21,1 auf
21,8 <4 erhöbt; biete geringe Steigerung trat tm einzelnen aber nicht
in Erscheinung. Durch Lck tbildervorttäge, Fijchkochkurfe. '..»«gäbe
eine« Fischkockbitches aufwärts aiirtt durch Crganitalion des orl«-
anjäjftgen Fischbandel« wurde der Fischabjatz gefordert; insbesondere
wurde auch durch Wort und Schrift dem gegen die sommerliche Se -
fischnahrnng begehenben Vorurteil eutgeg engewirkt.

verkauf billiger Seefische. Von der Staailichiti Fischerei-
direktion wirb un« mitgeteilt. Am DienStag, 29. Dezember, sind au
bett bekannten Verkaufsstellen zu folgenden Preisen ;u haben: ck.iilel-
ffabeljati 23 -14, Bratschellfiick 27 >, für ba« Psutib. Anweisungen
für die Zubereitung biefer Fische enthält daS illustrierte Ko 1 büchlein
„Fischgerichte", ba« an allen Verkaufsstellen kostenfrei verabfolgt wirb.

Dem stellvertretenden tommanbiereuben General v. Roehl,
General ber Artillerie, ist ein Patent seines Tienstgrade« verliehen
worbe».

Zn schwere Feldpostbriefe. Tie bei portopflichtigen Felbpost-
jenbitngen jugclaffene zehnprozentige Gewicht«Überschreitung ist bei
portofreien Felbpostsenbuttgen in Privatangelegenheiten nicht zulässig.
Sendungen in Privatangelegenheiten int Gewicht von 51 bt8 55 Gramm
kosten deshalb 10 .4.

Treue Kameradschaft. Ein im Reservelazarett 6 in Altona
»egenbet Füger Hai von feinen Kameraden tut Schützengraben mm
Weihnachirfeste eine Geldsendung von X 32 bekommen, bie ebenso
wie ber begleitende herzliche Bries ein schönes Zeugnis ablegt von
dem kamcrabschaflliche» Geist, ber bie Speubet bestelle. Die Senbung
hat dem Berwundeten natürlich große Freude bereitet.

Ztn Vuckchr rtbitttgowege ist übertragen worden : Herstellung
und ütefernng von 36 eisernen Kleiderschränken tüt den Lagerplatz ber
Stabtwasserkunsi in der Sriberstraß« an H. W. 81. Seitz & Eo., G. m.
b. H. Lieferung von Schreibmaterialien und sonstigen Papieren sowie
Buchbinderarbeiten für bie SteuetDenualtung uub ba« Statistische Amt
für da« Jahr 1915 an I. H. Behrmann * Sohn. Ztzen & Banthiett,
Schacht Ä Westerich, Wilh. ZacharwS, H. F. Olrotie Söhne, Kontor-
bedarfS-Ges. Hugo Flemtning, .Automat" Papier-Fabrik.

Hafen und Schiffahrt.

(fin Tril drr Briatsnnfl Dr« Dampfers ,,'ÜrnfrieD"

kriegsffefanflru.

Wie von der Hamburg-Brrmrit-Afrika-Linie mitgeteilt wirb, be-
findet fick ein Teil der Besatzung des Tautpfers „Arnfried" int eng-
lischen Ärugegefaiigcnenlagtr „ö a n b f 0 r t b Ifanip". Ta die
Adressen der Angehörigen der Besatzung zum größte» Teil unbekannt
find, hat die Reederei die Namen der in Gefangenschaft Befindlichen
zur Beröfietttttchung übermittelt. ES sind die«: 1. Maschinist W. Kirch-
berger, die Assistenten Löbl und Kleinm, die Matrosen Uten, Liebsch
lind Stellmacher, der Leichtmatrose Nutjen. die Stewards Vetter.
Müller und Brinker, der Koch Gatzkowski, die Heizer Heroisch, Pothla,
Qstwalb und BauSdorf, sowie bie Trimmer Wermann und Blumenthal.

Beilage zum Hamburger Echo Nr. 302.

Dienstag, öcii 2!). Dezember 19U.
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Ttr Jahresbericht der -ischereidirettiim.

Gewiß eine bemerkenswerte EulwickUmgl

weis«, die man essen oder sparen konnte, imponierten ihr ersicktlick
mehr al» die Schulzeugnisse und da« Lob d«S Fräulein Emma

Bitt.
Natürlich war Hanneken oft gcijie«abweseud beim Unterricht.

An di« nächsten Depeschen backte e«; ob wohl die Zigarren z» nah
an den Schinken gekommen, oder auch, ob der in der Schlacht ver-
mißte Sohn de« Kammacker» Klau« wiedergeftittden mürbe.
Draußen war sie mit allen Gedanken; sie umgab die Krieger, sie
dachte sich neue Briese zurecht und sang begeisterte Vatetland«-
gefänge, die da« Herz hoch ausschlagen machten. Da waren keine
Lieder so schön, wie die VaterkandSlieder! Di« stillen, romantischen
Weisen der Spinnstuben gerieten vollständig in Vergessenheit. —

Dann ging der Krieg zu Ende. Die Laitdwehrmänner kamen
zurück und die blauen Dragoner. DaS gab ein Leben, eine Be-
roegung und ein erwartungsvoller Vorbereiten.

TaS Deutsche und das Hohe Tor wurden zu Triumphbögen
verwandelt. Am Tage der Ankunft waren die Straße» und
Häuser ein Meer von Grün. Und Mensckeii wogte» umher und
drückte» sick die Hände, auch wenn sie sich nicht kannten. Leitte,
di« sich gemieden hatten, standen Schulter au Sckitlter, nickten und
lachte» sich zu und umfaßten einander. Die Schulen waren ge-
schloffen.

Die dicke Frau Podschutvei: mit ihre» geschwollenen Beine»
saß hilflos int Stuhl; ba« alte Weiblein, dar ihr die Aufwartung
besorgte, war davougelaufett an diesem Tage, es hatte ja auch
einen Sohn dabei! Fra» Podschuweit hielt zwei Tüten mit
Lorbeerblättern im Sckoß, die hatte ihr ba« dienende Altchen ein
geholt, dürre, gelbliche Blätter waren e« vom Krämer Himmelbrod.
Und er sollte» dock richtige lebendige Lorbeerblätter sei» vom
Gärtner Lorenzen.

Haiitieken inußtc fortlaujen, mußte Kränze »nd Sträuße be
sorgen für teures Geld, denn Lorenzen tvollte heute auch sein
Vergnügen haben rind ließ sick bezahlen. Aber tva« machte das!
Der Karl, der gesund zurttckgekommeu wat. mußte gefeiert wer-
den, belohnt mußte der Funge werden, daß er's so vortrefflich ein*
gerichtet hatte. Viel« wurden heute vermißt, die attdi einzige
Sohne gewesen maicn, uub manche kehrte» al# Krüppel heim . . .
der Karl war heil geblieben.

Fra» Podschuweit nahui einen Wage», der sollte halte» am
Hohe» Tor. Und der Wage» hielt und Hanneken bürste aujjteigc».
Sie kommen! Sie foiuinen! Ei» Summen erhob sick, ein Rollen
uub Grollen, ein Brausen wie von große» Wafferwogen. Vom
Bahnhof an standen die Wartenden dickt gedrängt, Kopf an Kopf
zu beiden Seiten de» ireigehalteneit Wege«.

Ein Jubel brach los, ein ungeheures Fauihzett. Mau sah
eine Zeitlang nicht« Blumen, Kränze, rückerwehe», Rttfe, bei
halten«« Scklnckzeit. Und Staub, viel Staub.

Und dann sah man sie, die geliebten, blauen Hungen; auf
Helm und Sattel saßen ihnen schon die Blume», sie fingen die
Kränze auf ihren Säbelspitzen. Hanneken sah schaudernd z», ob

Ftefolge d«o ■Nebel« unb der unsichtigen Luft ist bie Klein-
jchtffahrt auf bet Elve sehr behindert unb recht ost laufen die «chifie
Äe'ahr, zu kollidieren ober auf Strand festzugeraten. E« sind am
Sonntag morgen denn auch auf verschiedenen Stellen an der Unter»
eibe drei Segler auf bett Straub aufgciegeli. Am Weihnachtsabend
ist der Pasjagierdampfer ,C 0 n r 0 r b i a" ber Hamburg - Stabe -
Alteuländer-Lsiiie, al« er von Wischhafen kam, bei BruttSbause» fest»
gerannt. Tie Passagiere wurden dort mit Booten gelandet und sind
mit der Eisenbahn nach hier gefommen. Den Dampfer Hal man am
ersten Feiertag wieder flott bekommen. Anicheinend hat er keinen
Schaden erlitten.

Fru«r. Bet der Wichhoruwerft stand am Sonntag abend gegen
10 Uhr ein FruhstückSraum in Flammen. Ter erste Feuerwehrzng
löschte da« Feuer mit einem Rohr in kurzer Zeit. Ter mitangeriiefk
Zug 2 trat nicht m Tätigkeit.

Gerettet. Ein Pionier, der beim St. Pauli Markt dem Fäh,
öampfer bet Fähre 7 nachspringeti wollte, stürzte hierbei ins Wasser.
Er konnte jeboch gerettet werde» nnb ist nach ber dortige» Wache ge-
bracht, wo man seine Kleider trocknete. Weitete Hilse lehnte ber
Gerettete ab.

Mona und Umgegend.

SOO 000 Mark Kehlbrtrag der Hsaitrnlttiuausstkliunq.

Wie schon vor Monaten angefühbigt wurde, hat di« Altotiaer

Ganendauausstellnng mit einem großen Fehlbetrag ab-

geschlossen. Dieser beziffert sich nach der jetzt vorliegendeii Ah-

redfiiuiMi auf 794 061,93. Wenn man di« von vornherein von
der Stadt dereiigestellten .* 300 000 in Abzug bringt, so bleiben

immer noch rund X 500 000, die jetzt »achbewilligt werde»

müssen. Dabei sind freilich die bleibenden Werte zu be

rücksichtigen in Gestalt der von den Unternehmer» errichteten Ge
Hände, die die Stadt übernommen hat. Glücklicherweise bereitet

bie Deckung be« Fehlbetrages dein Kämmerer keine erheblichen

Kopfschuterzen, denn «s steht der Emeuerungsfonds de«

Elektrizitätswerke« zur Verfügung, der bei ber Grün-

dung der „llnterelbe" frei wurde. (Die Anhänger der gemischt

wirtschaftlickten Stzsie»« werden doch in dieser Tatsache keine»

neuen „Beweis" ihrer Auffassung erblitfen?) ^m wesentliche» ist

da« unerfreuliche Ergebt»« selbstverständlich auf den Krieg

die Sättel gerötet feien, aber sie glitzerten nur — sie hatten sie
wohl schon abgewischt.

Unb durch all ba* Wehen und Winken, Weine», unb Lache»
sah man endlich auch den Karl daher reiten. Di« gute, dicke
Mutter konnte tim vor Träne» sannt gewahr werde», sie streckte
ihre Arnie an« unb rief: „Miu Fittig — in in Karl." Hanneken
warf chni »och rechtzeitig den Kranz zii — er fiel dem Pferde um
den Hal«. Frau Podschuweit« zitternde Hand aber batte zu kurz
gezielt, bat Tier ,tert rat das Geflecht, aber auch daS machte bie
alte Fra» überglücklich.

Am Abend diese« TritimphiageS zog Karl Pobschuweit schnee-
weiße Hosen an unb ging zum Siegesessen, lind Hanneken hatte
ein Wefüpl, al« hatte ri zu diesem „Siegesesfen" mitgebolfen.

Hanneken bei Fräulein Emma Bitt.

Htrnnekeii war zivöls Fabre alt geworden und ging zu Frau
lein Bitt, ihr „aufzuwarten". Es batte sick ein goldener Faden
gesponnen von ber Lehren» zu dem einsame» Minbe. Tas wat
so gefomme». Al« die Waise »och nicht lange in ber ersten Klaffe
wat, horte sie in der Geschicktes!utide ein Zisck)«Iii um sich he,
Geschicktsstiinde mar Hannekeno LiebstngSunierrickst, da ging es

lendnenbeit Auges^nit. DaS Zischeln, das eine Weile vernitmmt
war, nahin gegen «ftlaß ber Stunbe »ueber zu. Hanneken suhlte
ein Fingerzeigen um sick bei, es saß unbeweglich. Da iianb
plötzlich bie Lehrerin vor ihm, im braunen 'Saregefletb: „Komm,"
sagte Fräulein Bitt, iiackbem sie Hannekeii betrachtet unb du
Kinder zur Stille bedeutet hatte: „Du kannst mir meine Buche
hinauf tragen." Das durften nur die Besten der Klasse besorgen.
„Auf Steiner Facke kriecht eine Laus — bie Nebensitzende bau
es dem au« der Ban! tretenden Hanneken noch zugeslüiicrt. Nu»
stieg ee vor Fräulein Bitt her die Jreppcn hinauf.

„Erst will ich Dir das da sortnehme»," sagte die Lehrerin,
al# sie oben in ihrer Wohnung waren, lind ruhig, al# wäre das
ihre gewohnte Beschäftigung, nahm sie da« Ungeziefer ab von dec
WaisteinS Rücken.

Hanneken hätte in bie Erde hinein versinken mögen; blaß
und rot wurde et, unb wagte nicht aufziisehen; doo war der
Gipfel aller Schmach! Ein« Lott»! Die Lehrerin aber streckte
die Hand an# unb zog ba# perquälte. ftinb zu sick heran. Hann feit
wollte sick der Hand -entziehen; ein verztoeistii ngovolst t . ror
bäumte sick auf in thut. Was konnte e# dastir, da>z t<- jo armsest
war unb jo vernachlässigt. Wer konnte immer einen 'lamm hur 11
mit Zähnen unb bao andere, ba# bazti gehörte! E« gehörte jckoi
viel dazu, um nur zu leben! So warf e# ncti iatiliiigo vor ber
greifenden Hand zur tick. Tao »ittci brurfte Weiiiei 1 rß ans ibi
Hera»«, r» schrie förmlich auf vor Farniner uub wandte sich uoct
weiter uv von der Lehrerin. Die konnte eo jetzt hei Schul
lutifen. Mochte sie das nur tun, immerzu, warum denn nicht
'Keim man nur tot wäre und fort fioir den SVcnfchcii: IVilli: ?n
nicht meinen zahme» Kanarienvogel anfeheu'f Ei fr ißt mit den



größere Einnahmen zu erzielen, al? erforderlich waren, um die
Kosten des täglichen Betriebes wenigstens einigermaßen zu decken.
In der zlveiten Hälfte des September blieben die Einnahmen
sogar hinter den auf das äußerste eingeschränkten Betriebsaus
gaben erheblich zurück. So mußte es z» dem Ergebnis kommen,
das iliis jetzt vor liegt; denn die Mehrausgabe von Ji 500 000
mußte in das Unternehmen von Anfang an hereingesteckt Werden,
während die durcki diese Vergrößerung und Verbesserung des
UnternchmenS mit Sicherheit zu erwartende Mehreinnahme nur
im Lause der ganzen Taner der Ausstellung cinfommcit konnte.
Als völliger Verlust darf allerdings diese Mehrausgabe durchaus
nicht betraditet werden, denn durch sie sind auf dem Gelände auch
unvergleichlich viel größere bleibende Werte geschaffen worden,
als dies bei Durchführung des ursprünglichen Planes der Fall ge-
wesen wäre. AIs einen Weri von bleibender Bedeutung für
unsere Stadt darf aber vor allem and) die große und allgemeine
Anerkennung, die die Ausstellung gesunden hat, angesehen werden
und die nicht hocki genug einzusäiatzende erzieherische und bildende
Einwirkung, die sie auf die Bevölkerung unserer Stadt und Ham-
burgs allsgeübt hat.

Es fragt sich nun, ob zur Deckung dieser Dkehransgabe von
„K 500 000 der seinerzeit gebildete Garantiesonds herangezogen
werden soll. Er beträgt etwa 130 000. Schon diese verhältnis-
mäßig geringe Höhe legt den Gedanken nahe, ob es sich, überhaupi
lohnt, ihn in Ansprudi zu nehmen. Erwägt man aber ferner, daß
der Fonds nur verhältnismäßig wenig größere B e i t r ä g e
aufweist, dagegen viele Beiträge von . K 500 und darunter, daß
also offenbar viele Zeichner in bescheideneren Verhältnissen leben
und durch die Heranziehung zur jetzigen Zeit h a r t getroffen
werden würden, bedenkt man endlich, daß die Inanspruchnahme
der Garantiezeichner ausschließlicki eine Folge des Krieges fein
würde, dessen Wirkungen auszugleichen doch ziveisellos in erster
Linie Sache der Allgemeinheit in, so erscheint die Inanspruchnahme
der Garaiiliezeichner als eine Härte, die zu vermeiden der L-tadt-
gemeinbe wohl ansteht. Wir schlagen daher vor, von einer Her-
anziehung der Garanticzeichner abzusehen. Anderseits zeigt
gerade die Art und Höhe der Beiträge, aus denen sicki der Fonds
zuiammensetzt, daß bei sehr vielen Zeichnern Gebesreudigkeit und
warmes lokalpatriotisches Empfinden die Triebfeder für ihre
Zeichnung gewesen sind. Bei andern Zeichnern wiederum handelt
cs sich um die Beteiligung an einem Unternehmen, von dem sie
große geschäftliche Vorteile erwartet und erlangt haben. Von
ihnen darf also angenommen werden, daß sie den gezeichneten
Betrag als G e s ch a s t s u n k o st e n^ betrachtet und mit seiner
Hergabe gercdjnct haben. Dieser Sachlage glauben wir am
besten durch den Vorschlag Rechnung zu tragen, daß den Garanten
nahegelegt wird, nach ihrer Wahl den von ihnen gezeichneten Be-
trag oder je nach ihren Verhältnisien einen Teil desselben der
Stadtgemeinde für die Kriegshilfe oder das Rote Kreus
oder zu dem Zwecke zur Verfügung zu stellen, einzelne der auf
dem Ausstellungsgeländc geschaffenen Anlagen (z. B. die Roscn-
anlagcn oder bestimmte Kunstwerke usw. nach Bestimmung sei-
tens der städtischen Kollegien als dauernden Schmuck
unseres schönen Elb ufers zu erwerben. Wir sind überzeugt,
daß dieser Gedanke bei den Garantiezeichnern auf fruchtbaren
Boden fallen wird und daß es sehr vielen von ihnen Freude be-
reiten ivird, auf diese Weife dazu beizutragen, die Kriegsnot zu
lindern und zur Verschönerung ihrer Heimatstadt beizutragen.

Die Deckung de? Mehrbetrages von 500 000 bereitet der
Stadtgemeinde insofern feine besonderen Schwierigkeiten, als die
ytittcl in dein bei der Gründung der „Unterelbc" freigewordenen
Erneuerungsfonds des Elektrizitäistverkcs zur Verfügung sichen.

Wir beantragen daher,
die städtischen Kollegien wollen sicki mit dem bezüglich des

Garantiesonds gemachten Vorschläge einverstanden erklären und
die zur Deckung des Fehlbetrages der Ausstellung noch erfordcr-
licbcn Mittel in Höhe von rund >U 500 000 ans dem Ernene-
rungssonds des ElettrizitätswerleS zur Verfügung stellen.

15 OOO .M als Ehrengabe für die Armee Hindenburgs
beantragt bet Magistrat in einer Vorlage an die städtischen Kollegien.

Die Tagesordnung der Kollcgiensinung am 30. Dezember
laute!: 1. Bewilligung einet (Habe für die Armee Hindenburg, 2. Fest-
fieUung der Stabirechnung für 1912, 3. Abrechnung der Garlenbau-
Aut'siellnng, 4. Bewilligung von Mitteln für die Instandsetzung eines
GäUnerwohnhauicS, 5. Erlaß von Umsatzsteuer. <>. Wahl von V!it-
gliebetn in die VerwaltungSkomniission des Bürgermeister Beueckeschen
Legats, 7. Genehmigung eines Baugesuchs.

Eine Weihnachtsfeier für die Kinder der im Felde
stehenden und der arbeitslosen Mitglieder beranftalletc am
Dienstag der Dtlenfener Parteiverein im' „Cttcnfener Park". Zu
vielen Hunderten waren die Kleine» zu dieser Feier, die sich in beut
mit brennenden WeihuachtSbiumen geschmückten Saale abspielte, herbei-
geeilt. Nach enter Ansprache des Genossen August Kirch sang Käte
Hhan, von Fräulein Edith Weiß meisterhaft auf dem Klavier be-
gleitet, eine Anzahl Lieder. Zhren Höhepuiitt erreichte die Stimmung,
als Fräulein Weiß bann gemeinsam mit bett Kindern Weihuachts-
lieber sang. Ta strahlten Die Augen dieser armen Kinder, die zu
Hause feinen reiebgeberften Gabentisch zu erwarten hatten, voll herz-
licher Freude. Und natürlich gefiel ihnen auch der Abschluß, als sie
mit einer Bücherjpeude und Konfekt erfreut wurden. Die erforder-
lichen Vlittel hatte der Verein durch Sammlungen erzielt.

Der „Pertreter deS KriegSamkS". Der Annoneenakguisiteur
Schmuck aus Hamburg, der, mit dem Zhlinder geschmückt, gern
den großen Mann spielt und dank seines vorzüglidien Zwei-
undvierzigzentimetergeschützes überall das große Wort führt, war
nach Beginn des Krieges auf den Gedanken gekommen, sich auf
den Vertrieb von Kriegskarten zu werfen. Um die Sache gut in
Zug zu bringen, schwindelte er den Geschäftsinhabern vor, er
sei Vertreter des „Kriegsamfs". Da sein Auftreten ungemein
selbstbewußt ist und er eS als routinierter Geschaftlhuber auch
vortrefflich verstand, an die Vaterlandsliebe und die Opfer-
freudigkeit zu apellieren, so hatte er allgemein guten Absatz.
Eines Tages im August kam er auch nach L o k st e d t hinaus.
Hier besuchte enm. a. auch das Zigarrengeschäft von Jacobsen.
Der GeschäftsinUiber war schon damals zur Marine eingezogen,
und so traf Schmuck nur die Frau an. Auch ihr stellte er sich
als Vertreter des Kriegsamts vor, um dann seine Karten anzu-
bieten. Da die junge Frau aber nicht aus eigener Entschließung
handeln wollte, so holte sic ihren Schwiegervater, unsern be-
kannten Genoffen I. D. Jacobsen, herbei, obwohl er an
jenem Tage krank zu Bett lag. Jacobsen lehnte den Kaus von
Karten ab und es kam daraus zu einer Auseinandersetzung
zwischen ihm und dem Reisenden. AIs dieser wiederum den

| Trick mit der Vaterlandsliebe und der Opferfreudigkeit anwanbte,
sagte ihm Jacobsen, er habe schon dadurch Cpfcr zu bringen,
daß. er drei Söhne im Felde stehen habe. Als Schmuck einsah,
daß hier kein Geschäft zu machen fei, wurde er ungemütlich, und
nachdem er unfern Genossen zunächst mit allerlei gemeinen Aus
drücken wie „schiefer Kerl" und „roter Hund" bedacht hatte, packte
er ihn an der Kehle. Jacobsen griff in feiner Bedrängnis zu
einer Kohlenschaufel und versetzte dem fredien Menschen einen
Schlag damit. Daraus stieß ihn Schmuck roh zu Boden und setzte
seinen Fuß auf ihn. In diesem Augenblick kam ein Nachbar, der
Schuhmacherineister Ehlers, der alö Ersatzreservist eingezogen
worden war, in den Laden. Als der am Boden liegende Jacobsen
ihn bat, er möge doch zur Polizei gehen, herrschte Schinuck den
Mann nn, er habe ihm zu gehorchcli; denn er fei als Vertreter
des .Kriegsamts fein Vorgesetzter. Darauf riß er ihm die Mütze
Dom Stopf, um ihn, wie er sagte, zu kontrollieren. Es gab bann
noch ein kleines Nachspiel: die Beglbitcrin Schmucks, cini Frau
Behn, schlug, wütend über das geschäftliche Mißgeschick des
Freundes, eine Türsck)eibe ein, woraus ihr Galan sich großmütig
erbot, deii Sdiaden, den seine „Frau" angeriditet, zu bezahlen.
Am Montag hatte sich das Altonaer S ch ö s f e n g c r i d; t mit
dieser Angelegenheit zu beschäftigen. Hier spielte Schmuck den
Unschuldigen und suchte die Sache so darzustellen, als ob Jacobsen
bet allein Schuldige sei. Im übrigen, ivill er um jene Zeit in
einer trüben Gemütsverfassung gewesen sein, da er eben erst seine
Frau beerdigt habe. Diese unglückliche Gemütsverfassung wirb
aber eigenartig illustriert dadurch, daß er schon kurz nach der
Beerdigung mit einer „Freundin", der jetzigen Mitangeklagten,
über Land zog, die er bann als seine Fran aiisgab. Sein Reiii-
waschungsversuch mußte natürlich vorbeigelingen, obwohl er sich
zum Schluß nicht entblödete, den Hauptzeugen des Meiiieidcs zu
bezichtigen. AintSanwalt Brolnnd erachtete den Angeklagten
für vollkommen überführt, attestierte ihm eine minderwertige Ge-
sinnung und beantragte gegen ihn im Hinblick auf die vielen
Vorstrafen insgesamt zwei M o n a t c ® c f ä n g it i § , gegen die
Frau Behn -kk 20 Geldstrafe. Das Gericht schloß fid) diesem An-
träge an, nur sah es von einer sofortigen Verhastung, die der
Amtsanwalt empfohlen hatte, ab.

Unfälle. 3n der Anne n st raße kam ein Kontrollmädchen zu
Fall und brach ein Bein. — In der G r o ß e n E 1 b st r a ß e stürzte
ein wobiiungsloser Arbeiter eine Kellertreppe hinab und zog sich
schwere Beinverlctzungen zu. - I» der G e r i ch t s st r a tz e riitschlc
ein Betrunkener eine Treppe hinunter; er brach dabei den linken Unter-
schenkel. Die Verletzten mürben alle dem Krankenhause angeführt.

Angetriebene Leiche. Als eine Frau am dritten Feiertag am
Strande von Oevelgönne Holz sammelte, entdeckte sie eine weibliche
Leiche, die an Land gespült morden mar. Die Tote ist etroa 45 Jahr,
alt und bürste schon 24 Stunden im Wasser gelegen haben.

Bo» einem Automobil umgesahren mürbe in der Norder-
reihe ein Schnlkiiabe. An beiden Beinen schwer verletzt, mußte er dem
Krankenhause zngesührt merben.

Pferd und Wagen entführt. Ein Fischräucherer in der
EimSbüttelcrstraße beklagt den Verlust von Pferd und
Wagen. Er hatte feinen Kutscher damit fortgeschickt, doch ist der
Mann nicht zurückgekehrt. ES handelt sich um einen FuchSwallach
und einen sogenannten Schlachtermagen.
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Infanterie-Regiment Nr. 96.
Musketier Otto Lundiu«, Hamburg, oermißt.
Ersayres, Johann Ahrendt, Hamburg, leicht verwundet.

Infanterie-Regiment Sir. 97, Saarburg.
Reservist Ernst Dallmann, Geesthacht, bisher verm., I. Laz,

Infanterie-Regiment Nr. 146, Allenstein.
Musletter Artur Schlüter, Altona, vermißt,
Musketier Friedrich Rehders, Hamburg, vermißt.
Reservist Friedrich Eggebrecht, Hamburg, schwer verw.
Reservist ".laus Adami, Hamburg, leicht verwundet.
Reservist Alfred Karstens, Hamburg, leicht verwundet.
Musketier Richard Möller, Hamburg, gefallen.
Reservist Wilbelm Fick, Hamburg, gesallen,
Musketier Millv Scheer, Hamburg, gefallen,
Befreiter d. Res. Paul Bäcker, Hamburg, schwer verwundet.
Reservist Alfred Ben, Hamburg, schwer verwundet.
Reiervllt Sari Eggert, Hamburg, schwer verwundet.
Reservist Biuzeui Ezeldar, Hamburg, leicht verwundet,
Umeromüer d. Res. Haus Gamm, Hamburg, leicht verwundet.
Musketier Reinhold Wildt, Hamburg, vermißt,
Reservist Fritz Becker, Hamburg, vermißt.
Reservist Wilhelm Petersen, Altona, vermißt.
Musketier Haus Dietrich len, Hamburg, gefallen.
Gefreiter b. Ref. Wilhelm Baum, Hamburg, schwer verw,
Befreiter b. Dies. SUfreb Tiffert, Hamburg, leicht verw,
Plusletter Johannes O b r I, Willendorf, Segeberg, leicht oerro.
Musketier Paul S11 i d r ä b m , Hamburg, oermißt.
Releroi't Paul H ö l t j e, Hamburg, fchroer oerrounbet.
Reservist Otto Fischer 11, Hamburg, schwer verwundet,
Mustetier Will" Schramke, Hamburg, gefallen.
Befreiter her Reserve John Bünemann, Altona, vennißt.
Ge.eiter Wilhelm Hansen, Hamburg, vermißt,
Reservist Ernst Heib mann, Hamburg, vermißt.
Reservist Sourav Böttner, Hamburg, vermißt. ■
Reservist Hans 'So bart t), Hamburg, vermißt,
Reservist Wilbelm Bunge, Hamburg, gefallen.
Muskeiier Hans £ d) ö n m a n n, Hamburg, schwer verwundet.
Reiervist Hans r e e * .jUttcna, leicht verwundet.
Muskeiier Hermann Putifarsön, Bergedorfj leicht verw.
Reservist fl.'ar Hörner, Hamburg, leichl verwunde!.
Reiervisi Johannis Heid, Hamburg, leicht verwundet.
Reservist Otto Heims, Hainburg, leicht verwunbel.
Reservist 'Jhcolauss Blumer, Hamburg, leicht verwundet.
Reservist Johannes H ü m p e I, Hamburg, leichl verwundet.
Re'ervist Sari Als, Buxlehude, Dork, gefallen.
Ge-r. d. Rei. Walter Evers, Hamburg, leicht verwunbel.
Re ervifl Johannes Helfe. Hamburg, schwer verwundet.
Reservist Friedr. Hoppe 1, Allermöhe, Hamburg, leicht oerro.
Musketier Hetnr. Pump, Schroenborn. Segeberg, schwer verw.
Musk. Iuliu» Kröger, Stellingen, Pinneberg, schwer verw.
Musketier Paul Grimm, Altona, leicht verwundet.
9iercrfr.it August Doß, Hamburg, schwer verwandet.
Reiervist ISeniarbt Biermann, Hamburg, schwer verwundet,
Reservist Lasar Glüsing, Altona, schwer verwundet.
Reiervist Edmund Halvorsen, Hamburg, leicht verwundet.
Musketier Karl Wollburg. Neumünster, schwer verwundet.
Reiervlst Mar Beier, Hamburg, gefallen.
Musketier Heimann B 0 d, Devenau, Plön, gefallen.
Musketier Fritz 91 un g e II, Hamburg, gefallen.

Inf.-Ngt. Nr. 163, Neumiinst., Tr.Ueb.Pl. Lockst.
Sancourt am is., 17., 23. u. 24. und Gefechte am 29. 30. Nov. 14
Ulffj. Gustav Hans Ernst Gudat, Neumünster, schwer oerro.
Utfft. Jürgen H 0 0 r 6 6 , Friedrichsanbau, Schleswig, geftorb.

an seinen Wunden Laz. Dmencourt 29. November 1914.
»rgsfrw. Hans Adolf Batram, Neumünster, schwer oerro.
Utfft. Wilt. H A. Baar. Sdmaltlubet, Lauenburg a. E., gef.
Eri.-Ref. Otto Traue, Ahlftors, Plansfeld, gefallen.
Musketier Wilhelm Mamf en, Wefterterp, Ländern, tn fran-

zöMcher Gefangenschaft in Morcilau
Srgefrio. Hans Todt, Siel, leicht oerwundet.
Musketier Johann ton legala, Walkoroitz, L,arnikau, L 0.
Reieroift Herbert Müller, Hamburg, schwer oerwundet.
Reseroist Herm. Groth, Fargemiel, Oldenburg, oerntitzi.
Reieroiü «utt Boltz, Hannooer, leicht oerrounoet.
Reservist Herm H elbig, Hamburg, leicht verwundet.
Geir. b. Res, Herm, Holm, Oldesloe, Stormarn, vermißt.

Berichtigung früherer Angaben.

Musk. Friedr. Dtetr. Schilling, Neuland (S. L »1 Himmel-
sorten), bisher verw., gest, an feinen Wunden im Lazarett
Aachen 18. November 1914.

Ref. Biklor Kis chelnitzki. Naßen, bish. v., in franz. Gefgich.
Ref. Herm. Budenfchön, Kiel, bish. verm., z. Truvpe zur.

Referve-Infantcrie-Regimeut Nr. 214, Rostock.

Vizefeldw. Friedr, glasen, Bergedorf, Hamburg, leicht verw.
Utfft. d. L. Willy Minner, Hamburg, leicht verwundet.
Wehrm. Amandus Michael, Hamburg, gefallen.
Ers.-Ref. Paul Möller, Harburg a. E., leicht verwundet.
Wehrmann Wilhelm B 0 d, Harburg, vermißt,
Kriegsfreiwilliger Ferd. Schmidt, Hamburg, gefallen.
Erfatz-Refervift Ad. Stamer, Friedrichsruh d.Hamburg, l.v.
Wehimann Max Jensen, Altona, leicht oerrounoet.
Reseroist Heinrich Steepe, Legerdorf, Steinburg, gefallen.
Erfatz-Refervift Karl Spehr, Poppenbüttel, Hamburg, gefall,
Refervtst Hans S a f ch, Quaal, Segeberg, leicht verwundet,
ftrtegsfreiro. Richard Butenschön, Dcheberg, Plön, gefall,
Sriegsfreiro. Asmus Möller, Preetz, Plön, vermißt.
Btzefeldwebel Wilhelm Schohl, Altona, schwer verwundet.
Unteroffizier Sari Stoll, Hamburg, gesallen.
Reseroist Wilhelm Bartels, Wittorf, Neumünster, leicht 0.
Befreiter Wilhelm Blund, Neumünster, leicht verwundet.
Striegefrerro. Hermann Ban 6, Reiubed b. Hamburg, leicht v.
Kriegsfreiw. Paul Harder, Reiudek, Stormarn, gefallen.
Befreiter Kriegsfreiw. Teobald Meinke, Hamburg, leicht o.
Befreiter Kriegsfreiw, Wilhelm Prahl, Sande, schwer ueno.
finegsfrelrotUiget Gustav Such, Bergedorf, Hamburg, gefallen.
Referoe Hans Teege, Strenglin, Segeberg, leicht oerrounbet.
Erfatz-Ref. Mathias Höppner, Hamburg, teicht oerrounbet.
Wehrmann Emil Hahn, Kalübbe, Plön, leicht oerrounbet.
Wehrmann Hari Scheel, Neustabt, Holstein, leicht verwunbet.
Reseroist Okto Meyer, Stuvenhütten, Segeberg, gefallen.
Kriegsfreiw. Heinrich Heesch, Köthel, Stormarn, schwer v.
Alusketier Ferdinand Heins, Geestemünde, schwer verw.
Wehrmann Friedr. N i c 0 l a i f e n, Hamburg, leicht oerro.
Wehrmann Willy M Skier V, Hamburg, leicht verwundet,
Webrntann Hermann Niemann, Hamburg, leicht verw.
Reservist Wilhelm « r u m b e d, Kuhren Plön, leicht verw.
Reservist Friedr. Kr ützf eld, Preetz, Plön, fchiver verwundet.
Wehrmann Emil Lüdemann, Hamburg, leicht verwundet.
Reservist Johannes Todt, Hennstedt, Segeberg, gefallen.
Wehrmann Paul Mantde, Hamburg, leicht verwundet.
Musketier Fritz Pöhls, Mölln, Lauenburg, leicht veiwunbet.
ReservistEduarb Vogelgesang, Hamburg, leicht verivundet.
Befreiter August Voß, Neumünster, vermißt,
Musketier Johannes Ohl, Lehbobe, Plön, leicht verwundet.
Reservist Joh. Lammers, Hartenholm, Segeberg, vermißt,
Reservist Hans Göttsch, Stein, Plön, vermißt.
Wehrmann Ernst Sven Ion, Preetz, Plön, vermißt
Mustetier Paul Enax, Hamburg, gefallen.
Musketier Walter Koopmann, Wolin, Herz. Sauenburg, I w.
Befr. b. 9ief. Max Ma11enff 0 n, Hamburg, leicht oerrounbet.
Reservist Hari Richert, Neumünster, leicht oerrounbet.
Reieroiü August Schmütz, Lutzenburg, Holstein, leicht oerro.
Reservist Heinrich Ewers, Darry, Plön, oermißt.
Reservist Karl Hude, Neumünster, leicht verwundet.
Reservist Hans Wöhren, Preetz, »ermißt,
Wehrmann Louis Lampe, Harburg, leicht verwundet.
Musketier Heinrich Haase, Hamburg, leicht verwundet.
Reservist Max Lohmann, Neumünster, leicht verwundet,
Reservist Oliv Reimer«, Fuhlendorf, Segeberg, leicht verw.
Reservist Cäsar Altmann, Altona, leicht verwundet.
Reservist Wilhelm Petersen, Schwarzbud, Plön, leicht verw,
Wehrman» Franz Neuhäuser, Hamburg, gefallen.
Wehrmann »arl Müller, Hamburg, vermißt.
Res Ernst Freudenthal, Bad Bramstedt, -»olftein, gesallen,
Wehrmann Theodor Müller, Hamburg, leicht verwundet,
Musketler Karl Lehrmann, Neumünster, schwer verwundet,
Wehrmann Heinrich Dohse, Neumünster, leicht verwundet,
Besr. b. L. Julius Sievers, Neumünster, leicht verwundet.
Reservist August Koch, Kolmor, Steinburg, leicht vewuudet.
Wehrmann Friedrich Feldvoß, Tenzseld, Segeberg, vermißt.
Wehrmann Johannes Brüggemann, 'Jleumuniter, leicht oerro.
Reseroist Heinrich Boll, Lüljenbnrg, Holstein, leicht verwundet
Wehrmann Wilhelm Blanck, Nordhardstct, Süderdithm, 1, v.

Brigadc-Ersatz-BataiUon Nr. 76, .Hamburg.
Gefechte am 1. und 2. Dezember 1914.

Kriegsfreiwilliger Curt Rosenkranz, Berlin, l.o„ b, d. Tr.
Kriegsfreiwilliger Erich Hammer, lirfurt, l. v., b. d. Tr.
Reiervist Carl Edelhäuser, Tletharz, Ohrdruf, l. v.
(Befreiter Arno Tüngerthal, Sieblcben, l. 0., b. d. Tr.

Landsturm-Bataillou 2, Neustrelitz.
Landsturmmann Eduard Hintze, Mölln, Lauenburg, 1. v,
Landsturmmann Heinrich Hartwig, Erf.-Ldst.-Bat. Hbg., I. o.

Rcscrve-Jäger-Bataillon Nr. 18, Ratzcburg.
Jäger Hans Curf ahn, Hamburg, gefallen 26. Novbr. 1014.

Berichtigung früherer Angaben
Jäger Emil Engfcr, Hamburg, bisher vermißt, gefallen,
Jäger Hetnr, Eh ler sI, Altona, btSH. verm., gest, im Lazarett
Jäger Albert Schinkel, Elmshorn, bish. verw., gest.
Jäger Paul Beneide, Rendsburg, bish, verw., gest, im Laz.

Fcldartillerie-Rcgt .Nr 82, Rastcuburg, Lätzen.
Kanonier Alfred Witt II Altona, durch Unfall verletzt.

Garde-Pionier-Bataillou, Berlin.

Berichtigung früherer Angaben.
Unteroffftier Hans Schubert, Hamburg, bish. verm., vcrfpr.

b. b. Plonler-Abt. b. Garbe-Kav -Dlv,

1. Pionier-Bataillon Nr. 9, Harburg.
Kriegsfreiwilliger Mar Müller, Homburg, gefallen,
Kriegsfreiwilliger Albert Jae del, Harburg, gefallen.
Srtegsfreirointgcr Schindler, Prey, Plön, L verw., b. d. Tr.
Unteroffizier Sart sterbe, beim Segen einer <Dline töbl uerl,
Pionier Ernst Thüme, Hamburg, leichl oerrounbet
HI tontet Karl Schernikau, Hamburg, leicht oerrounbet.

2. Pionier Bataillon Wr. 14». Monden.

spionier Heinr. Engelbrecht, Neuhof, Harburg, l. 0.

1. Pionier-Bataillon Nr. 17, Thorn,
spionier Heinrich Tüxen, Altona, oermißt.

Pionier-Regiment Nr. 23, Graudenz
Unleroffijier Markus Diekmann, Hamburg, fchw. oerro.

Pionier-Regiment Nr. 29, Posen.
spionier Hermann Schmüser, Bornhöved, Segeberg, gefallen.

Die vollständigen Verlustlisten
sind an folgende» Stelle» einzmehen:

Fehlandstraffe 11. 1. Stack rechts, im Kontor der Buch-
drucket ei und Betlagsanstaü Auer u. Co.

yeienbiuberhof, int Bureau deS ttlewerksckiafts-Kar-
teile und im Reftauraut des (stewerlschaftShaujes.

In den Filialen:
'Annenftraffe 17, bei Franz Würzberger.
Friiditallec 42 bei Earl Dreyer
Meldorferstraffe 8 bet Ernst Großkopf.
Heinrich .Herffstraffe 145, bet Theodor Petereit.
Poppeiihuienftraste 13, bei Robert Birr.
Baustr sie 26, bet Cari Ortel.
Tüderkoistraffe 18, bei Ütuö. Fuhrmann.
Billh. Rö irendämm 213 a, .Hochpart., bei Fr. Hübener,
Kurze Reihe 34, Waudsbeck, bet Franz Krüger.
Burgerftraffe 22 Altona, bei Friedr. Ludwig.
Fricdeiisollee 46, Cttenien bet Franz Rose.
Lchulftraffe 22 a, Wilhelmsburg, bet A. Bendt.
Ferner bet Heinrich Voff, Papenhudetstraße 26.

finnige, müde gearbeitete Menschen, die ihn nicht verstanden,
nicht verstehen konnten. Es blieb ihm nidjtS übrig, als um«
zulernen. Er muhte denken und fühlen lernen wie diese armen
Menschen, um ihnen näher zu kommen. Und allmählich lernte er
begreifen, daß diese neue Tätigkeit, der tägliche Umgang mit
den kleinen Leuten, eine viel tiefere Befriedigung gewährte als
das vergeblich ersehnte Sonntagsideal. Auch in der Heimatstadt,
wo er nun wirkt, ist er der Frenud der kleinen Leute. Handwerker
und Zigarrenmacher haben sich in einem Verein des Guttempler-
ordens um ihn geschart und verehren in ihm nicht nur den
Seelenhirten im landläufigen Sinne, sondern den Freund und

Berater auch in all ihren irdischen Angelegenheiten. Ter Verein
beschäftigt sich nicht nur mit der Bekämpfung des Alkoholmih-
brauchs, sondern mit der Bekämpfung aller Uebel, unter denen
die armen Leute selben. Unb weil Pastor Dahl blesen Kampf
ber kleinen Leute, ben Kampf ber Annen gegen bie Reichen, be-
wuht fördert, kann es nicht ausbleiben, bah bie Reichen unb
Mächtigen im Ort sein Walten mihtrauisch beobachten. Er
selbst, ber reine Jbealist, merkt es nicht, wie sie Schlingen um
ihn legen, wie ber eigene Vater unb bie gefallsüchtige Schwester
gegen ihn Partei nehmen. Denn fein Sinn ist immer ber eines
Sonntagskinbes geblieben. Sein reiner, offener Blick mag
Schmutziges unb Gemeines auch bei anbern nicht sehen. Er täuscht
sich selbst barüber weg. Um so schärfer beurteilt Rieke, seine
Köchin unb sein guter Hausgeist, die Menschen und Tinge, wie
sie wirklich sind. Sie ist so ziemlich in allem ganz anders als der
Pastor und patzt darum so gut zu ihm. Er hat bie Sorge ums
tägliche Brot nie gekannt; benn er stammt aus vornehmer, be-
güterter Familie. Rieke ist armer Leute Kinb, sie hat alle
Schulen bes ElenbS burckgemacht unb erst im Hanse bes Pastors
kennen gelernt, was es heitzt, wie ein Mensch leben. Er wuchs
in freier Natur unter sorgsamer Erziehung auf, sie ist Berliner
Kinb, baS bie Mutter früh verlor. Aber bie Mutter hinlerlieh

ihr ein kostbares Erbstück: ein Munbwerk, bas um ben richtigen
Ausbruck nie verlegen ist. Mit Hilse bieses gefunben Mutter-
witzes bat Ricke fick rsichf nur selber burchs Sehen geholfen,
fonbern sie wirb nun auch noch Lehrmeisterin bes tocltfrembcn
Pastors. Ihr berb ziifaft'enber, unbeugsamer SickenSmut heilt
ben ethisch-ästhetischen Schnupfen, ben sich ber Pastor in ber
rauben Luft gesellschaftlicher Nieberurigen zuzog. Als er an-
geekelt von ber Gemeinheit erbärmlicher Wichte bie Flinte ins
Korn werfen, bie Leute, bie ihm treulos mit Unbank lohnen,
ihrem Schicksal überlassen will, ba setzt ihm Rieke mit wunber-
voller Klarheit auSeinanber, bah nicht bie Leute, an benen er
verzweifelt, fonbern er selber im Unrecht ist. Sie weih, wie es
denen da unten, in den engen Gaffen ber Armut, zumute ist.
Sie Weitz, bah bes Pastors herzliche Zuneigung ihnen immer nur
wie unverbientes Geschenk erfdicincn muhte. Sic weih, bah
arme Teufel, bie täglich um bas lützchen Brot zittern müssen,
im Durchschnitt keine Helben sein können. Unb barum verliert
sie nicht, wie ber Pastor, bas seelische Glcichgewidst, als bas
Sclbstverstänbliche eintritt: bet Abfall von ihm in bem Augen-
blick. wo sein Eintreten für bas Reckst ber armen Leute biirch ben
Laubrat unb nnbere Machthaber zum Unrecht gestempelt, als
staatsgefährlick gcbranbmarfi wirb. Währenb ber Pastor auhcr
sich gerät, weil im ganzen Verein, ben er gegrüubet unb selbstlos

geförbert hat, ihm nur zwei Zigarrenarbeiter bie Treue hielten,
finbet Rieke, bah bieg eigentlich boch ein recht günstiges Ergebnis
sei: unter 43 noch zwei wirklich anftänbige Menschen — so gut
finb ihre eigenen Erfahrungen nicht immer gewesen. Unb auf-
gerichtet burch ihre unverwüstliche Heiterkeit, ist nun auch Hans
Dahl von seinem Pessimismus bekehrt; mit froher Sieges-
zuversicht nimmt er ben Kamps um seine Jbeale aufs neue auf.
In Rieke, seiner tapferen Köchin, unb in Svenb, seinem jüngeren
Bruber, bem einzigen von ber Familie, ber noch zu ihm hält,
wirb er zwei treue BunbeSgenossen haben.

Deutlich erkennbar ist ber starke Einfluß Ibsens, beS großen
WahrheitSprebigerS, unter bem bieses Werk entstauben ist.
Weniger erkennbar sinb heute einige kleine literarische Bosheiten,
bie Schlaikjer einfließen ließ; sie gleichen jetzt ausgebrannten
Schkacken unb können baS ftrahlenbe, toärmenbe Licht, baS von
ber Dichtung ausgeht, nicht berbunfeln.

Die Darstellung ber Komöbie im Schauspielhaus ist über
alles Lob erhaben, Anna W e st h 0 v e n ist eine Rieke, von ber
man glauben könnte, baß bie Rolle gerabe für sie geschrieben
wäre. Wie sie bie Arme in bie Hüsten stemmt, wenn ihr eine
neue Gemeinheit begegnet, wie sie halb mütterlich unb halb ver-
liebt bem verkaterten Stubcnten ben Kopf zurechtsetzt, wie sie
ben alten Drückeberger Krischan auf bie Strümpfe bringt, vor
allem aber: wie sie mit blitzenben Augen unb immer wacher
Aufmerksamkeit um ihren Pastor besorgt ist unb bann boch —
wenn auch nur für einen Augenblick — als büßenbe Magbalena
vor seinen Füßen niebersinkt: baS ist von so tiefechter Weiblichkeit
burchtränkt, baß es mit allen Herbheiten unb Derbheiten biefer
K raff natur aussöhnt, — Earl Wagner gibt ben Pastor, Sein
ebles Organ, bas an Wohllaut nie verliert, gleichviel ob eS
strahlenber Heiterkeit ober gramverbüsterter Stimmung AuSbruck
gibt, seinen höchsten Glanz aber bann entfaltet, wenn eS in
flamtnenber Begeisterung ober glühenber Empörung schwelgt, hat
hier eine äußerst bantbare Ausgabe. Von biefem Pastor geht
der Zauber einer ungewöhnlich reichen unb vornehmen Persön-
lichkeit aus. — Die leichtlebige Schwester bcS Pastors, Frau
Dagmar von Heltzen, ist eine Namens- unb Charatterschwester
jener Dagmar, bie ben Lesern unseres Blattes aus ScklaikjerS
Roman „In idjlimmen Hänben" besannt geworben ist. Sie fanb
in Paula Sitten eine elegant« geschmackvolle Vertreterin.
Kcnrab G e b h a r b t macht aus bem trintfreubigen, gutherzigen
StubiofuS eine feiner glücklichsten Figuren. Lubwig Brahm
ist als Krischan von unbeschreiblicher Komik. Eonrab Holstein
als Konsul, Karl Ecker als Zigarrenarbeiter unb Emil
Stettner als Schuster Schmibt würben ausgezeichnet ihren
Ausgaben gerecht. Die Darsteller würben mit Beifall über-
schüttet, auf bie zahlreichen Hervorrufe nack bem zweiten und
dritten Akt ließ sich auch der anwesende Dichter sehen.

Der sinnreichen Komödie Schlaikjers ging ein harmloses
VerSlustspiel „Jubilate" von Marx Müller voraus. Auch
dieses Stück spielt im Pfarrhaus einer Kleinstadt. ES behandelt
in launiger Weise den Bibelspruch, daß Gott denen, die er lieb
hat, alles im Schlafe gibt. So ergeht cs auch bem alten, von
Brahm trefflick bargestellten Stabtpfarrer, bem aus einem Ver-
sehen in ber Prebigi bie Erfüllung aller seiner Wünsche erblüht.

Elsa SB a I e r h , Paul Elimar, Hugo Keßler unb Emil
Berth 0 lb teilten sich hier in ben wohlverbienten Applaus.
Max Grube hat beibe Stücke auf baS reizvollste inszeniert.

r. k>.

Neues Overetten-Theater. Nack mancherlei Mißgesckick
während Der letzten Zeit Hal nun ein Theaierma, n bie Leitung dieier
Bühne übernommen, besten bisherige — Berliner - Erfolge zeigen,
baß er sein Publitum kennt. Auch bie neueste Passe bie Iea n
Kren — so heißt ber neue Direktor— mit G. OkonkowSki
unb A 1 freb ©rfiönfelb gebaut hat, trug bei der Erstaufführung
am ersten Weihnadtsiage einen vollen Eriolg davon, „Kam'rad
Männe" mürbe belacht unb beklat cht. daß sich ber neue Direktor
iowohl wie die übrigen Verfasser unb ber Komponist M a x
Win tert el b — früher Ioan Gilben — werben schmuiizeliib bie
Hände gerieben haben. Ans den Inhalt ber ganz unterhaltsamen
Posse ei^zugehen, wollen wir uns versagen. Er ist sehr verwickelt
nnb mail würde dem Stück die Pointe rauben, wollte man erzählen,
was Kam'rad Männe, der am Tag iiadi seiner Hochzeit zu einer
militärischen llebiutg eingezoqen wird, alles erlebte

Tie Musik, hie Mar Winterield dazu schrieb, ist flott und gefällig
ui d mancher „Schlager" ist dabei. Unter ben Darstellern fesselten
besonberb Kamrav Männe: Ednarb v. b. Becke, sowie Bertbold
Lchndorsf als Fabrikant Hasenttein und Fritzi Arco und Mizi
Will, dessen Töd'ier. Von den Ilebrigen, die ausnahmslos mit Eiser
bemüht waren, seien noch die Herren Köhler unb Baars tinö bie
Damen Lulu Werkmeister, Lotte S ch 1 e n s e n e r unb
Martha v, Coburg genannt.

Im Neuen Theater gab es an ben Weihnachislagen neuein«
studiert ben alt-österreichischen Schmauk „K 0 iu t e i i e G n ck e r l" von
«chönthau und Koppel-Ellfelb. An ber Aufführung interessierte be-
jonbers bie charmante Darstellung bet Titelrolle durch Fran Käthe
Franck-Witt. Sehr gefällig wirkte auch Ida Fron a!8 lieb-
reizendes Töchterlein Etlli Dem väterlichen Hosiat lieh An ton
Franck alle Züge Seines urkomischen TateniS. Tas ansverkaufte
Hans war lehr beisallsfiendtg.

zurückzuführen, der schöne Hoffnungen zerstörte. Immerhin muß

festgehnltcn werden, daß der Berrag, der an Eintritts-

geldern eingekommen ist, weit höher ist, als er veranschlagt

war. denn er übertrifft den Anschlag um rund .M 120 000. Nach

einer Vorlage der AussiellungS- und der Kämmereikommission an

die Kollegien soll her Garantiefonds, der sich auf

J, 1:30 000 beläuft, mit Rücksicht darauf, daß sich viele Garanten

in bcsckieidenen Berhältiiissen befinden — gibt es doch unter den

gezeichneten Lummen Betrage bis herab zu 20 — nicht
herangezogen werden. Von denen, die es können, muß

selbstverständlich trotzdem erwartet werden, daß sie den gezeich-

neten Betrag hergeben. Es ist erfreulich, daß die Vorlage auch

diesen Punkt behandelt. Die Kollegien werden natürlich die Nach-

sordernng bewilligen müssen. Nack Lage der Dinge darf nicht
einmal erwartet iverden, daß sich an diesen Gegenstand große

Debatten anschließen werden.

Die Vorlage hat folgenden Wortlaut:

Am 15. Januar 1914 haben die städtischen Kollegien den Vor-
anschlag für die Gartenbau-Ausstellung mit .11 1 133 000 in Aus-
gabe nnb .t 833 000 in Einnahme genehmigt. Dabei ist von uns
erklärt werden, daß sich die Höhe der Ansgabc mit aller Bestiinml-
l'cit nicht übersehen lasse, daß aber über die angegebene Summe
hinausgehende Ausgaben voraussichtlich durch entsprecheiide Mehr
linnatimen aus Pachten, Uebernahme von Baukosten seitens der
Unternehmer usw. Deckung finden würden. 'Jtacb der anliegenden,
nach denselben Grundsätzen wie der Voranschlag ausgestellten Ab-
rechnung ist eine Mehrausgabe gegenüber dem Kostenanschlag von
rund . *i 500 000 entstanden. Wenn auch nicht geleugnet werden
sann, daß diese Mehrausgabe von Ji 500 000 als nn er Id artet
hoch bezeichnet werden muß, so besieht doch anderseits kein Zwei-
fel, daß sie f a st ausschließlich durch den K r i e g s a u 8 -
b r u di verursacht worden iss. Allerdings sind die tatsäch-
lichen Ansgaben höher geworden, als wir ursprünglich annahmen.
Die Gründe hierfür sind verschiedener Art. Die gebotene Be-
schleunignng verhinderte eine bis ins einzelne gehende genaue
Veranscklagting, das Nebeneinaiider der verschiedensten Arbeiten,
die sich gegenseitig störten, schufen tingewöhnliche Schwierigkeiten,
die sich häufig nur durch größere Ausgaben überwinden ließen,
die Eigenart des Geländes stellte unerwartete technische Ausgaben,
die Wünsche der Unternehmer zwangen zu kostspieligen Aende-
rungen, soznsageii unter den Händen, weit über die ursprünglichen
Grenzen hinaus. Was geschaffen wurde, war unvergleichlich viel
umfangreicher, großartiger und schöner als ursprünglich geplant,
aber auch entsprechend teurer.

Weif größer war aber auch, als man angenommen hatte, der
Besuch der Ausstellung. Schon nach 1'/- Monaten war die Ein-
nahme aus Eintrittsgeldern viel Höber, al? man für die ganze
Ausstellungsdauer angenommen hatte. Dieser ganz uiigewöhnlich
starke Besuch der Ausstellung und die geradezu begeisterte An-
erkennung, die das Geschaffene in der Fachwelt wie beim Publi-
kum fand, stellte in sichere Aussicht, daß den größeren Ausgaben
auch entsprechende Einnahmen gegenübersleven wür-
den. Der Kriegsausbruch warf schon im Juli seine Sdiatten vor-
aus und vernichtete in den folgenden Monaten jede Möglichkeit,
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Gefallene, Berwunoete n. Bermittte

uns Smdm Mm u.Umgegeno

Drg. --- Dragoner I

Seif. — Füsilier ,rn. — iSrenadier
Jg. — Zager
Cbjg. = Cberiäger
Kan. — Kanonier
M-k. -- Musketier I
Ldb.m. —Landsturm ।

mann
Res. -- Reseroist
Wm. — Wehrmann
Mr. — Setreiter
E.-Freiw. ■= L n-

fährig-Freiwill.
oenniet* = Ableben

Utft. — Unteroffizier
Sgl. — Sergeant
San.»Uth. = Sani»

tätSunterotstiier
Bziw. = Vizefeldw.
Fw. — Feldwebel
Wchtm. -- Wachtm.
Fahnr. --- Fähnrich
Lin. -- Leutnant

Ltn. d. R.— Leutnant
der Reterve

d.L —der Landwehr
gesg. -°- gefangen
gesll. -- gefallen
v. - verwundet
l. 0. = leicht oeno.
schm. v. schwer

verwundet
Dbltn. --- Cberteut» oernt. = vermißt

nant b. d, Tr. vbl. = bei
Hptm. kmuptm. der Truppe ver-
Maj. — Major blieben
Kr. — «reis gest. = gestorben
mit hoher Wahrscheinlichkeit anzunehmen.
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1. Garde-Reserve-Regimeut, Potsdam.
Gefreiter Alfred «raufe, Hamburg, schwer verwundet.
Grenadier Ion. Schülke. Lunden, Norderdithmarlchen, leicht

verwundet, bet der Truppe.
Grenadier Heinrich Hatje. Elmshorn, Pinneberg, leicht oerro.
Grenadier Johann Behnken, Hamburg, leicht v„ b. d. Tr.

Kaiser Alexander tzlarde-Gren.-stieg. Nr. 1, Berlin.
Grenadier Karl Gerlach, Altona, gestorben infolge Unglücks-

falles Reierve Laiareit Hagen 2. November 1914.
Grenadier Hermann Müller II, Haddorf, Statte. leicht veriv.
Reservist Emil Blöß, Hamburg, leicht verwundet.

Garde-Füsilier-Negiment, Berlin.
Reservist Max Gosch (6. Komp.) Altona, gefallen.

Nefcrve-Jufantcrie-Regimcnt Nr. 31.

Berichtigung früherer Angaben.
Gefreiter Wilhelm Saar s«. Kompagnie, Alional. Paris, dish.

schwer oenv., gest. Reserve-Lazarett Düsseldorf 28.9loo. 1914.

Landwehr-Infanterie -Reg. 9ir. 33, Insterburg,
Königsberg i. Pr.

Sergeant Gustav Schulest, Glückstadt, schwer verwundet.

Jnfanrcrie-Rcgiment Nr. 76, Hamburg.
Utft WilhelmLembke (1. Somp.LAschersleben, I.v. 29. «00.1914.
Nisi. Johann Jeep (4. »omp i. Harburg, l. 0. 29. Nov. 1914.

Berichtigung früherer Angaben.
1. Komtm - ’!e.

Msk. Hermann Helmb 0 lz, Ham urg, bisb. v., i. srz. Gesglch.
Msl. Han- Pohls, Hamburg, bish. verm., i, La,. St. Quenitu.
Musketier -'-ans K l ev es ahl. Hamburg, biober vermißt, oerro.
Musketier Hari Tiemann, Hamburg, bisher verwundet, gest.

2. «komvnanie.
Horn, Sfr. Willi Köpp, Hamburg, bish. veriv., gest 7. Ch. 1914
Musketier Konrad Stiegert, Hamburg, bisher verm., gefallen.
Musketier Karl Brandt, Hamburg, bisher vermißt, gefallen,
Musketier Roberi .trenk, Grammensdor', bish. verm., gesll.
Mttskeiiei Albert König. Roltendorf, bisher vermiß!, gefallen.
Musketier Mal Pahi, Gollnow, Naugard, dish. verm., gejll.

3. map ante.
Unteroffizier Johann Pabel, Hamburg, blsber oerro.. aeft.
Musketier Ernst Neumann, Hamburg, bisher verm., oerro.
Musketier August Ahlf, Braaü, bisher verwundet, gest.
Musketier Helmuth Beth, Hamburg, bisher vermißt, gefallen.
Musketier Ernst Ehemnitzer, Hamburg, bisher verw., gest.
Musketier Cslar Harder, Hamburg, bisher verntißt, gest,
Musketier Hermann Schwertfeger, Bock, bisher verm., gest.

Musketier Friy Wtepck (4. Stomp.), Hamburg, bisher verwundet,
nicht -Wunbet, bet bet Truppe.

Muskel. Iran, Seipel (4. Komp.), Hamburg, bish verw., gest.
Muskel. Wilhelm Töpfer (4. Komp.), Hamburg, bish, v„ gest.

Infanterie Regiment Nr. 84.
Berichtigung früherer Angaben.

Wm. Sari Ahlers (2. Somp ), Harburg, bish. v., -f- b Nov. 1914.
«eire-ter Eharles Lange, Hamburg, bisher vermißt, gefallen

Landwehr-Jnfantcrie-Regiment Nr. 84.
Wehrmann Heinrich Kock, Renbsburg, schwer verwundet.

Jnsanteric-Rcgiment Nr. 85.
Wehrmann Heinrich Heins, Grob-Flottbeck, aelallen.
Wehrmann Waldemar PeterS, Alivna, gefallen.
Webrmann Fuchs, Hamburg, vermißt.
Wehrmann Reinert, Altona, vermißt.
Wehrmann Meinershaufen, Altona, vermißt.
Webrmann Funk, Altona, vermißt.
Wehrmann Plan, Altona, vermißt.
Musketier Schlüter 1>, Hamburg, verwundet.
Wehrmann Albert Ehlbeck, Bahrenfeld, Altona, gefallen.
Musketler Arthur Blenner, Hamburg, gefallen.
Reservist Detlef Ehler«, Wüster, SL.aburg, gesallen.
Enatzres. Friedrich Krleter, Itzehoe, Steinburg, leicht v,

Refcrve-Jufanrerie-Rcgiment Nr. 92, Dsnahrück,
Llitgcu.

Wehrm. Eugen H e r a u 11, Wilhelmsburg, Harburg a. ®„ l, 0.

bücher und Schriften.

Die 91r 89 des „Ziinplicilfinuiö" enthält folgende Zeichnungen:
„Neujatzrswunlch 1915 (mit Gedicht) uu» Th. Ttj. Henie, „KriegSveiichl«
erstattet im Felde" unb .Die Entwicklung des btiufdieii Löwen" von
6. C. Petersen, .Str EbroarbS Reujadrsptogramm" von O. Gutbianssoii,
.Silvestetpunich" »on <£. Thöny, „StrttgSmaiene" von Start Vlrnolb, „Lie
Sensationen ber Saison" von B. Wennerberg, .Ter mene Zar" von Blix
unb „Der Schmieb" mit Gebicht von Wilhelm Schütz. Textlich ist bie
Plummer ausgestattet mit einer itftie: .Ruth" von Katarina BolSty und
je einem Artikel: „Deullche unb tufftsche Ausrüstung" unb „Wie es ben
Rusten enblich gelang, einen Flieget adzutchießeu"; lernet mit je einem
Gebicht: .Dritter Klaffe" von Hans Fnebrich, .Stalenbarndie«" von
Gibeon Gum unb .Tie Frau" von Berthotb Viertel, sowie mit zwei Sei»
tiägen unter „Sieber SimpticifflmuS".

Der „SimplicifstmuS" lostet pro Stummer :K) Big. Man kann ihn
beziehen durch alle Postämter und Biichhaii Jungen ober biretl vom
SinipticissimuS-Vertag G. m. b. H. & Co. in München.



mann hatten als Vertreter der „Leipziger Volk-zeitung' Wider-
klage erhoben, weil der Rechtsanwall Mieses behauptet hatte, die
„Volkszeitung' bringe .Scbmäbartikel schlimmster Art'.

Das Gericht kam zu einer Verurteilung aller drei
Angeklagten und belegte den Genossen K r e s s i n als Ver-
fasser mit X 200 Strafe, Schumann mit X 50 und Müller
mit X 100. Tie Widerklage wurde jedoch abgewiesen, weil Müller
und Schumann itur preßgesetzlich als Angeklagte fungierten und
nicht als Täter bestraft werden. Sie seien aber nicht Täter und
könnten deshalb auch nicht beleidigt werden unb klagen.

Zufolge eines Grdrulsches-

den die Regengüsse der letzten Tage verursacht haben, sind in
'<f a Imo n tone (Italien) 5 Häuser ringe stürzt. 4 Tote
und 12 Verwundete wurden geborgen. Man befürchtet, daß noch
etwa 20 Personen unter den Trümmern liegen. Von Rom ist
ein Hilfszug abgegangen.

Marine-Hunker.

Wie wir hören, werden bei der Kaiserlichen Marine, und
zwar der I. Werftdivifiott und der I. Torpedobootsdivision in
K i el, sowie der II. Werftdivision unb der II. TorpedobootS-
divifion in Wilhelmshaven Marinefunker ein-
gestellt.

I u n g e L c u t e , die gewillt sind, ihre Dienstzeit bei einer
dieser 4 Kommandostcllen als Freiwillige zu erfüllen unb die noch
nicht ausgehoben oder für einen andern Truppenteil angesetzt sind,
können srch wahlfrei bet einer der vier genannten Kommando-
stellen melden. Von dieser wird dann alles weitere bezüglich der
ärztlichen Untersuchung und dergleichen veranlaßt.

Die Fachausbildung der Freiwilligen in der Funkentele-
graphie erfolgt mit Genehmigung des ReichSmarineamts durch
die Deutsche BetriebSgefellfchast für drahtlose Telegraphie m. b. H.
Berlin SW 61. Tempelhofer Ufer 9, in einem besonderen Lehr-
gang, dessen Dauer, je nach der Vorbildung der Freiwilligen,
acht bis zehn Wochen dauert. An diesem Lehrgang können nur
solche Freiwillige teilnehmen, die von einer der genannten vier
Marinestellen alS freiwillige Funker angenommen worden sind
und die sich während der Dauer des Lehrganges in Berlin selbst

unterhalten und bekleiden können. Der Unterricht wird kostenlos
erteilt. Nach geschehener Fachausbildung erfolgt die sofortige
Ucbcrroeifung und Einstellung bei dem betreffenden Marineteil.

Gesuchen um Zulassung zu diesem Lehrgang, die an die vor
bezeichnete Gesellschaft zu richten sind, mutz der Annahmescheiii
eines der eingangs bezeichneten Marineteile beigefügt fein.

Schadenfeuer.

Ein großer Brand kam Sonntag nachmittag ui Reinicken-
b o r f • C ft zum AuSdruch und nahm einen io bedrohlichen Umfang an,
daß auch die Berliner Feuerwehr zur Hilfe gerufen wurde. Mehrere
taufend Zentner Papier gingen in den Flammen auf.

TchiffSnnglück an der fpanifchen Küste.

Ter Kapitän eines im Hafen von San Remo eingelau’enen
italienischen Dampfers berichtet, daß auf der Höhe de« Kap
S i 111 i r o an der Westküste Spaniens nachts der spanische Dampfer
»San Domingo" mit dem mit gelöschten Lichtern fahrenden

Dampfer „Pera 1* kollidierte. Beide Dampfer gingen
unter unb nur 22 Mann ihrer Besatzung konnten gerettet
werden.

(OcffcntlidKV IVettcrSieitft.
^Dienststelle Homburg. Teutsche Seeroarte.l

Witterungsüdersicht vom 2N. Dezember 1914.
Unter dem Einfluß deS ozeamscheit Tieidruckiebiets balle unser Bezirl

bei leichten dir mäßigen Winden überwiegend aus iüdlichen Richtungen
ziemlich trübes Wetter mit ver breiteten '.Regenfällen und steinender
lemeeralur; diese halte gestern morgen mit 0 bis 2 Grad ihre niedrigster
und heute morgen bei trübem Himmel und ichmachen bis frischen Winden
aus iüdlichen Richtungen mit meist 1 bis 4 Grad ihre höchsten Werte.

Die Wetterlage hat geringe Aenderung erfahren la« russische Hoch,
druckgebiet ist zurückgewichen und das ozeanische Tiefdruckgebiet Übe,
Westeuropa weiter vorgedrungen, wo caS Barometer teilroene sehr start
gefallen ist.

Innerhalb deS Tiefdruckgebiets ist bei teilweise böigen Winden aut
westlichen Richtungen milderes Wetter mit wechselnder Bewoitung, zunächf
noch mit Regenlällen, zu ermatten.

Aussicht für die Witterung ein 29. Dezember 1914.
Milder, ziemlich trübe, teilweise böige Btzinde aus westlichen

Richtungen, Regenfälle.

Mohr & Gravert Mg.

Cari SohrOder, Uhrmacher

15 u. 7. Altona-Otteneen. Tel. I, 6374

Otto Friedemann
iGast» u. Klublokal, Silbersacket. 16.

v. Roß, Frankenalb, Vertclag.ii.einf. Gard. Ahrensburg
Konfektion
Schuhwaren.

(Schlächterei. u.Wurttw?)* Hermann Hirsch, Kaufhaus.

Akademien FahrraiHey., Gr>S< SI 43

Berliner ^cmiüe-WM
Altona

Thams ä Garis, Holstenst. 15. Eppendrf.Weg99.Spex.MaBarb.RepDir. L. Lüthke.

Trinkt Si-Si alkoholfrei i dSent
v / S. M. Jonasson, Papenst. 2

Blankenese
>

Wurstwaren

G. W. Petersen, Niendorf
T I Essig- und Senffabrik.

i £ Gärinari.Htrnichn

Litir» rtuvu.'., nvmi ui. uiMtviur. Luz.
Fritz Edens. loLiteioi. 198, Fettw., Del.

Eimsbütteler Chaussee

.^um^^VirtschafL^iffrbtraPeS
Cuxhaven

H. Schultz, Lehmw 27, Fleuch-, Warnt«.

»e, *pi8iwarea, i nnr.ca>ir.

Wandsbek

Werkstätten für

&

Schmelze

eunen tluge, Kl. Kieiort 1

^TSeissenschmidi- * Hamburg

Lübeck .btr.HSu.Wandsb.Ch.SGS.H.Seiler. Ila s-standsar it.. GrTRöeöTäa

iße 4. Wandsbek.

Pinneberg

Karl Wasmuth s namö. mischungl u;
ldf Aitbew.Kaffee-Ersatz p. Pfd. lOOPi.

ist ein Ideales Kaffee-Getränk, seit
2oJahren imGebrauch. Wiederver-

Bedarfs-Artikel
Manufaktur, Konfektion

H. Gundlach, Bäck., Kondit., Cafd

J. 11.KohImann,"Marktstr. 140,Gemüsc u.Kari. Kpv <;PrQ MittflcreitiRrh

Kinematographen
rilaftrbier^nd^YLehenuEr.

amepican Kino. Reepern. 16
Manuf.,B« > tten. Aussteuerartik. Wäsche, Hausstandartikel

Herrenwäsche

H. Schiller Fernspr. Gr. 8, 287

I Vvilh.Eggers, Drogerie. Osterat. 146C Eisenhardt. Fettw..De!,Lapp*nb.All.43
A. Freymann, Obst. Gemse. billea<tr 63

P. Studt, Glaahflttenstr. <32

J.Weinrebe
Partiewarenhaus, Himmelstr. 3A|c8se.Hausst.-W.,Hammerbr.St.28

ßergedorf

JEdelsU-. feinste Ci.^ixre tien 1

Karstadt

Kauft

anitäts Molkerei

Karstadt

Sutter, W'urst-
waren und Käse.

J.Pobndorf, Well- e. Wollw., Allee 267.
H.Renk, Anf.f.Herrengird.,HGifteEit.l84.

-3.'

SchMhwsr, m. Schuhm. J

Heinrich Löding
Hammerbrookstraße 84

Manufakturwaren

hervorragend. Weizenmehl
sehr ausgiebig und trocken.
Man verlange ausdrücklich

Geht ins

(hiller-lhealer

Manufaktur»., Aussteuerart.
Röhren da mm 182

VV^.Amsniu^o^e^r tr.29.l i r o Gsläv.
Ernst Behnken, Kslsnialw., Hochstr. 37

J Boyeng.Sehuhw .aow.Rfp ,Läbrckeril.7O 71
J.Dühren.v.Lengerckest.S, Fettwar.

Christian Ditzel
Marktstr. 110

ff. Fleisch- u. Wurst waren

F. W. Schröder

Contorbed«rt»-Artlkel 3

I Manufaktur- und Aussteuprartikel
C. Köllmer, Schlacht., Osterst. 154
A.Löschner, Wäsch., Chsrlottenet.Sl

। tnopf’s Theater^«"'
Köilischs I mversum

Fettwarengesch., Bahrens. 8t. 105
Fran A. Fieseler, Papterw.,Schulsach.

I Stoffwäaeh^, Lederw., Eulenstr. 47
Hin.Frehrs, Brotnied^Löbuschst. 16

4 Lischlmndlg., rtftuchereTen ► 1
H. Nissen, llillh. Rohrandamra 165.

Ohisdorl, FuhlsbüttejerstruUe 671

H. Froimhöiier °^ srd - êr

nhinnfif P | 1 «denVereiner^Tm- A.Stotr.Zig .Zigartt-Methfesselst-71
UuSyilci Buly pfohl.z.Festlichkeit F*‘ "

W.Hoose,Bäck .Hammerbr -Str.62 Hfljnf UJ z *< arJ'* n
.Jess.Schneidermst ,Jenischst. 17/19 "dllu.^UlvIuulHl Röhrendamm 54.

Vv «»«ter luacslieat, bucierbiraße 144
Manufakturwar., Wische. Aus statt

Otto Caspers, Uhren u. Goldwaren
ii n 1~-| Sämtl. Lebensmittel-

H -Vcrveriag, Flaschtnb 1 —“ “
• Siphon. Ansschlagen

Alin ßnefl Königstraße 156.
Huy. nUou Obst und Gemflie.

> EvershofBahrenseid

I Wnlff un<l Woll warenI.Wulll Hammerbrookstr. 49.

Lindenallee 56

Inh.: Anton Hagedorn
St. PAULI, Talstr. 4

Ferd.Bode Naths.
Suderstr33

ftanufaktuMussteuerartihel

.4. Katfenberger Ä,

1 j e,dEfa’id^-ngen
’A. R. Jordan, Brennerstralle 1Ö.

Henn. Plump
nfinja« l.übe'’ker Str. 143, L- der-
ruiljcl hndlg..Schuhm -Bed.-Art.

>> OTzmami WeidetnbYumsg |
37 ll Ynnnfi Crimpen, Gr^rhenkart

Ui dUllyö Haus- u. Küchengeräte
) Marzahl, Bleiehertwiede29 Keloaw.,Fettw

C. Erdmann, Fettw., Schneib. cdr. 131.
W Unnon Holstenstraße 186.. nayeil SshahwarmnndRepirst.

Jiwafc —
K W- Bohnsack,Fl

Weine und Liköre

.1. H. Helmers

Theobald Bredehorst
Alter Steinweg 35

4. Ha iisv. Großneu markt
। Brillanten, Uhren,
' Goid- u.SHberwar.

Billigste Bezugsquelle

H.Richter,8 ■iha W4 d < nbx 0 .iw M io \ . t Fki i ? Guatavst.J
| A » k. r vr-, i D • t Rad 1 *stersLdI7Sp7KohTen^ C.Schwanke, Tab.u. Gig., Süderstr.40

[ Cipari-en- u.Taba’khdlp^ J
Frau Wäi jiacKTI w , Jacobstr. 58.
von Borstel. Eichholz 10.
H. Gehrke, Neustädter Straße 119.
F. Hoppe, Neust., Neuer Weg 22.
F Koopmann, Sachsenstraße.
W.Kredel, Martin Lntherstraße 7.

C.Grube,Herrenbekl.,Volk8dorf.8tr.l36

J. R. Heitmann,
Franz Himer, b. d Kirche,Ukrei,Ge!4w.

Hartwig & Vogel A.-G.
Kakao - Schokolade,

Konfitüren
überall zu huben

W. Pzoer. DrogKti. M9hlenkainp15
Wilh.Schultz, kUi k bnt:er.F.ier,Relim»tr 5

i Paul Stötzer MChUnkamp 73 ।

Johannes Klemm
Bilhl. Rrthrondamni 174. Damnf-Bäckercl.

( "ffeiikatees.*,“Fleisch-, 1 - " ’ . " k ( ÖUeuge ) ■
V—Fett- u. wäretwaren „J L Kohl., Koke, Hol», Brlk. »» (^Wirtschaft, ii. Etabllsem,j

' Yran ,n «Shi Olzeugfabrik \”e rlk-Mo t .rafL, Hole/
rranzu.Kamer Wasserdichte Anzüge ii. ManU.a. Bernie ' 11 "'!

Koh!enU“e.nW.eg. Kok« ->°"°olr°. Conr Eckhoff, 6.11. faik« sott* 00«”«* VmKohlen » - " Koka 1 6 u . 7. Altona-Otte«Mn. Tel. I. 074 °,

Hoi. TL Schröder

Lotterie

Hauptkollekte
Hauptgeschäft: Graskeller 6

9 Filialen am Platze.

Wandsbek
Feigen-Katfeesurrogat

In vorzüglichster Qualität

—^-a.- J1 Klänlinfl
Finke nwiroer | a— * ■

korff, Schlachterei, ö N 7 94 —

Wohnnngs - Einriditnngen
H W Freers, N’ordprst<-!u>t. 21

Lail uuuac, SpaldingHraBe K |
Boh n»ack,p.ink8tr.4,Drog.u.Farb

RoMilfl, Behrens c&o
10 Alterwall tu

Vervlelsdltigungwipparal«.

I K. Miller, Wexstraße 39
■| ff. Fleisch- und Wurstwaren

Der Wam^^garäntierTreineTjf"
„ ■ verfälschte ölaeife

P.emh.HerilinT.Hxinbirpo
Spezialfbr v.Olseifen

y Vulkanisier- (iu n fl n ] m Wmt< rhudor
: Anstalt :UIIUuelW Marktplatz 12

l Allaomeln. Verseh Iod, Heilir. Knill II k»mp V '
K a s\ . jur Ä Pastorini&Dieckmann, SchiAr.iteinw.
HOhi & ÜraVßPt Ntg. A Hinkh, 8orbenstraüo 67.

E.A.Meyer FuSSc* iw
Dduerwäsihe, Sportart u '-'

I Schunaui David
Billigste Bezugsquelle

I Herrniohl. M. 2.10, Daamir-hl. U. l.it

Carl Behncke
!st.P.TlialRtT.14/t6.EimBb.,Hallkamp43
"Älbert Merkle, Rainkamp 2
C. Soltwedel, Leknw 57a. Xrikastr. 54

Kappus IK

M. Kappus Seife
Si ifenf.ibr., Offenbach a M

Nik. MöBgaard, Ifflandstraße 41.
Deckt teuren Bedarf in

„Zum Großen ButtersaBläden“. |

I RXftcrhfl Stellingen? flelerit. 161. UUllHllK Zigarren, Zigaretten.
^Orangen- Halle“, Steindamm 87.

seile-ßiiiance-meaier^r

Hclios-Tlieaiep A1L sfftrrJiier8 -

Viüioria-Tiieaiep

Paiasl-Theai8r liaB„’Äk6 7

Ä^Weieloh^7ikolaistr^2
r Drogen, Farben

11 ■JJ 1 ' . 1 ..

iJiliflikliBtrj^chv.r^u
Fr. Böttcher, Kaffee,tee?Bachstr fli
Geechw.Braun, IIarderatr.36 Danenp
K Buschmann, Bäck.,Winkrhiderw 101

Julius Emmrich. Schenkemiorf 35
ff. Flelach- und Wurstwaren

IT. Franck, Glaierei, Humboldtstr. 12Ä
R.Haul, Fncht.Gem .Winterhuderw.90
W. Krahn, Uhrmicher. Winterhuderw.7

f.W.l. Poetsch
Schulterblatt 152

Bartel SsStr. 116 118

Kamburg. Engros-Nle!ierla$:t'

EL Pera Ecke Fichtesiratie

E.Lübker, Altona, Fernspr. Gr. 5,6590,

BCfnrff Altona, Wilhelmstraße 48. ।. JIMI Tel. I. 9003. Eig. Werkst.

( Ottensen

Haisfrauti! kl,l,en

ov neu., ivuv uaetö. «eri. nicie. uiapiL. * , - , a
el. Lickt, I.ell Kocf. Zicwr I.IO-fU Gohs Fu Bf äpez ,?,? ,c ^.e U„.A™ML M f klllnllk Hüte -

F _. . Bilduin- A „ ' ‘ Cr-c 1 Grollest r 22 H. U. L MlliU Bleib. Chtuieeell■ ■ lenCKe str,8e 18 ö. G.rant, 2.i 81'k Kol usw ki'-i.Zeiohee-rt

Frank & Nielsen. 's“"-
aeiar. Kruse Nadis. kirchZli.

Ileinr. II. J. Schacht ‘,, Wipscheiuiorr'
Diamant'* in plombierter , ’• imVIlVUUUI 1

Original packung. J.M#nr.iiigrti endeUU,tlfllll01Zfi- Möbel-Geschaft am Mohnhof

kJ ■ ' dUI JluUCI Mühlenkamr> 7.1 |
Joh. Wiegest, l k'>hlen)i<llv., Feh’n.-t.13

" ' . ZahnpraxisM.Böhlk, AlRt6rdrf.Str.27

Otto Klotz
13Herderstr.13

Thüringer Heisch-u.
Wurstwaren-Fabrik

BilligstePreise guleBedienung

Kuehensyrup
Theater

< _ \ »cnnepei, m. rreiii n 21,uufi.-ah.-iL izt

I Trinkt Si-Si alKoHllM I und Senf J W.Sporleder, Altona^KafLtijalleailr. H
V S. M. Jonasson, Papenat. 27 Hth — - -

f*Biokerelen, CondltorT^

Fr.

^Ble^rnuereien*u?^ierverlag

I Tnükt AI /rechts ^raunbler - |
I Hirschstr ut

v. Reß, t mnkenBt.3, Verk.chg.n.eins.Gard.

I Ai thut Schuster, 95 Pfg.“ EEaxar, Neuer Steinweg 64. >

Thilo & v. Böhren

( MUhlenfabrlkatc **^

Piamanf

Carl Opitz, Bill h.-Röhrendamm 94

Balniaiiii8[o.^^i^|

f^Gr»bilenliinälef‘

ED. BERLIN

1 Huer SW
I H Wlllhoett, ! 1 ymv.w t ” w »ml »,»< ' ti» .re>i«.,,iiii«|iii 1

D Ramburger Kaffe -Laser HaUlsraUSUDsOgtril Hl mmerbronkstr. tOIna ne u C ■ . ,1. TL. 1 K 1'. . . . I 1 w ., c* __ er n _ i n E

Gebr Behr, Schnhwaren Konfekt k \ d k-.-u-»,.fL e n waren
A. A-nue, »»-.UW 1 ... - J Br.Jy, 1»»^., Wifatoy j l.S.ÜlMlj!.
F.nnÖf! ?r,Holsteiiu.l22. Alfen.f.Herr*B5 Emil Breil! W. Palliens IMt rnwärdor |

». G«.......«. ä. Flashäap .
r Qeeathacht 'i CaU Harmonie.v Je'" -■ - ■ — —

OttoTänzer
Aliona.gr. Eergstr.68-74
h erren» Kn abeänonfehtion

,, Kornblume" H
Kchlensfiurewerk |

f.Händl. Gellen, Kii8.Wilh.-St.lGlI
hnntliar ktngÜlicheBlunsi f.Pati n’Dsker. |
Uli 11. liLl Altona, Gr. Rosenstr. 83.

I H. Ivens Fischräucherei IKonserven-Fahrlk, Altona. 8
= Rauh Ideal Tinte

Gr.Berg8tr.137
Tzw^uTnji'

LGötz, Hut-, 'Mutzens. Reoperb.Ü7

naiuDue, AButaiAiM au noiouiaiw. '
Volgtllndor, 1',16I, FahliHUel. Sl. 10.', Hausfrauen! IJeekteur.Bt d.a Fettw.

N ‘ Marlltnljil sllimiin c Torkel I ». Del h^H. Hinz, Schwencke.tr 28
I 1 nC b'liult ÜlDjwliU 1 MlrkH&t | Unn.I.'.nnn kn’ ?t Roloniaiu . nur t

j i\ W T.r 1!31'SIIOJgP I

l , i,- 1 4 > ..aqstiaclte, prlwlQ
li. Knoop AM. Stricker, Iiank.tr. 1,3 ß ‘ J Lindenallee 12
Kartoffeln unri Zwiebeln en cros U4VIUS Ged. 65. 11-8 Uhr

■ >.«■« MMH .^aure, uiru . ru>»., rom. u

1 I ftlaat, Frurhtill. 72, Steinkohknl Refmer Siemsen. Süientfaße Z5
| Ad.Rlfter.nir-6i>Hw .Ue:,ifr:4erd,mii<l Eisenw , Werks . Hiuestindsaeh.

I J SchlotUu. Fettw . S umkirpilr. 45 g.Vehlr<Kr,~DeIlF7Fett^.;),ii.«hlrm

Chr. Meins
Aussteuer-Art.,Manufakturwar
Herren- und Damen-Konfektion
Schuhw., Arbeiter-Berufskleid.

GroR-Flottbek

f"^echtokontulentini

6usi. meyer SiJär&Ä

S. W. Sieuei M
9-11, 5—8 Uhr. Tel. </1059

{Schlachter.-Bedsi^f rt ►

Verlangt Hamburg

,EciTie - - Die Eröffnung wird in den —
Waqner 1 * Tageszeitungen bekanntge'eben.

f Uhren u. Goldwaron )
Xl-Cl-rdliffs rar^>ma. ...—■J. ^'.T—

Bezugsquellen-Verzeichnis

iim wöchentlich ums Untenstehende Geschäfte empfehlen sich bei Einkäufen Er«oheint z” e * me !
wöchentlich imrf

käufer hohen Rabatt!

C.WasmuthNchf. buH,‘”u'

S Ä. Wittkopf, Wex Str. 3

Peterien,Srhl.icht.. Ferdinandst.lt

r_Kaffee-Rösterelen
JMKjijT^HammerbrookS^aiüin^ -

Butter, MargarTKäseT'^ier'
Job^ii’n’Gie’se. MüLlTnstraTfe^^"

Schlachterei und Wurstwaren I G. Leisner. Schlacht., Streaowst «. Fr. Leier, Gertigstr.61, Fleisehwsren
Spcs.: Schmalz u. Knackwurat I J. Nus», Kondit., Vierlinderstr. 23 fl I f MX M

l J H«rm. Msik.r i-r°i V,. Sill,'... K7 tmll Ell, Delik.u KM., S, ehsen.tr «. Ro,and.Dro<erl». n»«.* H l.-IL M6huSt™

I.Siern ä'Ä' > 6 fieiittimann S.Ä-; i F̂ &
H.Stobbe, AmMarktlt .'ü Kolonialw. be. O.H.eaener, Brodndl ; (lsterst.181 l™«"« ’alSJirtTstTÄ Hein- kckemznn Tehnk «Zigarren >! 01118110011 r. >n. Wa.'b..Muri.|

mst ,Jenischat.17/19 nCIIII. jUlulilflllll Röhrendamm 54. Park - Drogerie. 8emper-traße

Peter Steines L Sohn ■
1 Alt. Viehhofst.29. Doutaehe Kohlen ,

Adier-Drogerio, Altona^dTTrsT 37 U <111
Frit? Fnnort Hamburg-Eimsbüttel ULlloL lAClU
IIIIUyVHi Osterst »3 Heussweg»? Hammerdeioh2«-34. Tel.Gr.4,3359
u F - M; rktstr. 23a Herrlichkeit 73-74. Tel. Gr. 4,4136

N« S^n N.cM Pin^7b*egrg 87 ^ilKM W\6M Roßl|g[ii M I
HeinrichF.W. Stlnze, HeueswegSO

W. MMn w«f 3in 3k5 rop6 '1 nun, Leo, • enuaberg 31 a ur '■ । - m .

Ernst Beyerlein, B. d. MiirsÄ^U BohnsackKoner».. Halaisfrrkl. I
Theodor Jens stJ. ? ’ Hugo Drögemülier s,Äk '
H Tb Mpygf „artl, 8t ® ind * mmM W.H.J.Ewers,St.Paun,.ISzerstr.2S
II. III. mtjtl UCUII. Werkzeuge Johs- I* ruse, Altona, Lerchenatr. 22 '

-- | C. Petes* W. Teufert, I L C. Lohmann, Altona, Kl. Freiheit 44 '
exstraße 29. | Billhorner Röhrendamm 14136 | Hana Maeder, Hammerdeich 95

k k -» « -» Martin Poppe. Alt, Gr. Freiheit 42
Schnepel, KI. Freiheit 21,Gast.-Ai-PL 124

Maos Meinrlca Schwew I
) finusipf Nähmaschinen u. Fahr-

i • Cli rider, H.nnburg Htr .10

! I^BäÜ aus der

Kekslabilk Haaihnry, Aktienges.

CChocol., Cacao, Tee, Kaffee
58. ää Bonbon
Ipyt Schultz-Thege, Altbewährte Firma
früÖl Hamburg 25

|Mohru.GravertNcbf"l
Hammerbrookstr. IOf>|

hnufdklur-u. Aussteneryll

Warenbazar-Hammonia
955üder str.95

Manufakturw.WästfieJferrenartik

Wal bruth

Hamme rbrookstrto 3

Meyer. Schanzenstr.81, Pr.70 8ÖPf.
A. Müller, Hamburgers*r. 95 I.
Müller, ILnselbmkatr. 137, (out. 70 Pf.
Ramm, Danziger Str. 21 prt., 65 Pf. 12—7Lhr .. . _ , ---
Sasse, Eppendorferweg 13 pt. r. -.mouack,jeksen oits. .. i. if~aMr.«v
Wittenbe'Air.siiik^rnf.- 25 pt. 4 Vull(ankiaranst <.lt9n ►
< lEö ’

Lülll Siphon. AnsschlagerwegSdiOnebenitt. Urturstr. 1Z1
4 Blicmrn unri Kranze W. Schroeder. Hammerbrookat. 83 •IlluUllQ margarine

ÄZKr0- Uffü Mgckil echte SlNlfSM'SNN 4

i Siiidermann & Co. H -Tho^tor S -.. „-."-Säi
I Hamburg 16. iixdnsa -1 iienier antoikcvic Hamburger St.25.

Tk Bi.
K Hamburger Straße 18. B Fa5Trnmann^7c^^n*^ppe!aT!ee4 f f

O. Brahn, Maxstr 44. Drog , Färb V

Gr. Burstah 12. Z
™ H. Wöhrle, Schwabenstr. 68

Cakea- u. Blscuitsfabr.

Verlangt

"oTdSiiiidnn

Bostelmann.btrKrweide iVHaas '

' V"»ptabriki n ► Rud.WesiphairiltffsiloTSienUl.
Hexnr. Delventhal < fth-Rahi^tedt

I Leb. £reiitz^:,,. ,̂Ae.. v.rst.
A. I Ohr« Zlgssi-en

|~röniiltQ~el ÜÜil CaG'Wedllcb 1
I OttoSraar. Schmalenbeck St.uj |
aT-.ik.r i.!ksl rrSl 15Kin-WeiS-Wdl» s Eimsbüttel
E Raus», Jiros.-Iitr. 37. Tapet, i. Linel *■ —
I Dinrl/n Weiß- und Wollwaren. *n- u.Verk v. Sach. j-A.c^wrn kni :!
L. nlcl.it: Fuhlsbütteler Straße 113 Drogerie E. Berger,SeXearfeUmlr k

M. Luch., bhren. Goldw., Allee 137. •• n. . «»..wu» »».»>.
4 Gr. Bergalr.162. Manufki . f'ntr.AuasJeuer.K. nfekt

n.lUill Iv 113 Fischhandlung. H Dueck, r uweiior.Nor3ersternat.!5
Sp^rs^erkruisu.Platü:: Alt. ÄTT.a'l. 3 Mart.ua, Dro7.ru, H.ijwi.t iti. Ddrstera Andenken Basarx lwl ' —"■'«* A Mennench, Gr Muhlenit.50, Del,Fettw.

' ) H.Iorflenst<i niW.,KranzeBlin..G.Beriit.l77i

Fr Lagsig,Ztkipru.,Winterhuderw.90
WirtiTTenz, Ra। ,vec 75 I

Uhren,Goldw3r\ Repar - Werket. |
ul.LieljKe, Huie.Mütz Schillerstr.ä?

i.Neddermeyer,Herderst 38. Boekerei

Ording.H rd rat 15,Haie ,KS' b i nr

_ Ladwig Kokoska. Kolonial waren. . —
tamnnflipr Himnn-RAjaT R Lindner. DeUtat u. Kolonialw. HagedomNTg.,Biiriw.,HMi-aKarleijer.
ilQilluuiycl nlt.v.l Mtul D.inhnbn»Uan’han,Schuhwaren u. B. Kersting, Uhren u. Goldw.ren

Georg Pohlmann, WerW 58™S?e!?!'! loh S Köhler,’sciinied. cid Sekl.uerei
Spexialltlt: >5 Pfennig ■ Artikel i y r oll. Sei Hehlerei H.Struckmeyer, Schlacht u Wur<m.

H.Vlerkandt, Fettw .Molkereipr. C. Uecker, Elb-Droger e.

[ Hotenburgsort** ] ( Wllhelmnbura j
BaKnKöTä3rogedeTinn^^n»Imäe8 lloigna^^^^^eiö^^in^VuraO
Bierverl.G. Wendt, Ausaciilig.-All. 17 UCuipci, fl. waren, Febringatr. Ibl

)l Zur gemütlitfisn Si
* 1 hält sich zum Besuch best, em- ■ u.Lmow.nammerBtcma.oo. uri.,rere R , ,, . y, t m Voss Cäö -Fahr Braiiercistr

». 11^1 ■V.min„in.m.r,Klub W . l |-| ( , r [ UanHI.na. Wttr.tf.brlk p.lhlelhar! g.°^t7"prikd°o!!f'L",?'

- Enbeck r—S—);- woi v'
o^ruin" 1 ( H.mm.rbrock ninhsi W.del-Schulnii J
F nahHnc’oIt?o«t'^/Fahre»,t' FrI , _ ~ W. BIOlllll aämtl Aroeitor-Artikel J. Bunge. Manufakiurwaren
K%,« Fnhi?k wl5?? »?3TIi7TTTTTuHl.B»hnie, Schlachterei.: Wurstfbr. <*" " ,
Frs H^ln.^r Pnnh^r»b T . VAsHeinr. Gahl, Schlacht und Wurstm. U Niianeinn

I P.Bcdow,Ohrt- e. Gtn Ge.rn. Xül. .. t s' 5 e, P Wr * V ,1 WnTiÖf~^I,?AflLs sht HoirV Kolonialwaren. Haua- Uull!>IDO
ZigarrenhaasCornelsen,Haf-ierütSfil I R'l fi »ndsbvcic^Ghiiu»s ^'-1. lUi. OKIlX, und Küchen-Gerite. H. Finke, MiEngelhardt. Fli. . WbMHrfMt ?4. I J» UlllC Herrnmod.H ollw Trikot- , mr.iiHir.i.uili^.iiLX i jiur.inidJl - - - - - - - - - - *
W. Fehre, Hsmbarg. St.77, Clrei.Gfldv. Pd k «l h I 4» »n lso. k-r
Haack.8, hmalenbeckeMtJ5j4rt.jetr.GeTd. AVallllü Chaussee 327.
f.flhw Hanhnlfpamburger Str. 1267 , Handiunggnriucherter Fische
UcBlIIGuBuIu Eilbedt, Kantstr 2a tf.XTRönigWwe.,>eiiiliirWieT«dit.12

ff. Fleisch- und Wurstwaren. O.Weicht,PhotAt .Wands b Ch.^21
Hein. Kukuck, T.E.-seast. 66, Kolonialv..
O Lernitz, Fisehhdlg., Bichstr. 67.
H.C.A.Lflders^ohknGeMiikie.Bachst.öO

Lichtspielhaus, Deichstraße 2Ö <
wöchentlic^niaHieuee^ro£ramin

CB Linda. Bierverlaq. ) , ■ , ■- -W , i * O Brandt, rieUral. Kaksialwaree. ,

. i«pi» B. hbJ H Büsch jr . Wem Bpiruuiwa to |, Hülln, Kolonial- a. Fehwaren H.rtltUtU machet.. Fnodenaall 9.
I Inh ^rhliitÖf ^ordarstüinstr. 10 | Carl Lenge, ff.Fleisch-a Wuratwar Unwlf. kchgffn! schlacht .Wurstfbr
I JÜU. JuliUltl Spirit., Ukörfabr. | IVilKLeSz.Koh>n-u BrikrtthandL mUlllt jUltllcl Gr. Brunnenst 71
H Thode. Andenken. A Weg 20. Herm.Petrich. Kolhnialw.,Delikat , I 0 tjomODI llauastandaacb .Stein-
VagtsftMüHer,Manus ,Arbeiiergard Haushaltart P.rzell Steina.,Fahrr. J-r.JItultUi gutwaren. Eulenstr. 4.nanrhanr.nl Deckt euren Bedarf

Dock an hu den J ( Hamm J i ... .ll^kll l in Thomaena Fett

^aTg7e-cKöidl.ri, ; Lhdlg .ftänef. O. fllelert, k l-ut.lw kreu.bronk ^^"'"f'^^-^^^brent.w"

r Lllhlenftidt 'Futterart. Tel. 'X Eine-Drogerie' & S«

IH Mahnke, Uhren und G. Mwarnn \ iedler, iontdear «w 156. Sehl .Wiritir T। Ji'nr.-i Timm ’^nufakt urwaren I M. Gaede, Uhrmacher. Booneweg 24 (

IJIjJfl-IIHIffl Arbeiter-Artikel. jjffjpA 8t8ckMjUt. 7« b^Tunn ) . u
-aiier-Drozerir kkal'r benw c Dreyer. Möb .Polst- rw.,Damm 4H G.Strahl, s'ig -Fahr Volksd Str sr.a

, n „ t ., k 0.51014..^« :UfrrGatder«b Tun Ultal Th5m,kolonialw.,St..rraarneretr.45
Ga.feow^Hammersteind.e^6nk,Fark. - eLj-iu-j Kol -War. Küch . Haut H. Voss, Cig.-Fabr , Brauereistr M

M.Melte, Fisch.-,Wurstw ,8illemst.56 u niJj.., Fleisch-u. Wurstwaren
0. nOOIger Campestr.ee 27

1*■ L,urr.’I; *? O-Peterai n, Saekur.iir.il, Sehl i.Waratf.
M. Nor den, La|. penh AH 41, Sp.Sattl W.Schmidt,Fett-,Kol.-W.,GustaTst.2

L Köster, Mesterkamp 46
W^Lackert^Altona^L<dunühlenst^3
( Manufakturwaren j

G. HippcrUn?, Zollstr. 108, Fahrräder
I Uinln Schmidt Nachfolger

. Ain “ v. LengerckestrüBg 51 52^
JdT

Bf- A lUrioHn täglich frische Fische f.k. ( r k ai | T0 | Zig.'Fatr .QuickhSFn-
"« r.ni!Cuc und eigene Räucherei UÜUI. JllUülICI st.l.Methfesaelet.14 rf—-a UI-14 ra.......0. ar

> Farlin Pap Sakre^Wi hrfw .yka HUtl WDll, IlloeMki! 15.
J riSehlppner.Sill-sntr f.l.Bskwaakulr^S ff. Fleisch- und Wurstwarec
- * Storr,Zig .Zigartt Methfesselat TI A " llnlialuft

. . lit- D.Sturm,Brotnal , Langenfelderd 47 ?,„trT ak. ", »z,
»] Piuarf Schnhwaren L.Thumann,Bellimnir se,lel-aFlttw - , ™"n ö—r, . ~~r~=—.-177"

mn^.hnhofs.trai.Tdao,. T h Condlt.rel.ed UU [Hfc ÄÄCRÄ-tWSÄSä
IIHUmyeH Eimsbätt ChausMOl j. Ro | t>, Gelegk f.Gard .Epp W ir llnto Bedienung, bUlige Preise

,‘r’ 4 -n , ► FrauBeleneRunle Herdes li,Hatter
rw.ra.s..rr wti.i ■rhriarp-tr i' ^“Zler Mfihle, Horneriandstr 443 f inkn st,n->- Gnrtigstral- 5 1

Tü£ "?»* Möbellager, H Werbeck | jaMlIi Seh,,Ure B Hausen
aße67./’***■" ■*' • ■ X Conrn Qrhmifi+ Hornerland E.Semmler,Bnehstr.78a,Schlachterei

Eimehorn J UCUI y OUllllllUl Straße 193. I.Simonsen,Holzpantoffels.Baehil 109
I > Hl L ~ Sdilarhterei und Wurstfabrik. R.Waschkowsky, En Haust. Maurlatr.?

GenoMenschafta-Melerel Elmshorn, j « ■nnrnfeld« ' ► 4~ Veddel ’ ►
Man'ifatturwaren, n. Soltau, Gatfw.,1.rücken Ar M
Betten, Untarzeuge. Ul*|| n , U e i ni scltw - u. Delikat.-Haus
öhJador? ~ » WallU IlClUZ Rrtsüutr 44.T.ür 4.33«

Arthur von tiaile <

. ... JIUIIOI Str. 564 nii~ö^g^Si'a'<iy^ nJ^ ln'i‘ > pt CGnk.! 0 Abraham, Stcinstraße 33
! Lager von Grabmonumenteu | Hl.SClllÜndChOr j äco k t 6 _ f Hjlmflf Alt - R r - Johannisbtr. ir,

Heinr. Schaper flachs. A. Spanholz L Schwab Ausführung t:t t S^./.i. .«ik,^ u a. f Äix..
Lnhmühlenstraßo 53. Ohlsdorf, b. Haupteing d. Friedh. f Margarlno f - . . . \

Pygp^bärteroi und Konditorei, m r r tftmnwi Ohlsdorf " ■u;£ l seifnTabrlken J
1^1 uhpvphpnloH •''^ bcr8ac ^- I ”» L *• lulWöUZ Fuhlsbottelerstr

I < IIIIUI II Straße 19. I ZwigchenJ^^^riedhofeehj^an^ ■

^Beerdlgungianst. u.Sargmag.^ ( Herr., u. Knabennartjer."^ y
0.T!a7mgRrten^^mn)LT2er6tr^«o Friedrich Hfi»|e,^^"K^ort 1 ~ —

Rich. Droßnimer T1““ 1 *

Reinhold Weber

S^hlaj-lifrei und Wurstfnbrik
4 Yonndorf Loh« >
Adofl Kroger, i< »lonia1- u. [>».! waren.
H. Möller, Blumen und Kranze.

( Uhlenhoret j

RJungclaus.Biemekst 2« R.Kaile| ,, HeMe"k.m,;«ZU%tW
Fr. Koglin, Fettwarenhs., Süderstr.6 ■
Koopmann,Schlacht..Robingonatr.8 f Qnwric;
H.Krause,i 1 nf' „hdl.,Heidenka' p-iw.66 V
Taf! I flrinrr Hüte, Mützen, Pelzwar C. Drevs Kol.-W., Tfausstandaa.’b.
Löll LUUfcli Hammerbrookstraße 96 K Landahl, Kol.-W., Hausstandsach.

flltnflfl Königstraße 86
ÄllUna Ecke Mörkenat.

R^rtfihoHr Bramfelderstrale
narmueCA EckePestalozzlstr.

Wäache^JBetten^Wollw^^urzv..

Andersen. Nissen & Co. i

ALTONA

B Restaurant H. Willhöft-

Vorzü gl .Mühlen Fabrikate. W. Kuksrk.

Adolf Witten
Heinrich Uörrig, Bteh . 91 I v*"***

öiio oonmer RnnfinLV aii..^
N. W. Hager. Marktstr. 25 Ddll U U n Fischhandlun,

T TT — J. Bartach, Maß-Sckusid.. kilheleit V

Jacob Hess Claasen HXiu
Fleisch- und Wuritwaren J. Dahn. Möbel, Gustir.traBe 91.

Repioldstraße 43 45 E. Demuth, IHM lilicn, Hflitmt. 144
iHTKöftmasr., RammerdeieFTat, Drechsler, 1Jrra.«»Mw. Sr-Barpt 48.

— ; Ebers Nach!., RoDchl GuUrt*. 102.
Gebr. Kessler

Ford.,1 Sie «teil die beliebte!
Margerine-Msrken:

Jamm ebenbürtig.

I nUU.VlfllOvU, k-> 4 a •• M - . .. wVMavwww ’ » - «
G Dittmer, Flirrn.. Viedindent. 68. H Slggert, Zigarren, Zigaretten

i n i. „ „ k „ , nvh.che-, Wei .-. Woll waren » L HIÜUÜ F..bTsb0»eler siratei» Drogeri. E. Berger, Seke.efel4.rttr -. * ü' * Winterhude
bdl. brraieqielle reell ,.-e b. Eeantiede. ‘ k Lor Rost, Arbeiieriri .Stellbergst 22 Geht Bedi W. Bcsenbiel, Ue e.« e, «. rr 1“''.®”? I *d,’ u.*“ ,^r»’ k >tT. 111 N Harrn Weinbdlg Bülh Mühlen-
0. E. Leverow, ». Beheb . Wend-b Ch. 274 g r Puls^?ei«?«n«38 'Keuk- wilw » Ruhmekod., .aurr-, r.ef,|fst.i6 W.Büchler, Kol.Kon. .Ein -b.Cli.75 C E.D e thlefcn,Kolonialw.Gothenat.4« P.1«I>8I weg 57, Ecke Rohrend.
4 Hmsk"=T^ki-od^Et5 ►/. : -1 — — O Schumann, Kebnielu .Keihnrrari55 W. Dittes, Epper.d. We 137 Beckert DuH Fhnrharflt
FeTJ.'Haltcnh^.'AI-’H^r-Tr^O ( Warenhäuser ) I) Vilh-Eggera, Drogerie;OeteratUB j •}
August Senne, Alt., Kl. Freiheit 80 u MH _ |Ui UluVUI v Kolonial- u. Fettwar ,

C Sprlnger, Schlaehferei, liasnerstr l 19.

C7X> Vermietungen

Jin Grundstück der SchiffSzimmerer-Genoffenschast. Dchnhaide S bis 1 7,
sind billige S-Ziunw r-Wohnungen, sowie ein Laden mit Wohnung, passend für
Schuhmacherei, Wäscherei. Grüiiwarengeschäft usw., zu vermielen.

Näheres lwi Sohn*, Dchnhaidc 7.

Marckiiiaiuiftr. f <>j,Samndmkslk« Wohnungen,
324 dis nOO 31.. zu ueruiiclen.

<»ei*«.ler. Lchwabenstr. 3.3, L

Hammerbrook, Gnftavstr. 22, ist
'V sofort ein Hochparterre, enthalieud
4 Zimmer mit Gasanlage, zum Preise
von ,4L 390 zu vermieten.

'Näheres dortselbst.

tUtameiftr. I o, 2t. lasevrg. ist
v oiort eine fünfte Etage, enthaltend

2 Zimmer, zum Preise von H 24U zu

vermieten. Näheres dortselbst.

Zu verm. 1. April: L. Eig., 3Z.. all.
dell, m.Gas: sof. 1 Part , 3Z., m.Zubeh.,
Hof u Gart., 860-380. Stückenstr 59 l.

^chuniannfir.7I»,l. Hell. Vorder-
wohn., ’i Zim., von * 240 an.

nardinen-Reste

abgepaßt u. meterweise, 1-, 2-
u. 3-fach, darunter edle Quali-
täten, ohneRücksicht auffrühere

Preise enorm billiit.

Tepplch-Juster
Ellernthorsbrttcke 5,1. Eto.

^eppiche, (»lardiucn, Tisch nnd
Divandccken. EngroS-Lager. Ber-

kanfe während deS Krieges auch «.Private.
Schlichting, Besenbiuderhof 13, 1.

Feine getragene
Rock-u.Jackettanzüge.IackettSu.PalelotS
v .st 7 il « ait, eleg. Damcnkleider zubill.
Preis. Venusberg SL. Schn arz.

Mähuiafchincn, versetzt gewesen, alle
-sf Systeme, spottbillig, «christliche
Garantie. A. ’s!. Polack & Co.,

Hütten 85—89.

^Mähmaschine« m. äjähr. Garantie
*• v. X. 26 an. Wohldorserstr. 8, Ld.

^ittrt^f-^ä^niaiditnc. >ast neu,
l -,4t -20. S<ullcrblatl35,l.

für GeiDerRItfiaflen

undKranRenRailen

Udert gut und preiswert

Hamßurger BudidrutRerel

u.VerlagsanfialtHuer&Co.

Han.'ßars 36, Fefilanäßra^e 11

Fflr das Bezugsquellenverzeichnis ist die Firma „Centralverlag des Bezugsquellen-Verzeichnisses Josef Wichterich, Leipzig, Bosestr. 6 ‘ verantwortlioh.

!sflrbeitsmarkt'^
Q*H«3Lt ।, □

Stepperinnen
sofort gesucht. Schuhfabrik

Friedeuelallee ^Ltrensen.

Tilitise Sntstratcrinncn
für meine Fisch.Marinieranstalt

gesucht.

H. W. Appel, Altona,

Hauffstraße 15.

SAMslim-Mtkiike

für Telephon 'A ilageu, durchaus
selbständige, sucht gegen hohe»
Lohn

Mix & Genest Hansawerke,
Mvnkedamm 16.

Daneinve Arbeit

für mehrere

tüchtige Visendretzer
bei hohem Lohn per sofort.

Paiil&Sohn. Pinnaoberg 3K-42.

Tüchtipe Schlosser,
gtkignkl für den Zuiainmtnbau von
Protzkasten u. ioustigeuKriegSsalirzeugeu
in Smhl- und Eisenkonslrukliou juchen

in jeder Anzahl R D()lberg
Akt. Gesellsch., Rostock.

Of(. lüchtigei Schuhmacher, der selbst«
V) ständig arbeiten kann. Lehmweg 50.

Stcmdrncker-Sehrliug

f. Cfletit ob. itüljcv gei. Lilh.-Ansi. u.
Sleindruckere, II. I-irr« r.

Beim alten Schützenhof 2 u.

stilascrlehrling gegen Tlcrgütnng.
ö A.Carlssoo.tilQfermiir.,Ludeckerstr.Stz.

(irold, Silber, alte (bicbissc kauft
höchstzahlcud Frau Wist, Rosen-
ftraste atx, b. Hauvlbahnt H

Aurückgesetzt.
Vorjährige Ulster, Anzüge, Pa

letotä und Modelle, teilw. e. Mast
stoffen gefertigt, zu jedem annehm-
baren Preise ab',ngeben. Brand-
inann, Grnskeller 21, Hochpt.
Der weiteste Weg lohnt. I

Filt - Metalle u. Rohgummi faust
U Theophil Wierzbicki,

Schellingstr. 74, Hammersteindamm 8o,
Kapellenstraße 28.



Ziehung 7. bis 9. Jan, 1915

Deutsche Luttfahrer

L Deutsche Luttfahrer-otterie

Heldcnlod fürs

SM

LKlempner
Otto Bull

Sie kaufen jetzt in dem grossen

MM

U „lorgeolai" von !L

Preis geband'n Pfennig

lSkcv. opneKind. wünsch Kind,w. laus, k.,
V- inPsleze Xocli.Pinnebera.Wedelerwea.

^//////////////////////////^
// F Z » /

Herbert

i m AesäpsMnefen

j SriistfreteQuoltfafe -Marken

VW/ZJ///////////////////////////////////#//"""""''//////,

AllBfi-Mans, Baden-Baden.

Das Sanatorium bleibt den Winter über geöffnet

Prof. Dr. von Düring. Dr. Giese

Air Staatliche Zijchrrciliirrktion

^dcfCapo

An den Folgen der auf dem

östlichen Kriegsschauplatz erhal-

lenen Berletzung starb heute

nacht mein ISjöhriger Sohn,

der KricgSireiwillige

BiieMlinigtoiti).

Bamburij 36 :: Fehlandslraße II

Statt jeder deloaderrn Kletdunl»!

Elsbeth Voss

Otto Meise
Verlobte.

Weihnachten 1914.
Zurzeit Burgörner, Sstdharz.

Hamburg. Burgörner.

• SMWl

Boootöeitetottöaaö

Am 24. Dezember entschliei nach
schweren Leiden mein lieber Mann,
meiner Kinder trcniorgender Vater

Heinr. Brügmann.
Schmerzlich vermißt von den Hinter-

bliebenen.
Anna Brügmann, geb. Kaiser.

Beerdigung Dat statigesundcn. Für
erwiesene Teilnahme herzlichen Dank.

T o d c o - A n z e i g e.

Hierdurch die traurige Mit-
teilung, daß mein lieber Sliann und
unser guter Pater und Schwieger-
vater

Peter Kruse

nach langem Leiden im 55. Lebens-
jahre sanft ent chlasen ist.

Tief betrauert von seiner Frau

M. Kruse, geb. Schwenn
«nd Kindern.

Beerdigung: Mittwoch, 30. Tez.
1914, nachm. 2i Uhr, vom Eppend.

Krankenhause nach Kap. 3, Obls".

Kotberg, Grosse Bleichen 30, I.
Ifl _ <1^1 0 unter regulär.
IM-alO 3 0 Preis.

Todes Anzeige.

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht, daß unser Genosse

Friedr. Schröder

am 22. November auf dem östlichen
Kriegsschauplatz gefallen ist
Ehre seinem Andenken!

Der Borstand.

Ein ehrendes Andenken wollen wir ihm bewahren!

Dies zeigt an

Has prrlonal brr Firma knke, Schulde & Lomp.

Spare-lilttv „Fiedel" rou 1898.

Hiermit die traurige Mitteilung, daß unser liebes Mitglied, der

Nach kurzer, schwerer Krankheit
enl'chltef am 26. Dezember mein
lieber Mann

Johannes Geiger.

Im Namen der Familie:

Helene Geiger, geb. Heinsen
Fuhlsbüttelerstraße 314.

Beerdigung: Dienstag, den
29. Dezember. 3 Uhr, vom Barm-
becker Krankenhaus nach Ohlsdorf,
Kapelle 4.

Statt Karten.

Sophie Philipps

Theodor Roggenthin
Verlobte.

Hamburg, Weihnachten 1914.

Todes-Anzeigen.

Z»eiz»erei» lwmdurg, Lei. lltinc.

Sektion Hilfsarbeiter.

Den BUtgliedern hierdurch die
traurige Nachricht, daß unser

Kollege

doh. Heuer

nach längerer Krankheit ge-
storben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am Mitt-
woch, 30. Dezember, nachmittags
2 Uhr, von derLeichenhalle, Wciden-
straße, Altona, nach dem DiebS-
leichcr Friedhof statt.

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand.

Todcs-Anzeigc.
Den Tod aus dem Schtacktfeldc

im Westen fand der Genosse

Fritz Brauer.

Ehre seinen! Andenken!

Die Distriktsleituug.

Am 26. d. M., abends 10 Uhr,
entschlief nach langem Leiden
unsere liebe Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Agnes Schmidt
im Alter von 26 Jahren.

Tief betrauert von ihren Eltern

August Schmidt u. Frau,
ged. Wenck.

Beerdigung: Mittwoch, den
30. d. M.. nachm. 3 Uhr, von der
Leichenhalle, Weidenstr., Altona.

Danksagung.
_ Für die uns anläßlich unserer
silbernen Hochzeit erwiesenen Auf-
merksamkeiten sagen wir hiermit all-"
Verwandten,Bekannten. Eenosfinnen und
Genosim unseren herzlichsten Tank.

A. Rieckmann nnd Frau.

Achtung,

Bezirk Rotenbnrgsort!
Tas Verkehrs- und Koutrollokal

befindet fich von jetzt ab beim
Gastwirt Kern, Ltresowstr. 123.

Ter Vorstand.

Leihhaus, Meth^ffeistraste 24:

Pfand-Auktion
über alle verfallenen Pfänder.

Allen Mitgliedern die traurig?
Mitteilung, daß unser liebes
Mitglied, der Wehrmann

Julius Schneider

im November im Westen ge-
fallen ist.

Ehre seinem Andenken!

Der Vorstand.

Tabaksten.qel
kaufen zu höchsten Preisen

Schlüter k Waruetken,
Tabak-Fabrik.

Altoua, Mörkenftr. 14.

Deutscher

Duuurbriteruerbuu-.

Zwkigltrrria-Hamburg u.Nmgegknd.

Zusammenkunft
sämtlicher Funktionäre, wie Vor-
standsmitglieder, Lektious- und

Bezirksleitungen, 4laitations-
kommiffionen und Hoi fieret des

Zweigvereius

heute, Dienstag, abds. 8 Uhr,

im Gewerkschaftshause,
tiefliegendes Restaurant.

SW Die Einladung legitimiert.

Wegen Wichtigkeit der Tages-
ordnung müssen sämtliche Funk-
tionäre erscheinen.

leider verstorben ist.
Ein treues Andenken werben wir ihm bewahren'

Der Vorstand.
Die Beerdigung hat schon stattgesunden.

Musikkliib „Einigkeit“ von 1901,

Barmbeck.

Am 26. d. Mts. starb unser
langjähriges Ehrenmitglied

Peter Kruse.

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren.

Beerdigung am Mittwoch, den
30. Dezember, nachmittags 2| Uhr,
vom Eppendorser Krankenhause.

Setipttfii fiimtntg.

Sektion Maurer.

Ten Mitgliedern hierdurch die
traurige Nachricht,daß unjcrKollegc

Peter Kruse

nach längercrKrankheit gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am Mitt-
woch, 30. Dezember, nachmittags
2| Uhr, von der Leichenhalle des
Eppendorser Krankenhauses nach
dem Ohlsdorser Friedhof statt.

Um rege Beteiligung ersucht

Der Vorstand, j

Lose zu 3 Mk. ßinschl. Porto u. Liste
versendet auch unter Nachnahme

Carl Heintze,
Alslertor 14.

Reeperbahn 137.
Hamburgerstraße IO.

Eimsbütteler Chaussee 15.

Todes - Anzeige.

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht, daß unser Genofie

O.Jakob

auf dem östlichen Schlachtfelde ge-
fallen ist.

Ehre seinem Andenken!

Der Bezirkssührer.

Sozialdemokratischer Verein

dir den 2. ilamhorger Wahlkreis.
29. Bezirk.

Echte Pe'ze:

Gr.eleg. Skunksgarnit. M.95
„ „ Steinmarder „ 98
„ „ Xerzgarnitur ,, 85

Reizende kill. Geschenkgarnituren
in grosser Auswahl. Fell-Lag er,
Neuerwall 103, II, nnd 75 (Laden).

73M mit y gtrant. Gew. »us. Mk.

200000

560000

130000

120000

I10000

Todes Anzeige.

Hiermit erfüllen wir wiederum die traurige Pflicht,
anzuzeigcn, daß unser lieber Kollege

Paul Müller

am 13. November aus dem östlichen Schlachtfeld den
Vaterland erlitten hat.

Todes-Auzeige.
Allen Bekannten, Freunden und Ver-

wandten die traurige Mitteilung, daß

Johann Laudan

GaSarbeiler, nach vierjährigem Leiden
am 26. Dezember durch den Tod erlöst
wurde.

Die Beerdigung findet heule, Diens-
tag, 29. Dezember, 3 Uhr, von JriedrichS-
berg aus statt.

Frau Greve und Tohn,
zurzeit im Felde.

«eben Su

Vetwunäefen als Ziebesgabe

uno Jfjcev Smquartievunq

Qtyelliaedt THalg-Viet
alMjoiaem — ff. IXaffinaoe

Dieses Spezialbier uh <1 on jederm ann gerne getrunken
und ärztlich empfohlen. Es ist in. kl ich nahrhaft und
kOrperbUdend und ist durch alle Lebensmittelgeschäfte
erhältlich Achten Sie auf den Samen Engelhardt,
damit Sie vor minderwertigen Nachahmungen bewahrt

bleiben

Dem grau'amen Krieg zum
Opfer starb an einer schweren
Verwundung am 26. Dezember
im Retervelazarett zu Tilsit unser
heißgeliebter Bruder, Schwager
und Onkel

Hngo Scliwocb.

In tiefer Trauer:

Joseph Sehneider, zurzeit Cuxhaven,
und Frau Grete, geb. Schwort.

Gertrud Srhwoch,

Erich Schwoch. im Felde,

Arno Schwach, zurzeit iew Tork,
lichtchen Änne-Marie.

Todes-Anzeige.

Am ersten Wcihnachtslage eni-
fchlies nach kurzem, schwerem
Leiden unsere liebe, gute Mutter
und Schwiegermutter

MMllllrWltzll
geb. Schulz.

Dies zeigen tief betrübt an

Emil Wucher und Frau,
geb. Stahl.

P. Bendmann und Frau,
geb. Wucher.

Alwin Wucher.

Beerdigung: Mittwoch, den
30. Dezember, nachmittags 2 Uhr,
von der 3. Kapelle dcS OhlS-
dorfer Friedhofes aus.

-30000

»20000

10000
ui Lose bei vielen Kollekten,
r r Hauptkollekte in Hamburg

liAd. Müller * Ci
s ,Gr. Joliannisstr. 21
Ji Ecke Börsenbrücke, Hamburg

1 ■ GHirkfnniiller, ■■

im Reserve-Lazarett zu Görlitz.

R. Postell

nebst Kindern.

Hamburg, 28. Dez. 1914,

Louisenweg 38, III.

Bremer Wum
Ad. Mehmel. Tovenfleet 49.

Der Inhalt des Kalenders ist
zurr wPsenirretwn Teil den
durch den Weltkrieg aktuell
gewordenen Fragen gewid-
met. Wir nennen folgende
Abhandlungen: Kriegsrecht-
liches. — Der Krieg im Völ-
kerrecht — Wortschatz der

Kriegssprache. — Deutsch-
französischer Sprachweg-
weiser. — Die Kriegsmaß-
nahmen d. Gewerkschaften.

— Volksfürsorge — Kriegs-
fürsorge. — Porträts der
Genossen Frank und Jaurös
in Kupfertiefdruck.— Außer-
dem enthält der Kalender
unter vielem anderen: Kin-
derbeschränkung. Eine Ab-
handlung von Dr. I. Zadek. —
Alle für Arbeiter wichtigen
Adressen. — Reichhaltiges
statistisches Material über
die Gewerkschaftsbewegung
Deutschlands und der Inter-
nationale. — Kalendarium.
Portotaxe. Merktafeln. Notiz-

buch.

Sozialdemokratischer Verein

iiir den [Hamburger Wahlkreis.

6. Distrikt. 36. Bezirk.

Berkaus billiger «eefische.
Am Dienstag, 29. Dezember, werden die bekannte» Verkaufs-

stellen zu folgenden Preisen ,ür das Pfund feilhalten:

Mittel-^abeljan . 23 Bratschellfisch

Soziaitaoto. Verein
für den

Ibitep Wahlkreis.

Distrikt Fuhlsbüttel.

Bezirk Langenhorn II.

| Ziehung?.,MJatiJ
d uenehmi<t in i’reueeen, liau:: ur u-x.

Deutsche Luftfahrer-

Lotterie

■ _ _ <> u Porto u. Liste
LOS Q 30 Pf. extra

73 6 4 Gewinne Gesamtwert jK

200000

00000

7,50.*t

1

Vorabend: Freitag, den 8. Januar:
1. Tag: Sonnabend, den 9. Januar

1
1
1

Das Rhcingold.
Die Walküre.
Siegfried.

X.
JK. 5-

zu folgenden Preisen an der Tageskafi« des Haniburger Stabt
Theaters (geöffnet von 10 bis Lj Uhr) zu haben.

Preise der Plätze:

Platz Parkett, Parkettloge oder 1. Rang
Platz 2. Parkett oder 2. Rang-Milte....
Platz 2. Rang-Seite
Platz 3. Rang-Seite
Platz Galerie 1. und 2. Reihe
Platz Galerie 3. bis 5. Reih«

Ein Bühnenfkstspiel für drei Tage und einen Vorabend

von R Wagner.

,. JK. 20,—
.. jK. 15,-
.. jK. 10,—

Unpersönliche Zyklus-Villctte, für alle vier Vorstellungen gültig,
find zu folgenden Preisen an der Tageskaffe des Hamburger Stadt-

Zyklus-Aufführung

In der Reuiuszenierung:

2. Tag: Montag, den 11. Januar: ...
3. Tag: Donnerstag, den 14. Januar: Götterdämmerung.

; Hamburger Stadt-Tlleater.

Dazu der übliche Zuschlag für Garderobe und Programm sowie
10 pZt. staatliche Lustbarkeilsstcucr.

5

Altonaer Stadt-Theater

I

Donnerstag, den 31. Dezember (Silvester),
Anfang Uhr:

MF Extra-Vorstellung n
bei aufgehobenem Abonnement.

Alr ich nsch iniLlügelkleide...

Mittlere Preise.

Freitag, den 1. Januar 1915,
Anfang 71 Uhr:

ich nrch imLlitgelklei^e...

Mittlere Preise.

Die Abonucmeutsplätze bleiben bis Dienstag, 29. Dezember,
2 Uhr, reserviert.

Dienstag, 29. Dez., abds. 8 Uhr:

Stober Mi-Ms-M.
A. Mahler, Marthastr. 2, Keller,

Ecke Margarcthenstr.

iamhurg-

WMk Blaotaese-Slaier

i Dampier.

W'ochentas»:

Von Hamborg i. Blaokenese, Wittenbergen,
Sfhnlau, Löbe o. Stade: nachm. 3 ühv.

Sonnabends: nachm. 2, 7|.
Zurück siehe Fahrpläne.

Dienstags: nm. 3 v. Hamborg nach Wisch
haken, zurück Mittwochs, mrgs. 6

"TIVOLI

Altona,
früher Englisciier Garten.
Eingang: Grosse Roosenstr. 37 und

Grosse Freiheit 83.

Täglich: Anfang 8 Uhr :

Spezialitäten-Vorstellung.
Hervorragendes Programm.
iW Entree 25 Pfe.-^G

Hamburger Ml-taler.
DienStag, den 29. Dezember,

Anfang 6 Uhr:
Und Friede auf Erden.

Zeitgemäßes Weihnachtsspicl in sechs
Bildern von Paul Alexander. Musik
komponiert und arrangiert v. Dr. Riedel.

Hierauf:
In der Neuinszenierung.
In der Originalfassung.

Der Barbier von Bagdad.
Komische Oper in 2 Auszügen. Text

und Musik von Peter Cornelius.
In Szene gesetzt von Dr. Loewenfrld.
Musikalische Leitung: Herr Meyrowitz.

Hr. Groenen, Hr. Kreuder, Frl. Leh-
mann, Fr. Btctzger, Hr. Marak, Hr.
Lattermann, Hr. Stern, Hr. Schwarz,
Hr. Günther.
Mittlere Opernpreise. Ende nach 10 Uhr.

Mittwoch, den 30. Dezember:
Und Friede auf Erden.

Hierauf:
Rigoletto.

Hr. Marak,Hr. Groenen, Frl.Francillo-
Kauffiiiann, Hr. Stern, Hr. van Weeren,
Frl. Dorda, Hr. Sommermeyer, Hr.
Schwarz, Hr. Lohfing, Frl. Jung.

Donnerstag, 31. Dezbr., Anfang 5 Uhr:
Und Friede ans Erden.

Hierauf:
Orpheus in der Unterwelt.

Deutsch von L. Kalisch. Mnfik von
JacgueS Offenbach.

Hr. Lohfing, Frl.Binder-MartinowSka,
Frl. Dorda, Fr. Drill - Oridge, Frl.
Sofinska, Hr. Ziegler, Hr. Kreuder,
Frl. Lehmann, Hr. Heuser, Hr. Schwarz,
Hr. Aujpitz, Frl. Jung, Fr. Gantenberg.

Freitag, 1. Januar:
9. Borst, im Zyklus Deutscher Opern.

Der Roscukavalier.
Fr. Winternitz - Dorda, Hr. Lohfing,

Frl. Lehmann, Hr. Schreiner, Fr. Jansen,
Frl. Hansen, Hr. Kreuder, Frl. Binder-
Martinowska, Hr. Günther, Hr.Schwarz.

Sonntag, 3. Januar., mittags 1 Uhr:
Volkstümliche Opern-Vorstellnng zu

ermäßigten Preisen:
Hoffmanns Erzählungen.

Montag, den 4. Januar, Anfang 6t Uhr:
Bei aufgehobenem TagcS-Abonnemenl.

Parfifal.
Ein Bühnen.Wcihfefttpiel in 3 Aufzügen

von Richard Wagner.
Lpcrnpreise.

Tie Abouileulenisplätze bleiben für die
Abonnenten bis Mittwoch, den 30. De-

zember, 2 Uhr, reserviert.

Altonaer Ml-taler.

Dienstag, 29. Dezember. An'ang 8 Ubr:
Ueberfällig.

VolkSnück in 4 Aufzügen von W. PetcrS.
Hr. Wehrlin, Hr. Brügmann, Hr. Haase.

Frl. Gläsel, Hr. Eppens, Frl. Ferron,
Hr. Paul Boch, Hr Brüll, Hr. Wehlau,
Hr. Auipitz, Hr. lfhonv. Hr. Panlien,
Fr. Gartner, Fr. Bach-Bendel, Hr. Wil-
helmi.

Ende 101 Uhr.

Deutsches Schauspielhaus
in Hamburg.

DienStag, 29. Dezember, nachm. 3 Uhr,
zu besonders ermäßigten Preisen:
504, 1, Jt 1,60, M. 2, Mu 3, JL 4.

Das tapfere Schneiderlein,
ein deutsches Wander- und WeihnachtS-
marchenfpiel mit Gesang und Tanz in

4 Bildern von Wilhelm ClobeS.
Mufik von Otto Homann • Webau.

In Szene gesetzt von Alex Otto.
Tanz-SIrrangeinentS von Rudolph Knoll.

Musikalische Leitung: Carl Krüger.
I. Bild: Lieben auf einen Ltreich.
2. Bild: Das goldene Prinzestchen.
3. Bild: Dem Mutigen gehört die

Welt.
4. DUd: Das Glockenspiel der

Weihnacht.
Anfang 3 Uhr. Ende 5| Uhr.

Abends 8 Uhr:
Jubilate!

Ein norddeiitscheS Kleinstadtidyll
in einem Akt von Marx Möller.

Des Pastors Rieke.
Eine Komödie in drei Auszügen

von Erich Schlaikjer.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 101 Uhr.

Mittwoch. 30. Dezember, nachm. 3 Uhr,
zu besonders ermäßigten Preisen:

Das tapfere Schneiderlein.
AbendS 8 Uhr:
Fran Margit.

Schauspiel m vier Akten nnd einem
Vor'picl von August Strindberg. Deutsch

von Emil Schering.

Donnerstag, 31. Dezember (Silvester),
Abends 7 Uhr:

Das tapfere Schnsiderlein.

Freitag, I. Januar 1915 iNeujabrsiag):
Zwei Vorstellungen zu besonders

ermästigien Preisen.
Nachm. 3 Uhr : Zum 28. (letzten) Male:

Das tapfere Schneiderlein.
Abends 8Ubr: (Frcitag-Abonn.aufgeh.)

'Jini finflcübt:
Dir Ltiinen der (stesellschast.

Schauwut ui vier Aufzügen von
Henrik Ibsen. Deutsch von Wilhelm

Lange.

Deutsches Schauspielhaus.

1 2 Lchillcr-Ztiklcn

zu besonders ermäßigten Preisen I
Januar bis Mai 1915

10 Sonntag-Nachmittage,
10 Wochentag-Abende

Näheres siehe Plakate. Projekte D
an der Tageskasse und bei den U

bekannten Dorvcrkaufssiellen. |

Schiller-Theater.
Dienstag, 29. Dez., abends Sj Uhr:

Sneewittchen.
Die zärtlichen Verwandten.

Mittwoch, 2t Uhr: 50 4 u. 80 4.
Sneewittchen.

Abend« «j Uhr:
Sneewittchen.

Die zärtlichen Verwandten.
Donnerstag: «eine Vorstellung.

Freitag, 3i Uhr, zum letzten Male:
Sneewittchen.

8 Uhr: Die Barbaren.
7 wirkliche Zwerge.

Zu den MSrchenvorstcllui:gen:
Jeder Erwachsene 1 Kind frei.

Neues Theater.

Täglich, 8 Uhr:

Comtesse Guckeri,
Lustspiel in 3 Akten von Schönthan und

Koppel-Ellfeld.

8ltßs»iel Käthe Franck-Witt.

Flora

Direktion: Siegfried Simon.
Dezember.

Weihnachten 1914.

Ein Stimmungsbild
aus heutiger Zeit.

W Hierzu:yfrtistennummern
aus

Gennanias Weihnachtskiste.

Anfang: 71, Sonntags 5 Uhr.

Kitterlikör ,,<Senii»cht er“

Loebers

Unerreicht
Delikat
KxqulMt

Näh
maschinell jeder Art und für jeden Zweck.

Leifermanii, Stadthausbriicke 19. Maxstrasse 2.
Sonnabend, 2. Januar, abends 8 Uhr:

Jubilate!
Ein norddeutsches Klcinstadtidyll
in einem Akt von Marx Möller.

Des Pastors Rieke.
Eine Komödie in drei Aufzügen

von Erich Schlaikjer.

Zn den Märchen Vorstellungen
für Kinder die bekannten Er-
mästignngen.

Theater.

Hamburger Volks - Oper.
DienStag, 7| Uhr: Lohengrin.
Mittwoch, 4 Uhr: Martha.
Donnerstag,«Mhr: DieFledermans.
Freitag 3 Uhr: Der Barbier von

Sevilla. — 71 Uhr: Lohengrin.
Sonnabend, 8s Uhr: Der Feld-

prediger.
Sonntag. 3 Uhr: Der Waffen-

schmied. — 8 Uhr: Der Zigeuner-
baron.

Neues Operetten-Theater.
Direktion: Jean Kren. Oberfpiel-
leiter: Direktor Alfred Schönfeld.
Wochentags: 8 Uhr. Sonntags
71 Uhr: Kam'rad Männe, Ope-
retten-Poffe in 3 Akten hon Jean Kren
und Georg OkonkowSki, Gesangslcxte
von Alfred Schönfeld, Musik v. Max
Winterfeld.

Hauptdarsteller:
Fritzi Areo, Martha v. Eobnrg,
Lotte Schleusener, Lulu Werk-
meister, Mizi Will, Eduard
v. d. Becke, Hans Baars, Max
Köhler, Berthold Lchudors.
Preise der Plätze: 75 4, Al, JH. 1,50,
jH. 2. 3, Mu 3,50, M. 4 exkl. Steuer.

Billettverkauf während' de? ganzen
Tages an der Theaterkasse und den
bekannten DorverkaufSstellen.

Silvester: Anfang 61 Uhr.
Carl Schultze • Theater.

Extra Borstellnngen bei volks-
tümlichen Preisen: Parkett.lt. 1,
Stehplatz 35 4J, Rang 50 aj, Balkon
85 Mittetbalkon .Hu 1, Parkett
M. 1, Orchester-Fauteuil Mu 1,50,
Parkettloge M. 2, Fremdcnloge.tt 2,50,
dazu 10 pZt. Lustbarkcitsst. uer.

Dienstag, 29. Dezember, 8 Uhr: Die
lustige Witwe.

Mittwoch. 30. Dezember, 8 Uhr: Der
Rastelbinder.

Donnerstag. 31. Dezbr., 7 Uhr: Hoheit
tanzt Walzer.

Freitag, 1. Januar, nachm. 3 Uhr:
Der Raftelbinder. — Abends
8 Uhr: Eva.

Sonnabend, 2. Januar, abends 8 Uhr:
Wie einst im Mai.

Sonntag. 3. Januar, nachm. 3 Uhr:
Ein Walzertranm. — Abends
8 Uhr: Eva.

Preise der Plätze für Frei-
tag und Sonntag abend:
Stehplatz 35^, 2. SRang 50,<J, 1 Rang
80 4, Balkon Mu 1, Mtttelbalkon
Jt 1,50, 2. Parkett Jt 1, 1. Parkett
Jt 1,50, Orchester-Fauteuil.ft 2, Par-
kettloge Jt 2,50, Fremdenloge Jt. 3,
dazu 10 pZt. LustbarkeitSsteuer.

Ernet Drucker > Theater.
Dienstag, 8j Uhr: Hamburger
Wnllmüs, deulsch-aiuerik. Seniat.
in 6 Bildern von Mielck u. Bischoff.
Vorher: Weihnachten im Felde,
Stimmungsbild mit Gesang von
M. Demuth.

Mittwoch, nachm. 4 Uhr: 8vtt-
chens Weihnachtsglück.

Bach-Theater
Der lauernde Tod.

Hansa-idealer.

Täglich:
Iber hervorragende

Spezialitäten-
Spielplaii.

Kleine Eintrittspreise
Anfang 8, Ende IO 19 Chi.

lind iiu£i Vertag: Hamburger Lulddrutteret
wb Bertagtanstatt Auer & Ko. tn Hamburg.
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